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In einer Klinik in unserer Stadt liegt ein wun¬derbar schönes junges Mädchen , mit dem Tode

ringend, eine Französin. Sie war , noch ein halbesKind , von der Gestapo ihrer Familie entrissen und
zum Tode verurteilt worden. Ihre Schuld ? Noch
zu jung, um die Dinge von Krieg und Frieden
zu verstehen , glaubte sie nichts weiter tun zu kön¬
nen, als für die Befreiung ihres Vaterlandes zubeten. Aber sie hatte einem nahen Verwandteneinen Brief geschrieben , einem Vetter, der in der
Widerstandsbewegung kämpfte , und dieser Briefdrohte in die Hände der Gestapo zu fallen. Schnell
entschlossen entschied sie sich zur Flucht : aber schonwar sie von Spitzeln und Henkern umstellt und
wurde aus dem Zuge heraus verhaftet und vor
Gericht geschleppt.
> Erst in Dachau , dann in Auschwitz und schließlichin Buchenwald, immer in der Todeszelle , fiel siein die Hände einer medizinisch ausgebildeten Bestie ,die , an zum Tode Verurteilten grauenerregende

Versuche anstellte . Zunächst ^band man sie fest unddas menschliche Tier nahm ihr , ohne Betäubung ,die Schilddrüse heraus . Wenige Wochen später
führte man sie wieder dem Henker vor, jetzt ge¬meinsam mit vier anderen unglücklichen jungen
Mädchen. Vor ihren Augen spritzte man ihren vier
Gefährtinnen eine grüne Flüssigkeit in den Nacken.Die vier Mädchen starben kurz darauf unter gräß¬
lichen Schmerzen. Als letzter wurde ihr eine
schwarze Flüssigkeit in den Nacken gespritzt . Sie
brach zusammen und schwebte lange Zeit zwischen
Leben und Tod. Froh darüber , seine Versuche fort¬
setzen zu können , meißelte ihr der Henker später
den Schädel auf und drang mit seinen Instru¬menten bis in die Mitte des Kopfes vor . In lan¬
gem Siechtum verbrachte das Mädchen die Wo¬
chen , die Monate . Die vorrückende Befreiungs¬armee der Sieger näherte sich ihrem Lager. We¬
nige Tage vor ihrer Befreiung sagte ihr die Ge¬
hilfin des Henkers : „Der Doktor Roth braucht
morgen dein rechtes Auge !" Doch dieser fand im
Gewirr des Zusammenbruches keine Zeit mehr zur
Durchführung seines Planes ukd erschoß sich vor
den Äugen der eindringenden siegreichen Soldaten .

Nach liebevoller Pflege schien das junge Mäd¬
chen gesundet . Es verlobte sich mit einem jungen
französischen Offizier und folgte ihm nach Deutsch¬land , um sich trauen zu lassen. Plötzlich aber wurde
sie krank . Bei vollem Bewußtsein ist sie von der¬
art schrecklichen Schmerzen gefoltert, daß ihre
Schreie durch geschlossene Fenster und Türen auf
die Straße dringen, und in den Augenblicken
ärgster Oual will sie sich aus dem Fenster stürzen ,um ihren Leiden ein Ende zu machen . Ohnmächtigund verzweifelt stehen Verwandte und Äerzte am
Krankenbett. Niemand weiß, welch teuflische Ope¬
ration an dem jungen Wesen vorgenommen wurde
und welch unbekanntes Gift in ihrem Körper
kreist . Deutsche Aerzte stehen vor ihrer Pflicht,
einem leidenden Wesen zu helfen und einen von
deutschen Henkern verstümmelten Menschen zu ret¬
ten . L . V .

Oexrells
Brüssel . Wie eine Brüsseler Zeitung vom

argentinischenAußenministerium erfährt , wird Ar¬
gentinien dem früheren Rexistenführer Degrelle
die Einreiseerlaubnis verweigern. Falls er ver¬
suchen sollte, argentinischen Boden zu betreten,
werde die argentinische Polizei ihn sofort verhaf¬
ten .

Nach einer Erklärung Attlees wird die Frage
der Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenen von
der britischen Regierung zurzeit geprüft .

Der frühere deutsche Botschafter beim Vatikan ,
von Weizsäcker , und seine Frau find nach Verlogen
der Vatikanstadt auf offizielles Ersuchen des alliier¬
ten Kontrollrates den alliierten Behörden übergeben
worden . Sie werden nach Deutschland zurückgebracht .

Der österreichische Auhchiminister Dr . Eru¬
ier schlägt für den Fall der Ablehnung einer Volks¬
abstimmung für Slldtirol eine autonome Verwaltung
vor .

Der französische und der englische Ernährungs -
Minister begeben sich nach gemeinsamen Bespre¬
chungen zur Ernährungskonferenz der UN. nach
Kopenhagen .

Die polnische Regierung betrachtet die letzte
an sie gerichtete amerikanische Note als eine Einmi¬
schung in die inneren Angelegenheiten des Landes .

Der stellvertretende russische Außenminister Lit -
winow ist zurückgetreten.

In Italien hat sich eine neu« „National - christ¬
liche Partei " gebildet .

Der belgische Geschäftsträger in Madrid hat
Auskünfte über das Verschwinden Degresses verlangt .

Der Handel britischer Firmen mit Ungarn ist
setzt wieder gestattet .

Zwischen der Tschechoslowakei und Ungarn ist ein
Handelsabkommen geschlossen worden .

Der sowjetisch « Botschafter in Griechenland
wird Athen verlassen. Cs wird nicht bekanntgegeben,
ob es sich um einen Urlaub oder um eine Rückbcru -
fung handelt .

Eure alliierte Mission wird die Volksabstimmung
in Griechenland am 1. September beobachten.

Die englischen Truppen in Basra am Persischen
Eols sind auf 10 MO Mann verstärkt worden .

505 japanische Fabriken sind für Reparations¬
leistungen beschlagnahmt worden .

Brasilien will in den nächsten 10 bis 15 Jah¬
ren zehn Millionen italienische Einwanderer aus¬
nehmen.
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Die BIZ ., die Bank für internationalen Zah¬
lungsausgleich, die ihren Sitz in Basel hat, ver¬
öffentlicht soeben ihren 16 . Jahresbericht . Er um¬
faßt zum erstenmal wieder ein Geschäftsjahr, das
überwiegend in die Zeit nach Beendigung der
Feindseligkeiten fällt, gibt aber auch einen umfassen¬den Rückblick über die Tätigkeit der Bank währenddes Krieges.

Das Jnstitut . hat sich streng an seine Grundsätzegehalten und alle Geschäfte vermieden , die nicht
„sowohl vom Standpunkt der Kriegführenden wieder Neutralen gesehen, vollkommen einwandfrei"waren . Das hat allerdings zu einer erheblichen
Schrumpfung der Umsätze geführt, andererseits aber
konnte die BIZ . den Zentralbanken derjenigenLänder nützliche Dienste leisten , die zuletzt in den
großen Konflikt gezogen wurden und ihre Mittel
durch Devisengeschäfte oder Goldverschiffungen nach
überseeischen Plätzen zu erhalten suchten. Infolge
dieser Politik haben sich die Nettoanlagen der BIZ .in Ameria, Großbritannien und der Schweiz wäh¬rend des Krieges um den Wert von mehr als 117
Millionen Goldfranken gesteigert . Für die Bank¬
anlagen in Deutschland konnte die BIZ . im In¬
teresse der Gläubigerländer nur Schutzmaßnahmen
treffen.

In der Wirtschafts - und finanzpolitischen Ueber -
sicht des Jahresberichtes wird bei der Erörterungder Wirtschafts - und Währungsfra¬
gen u . a . festgestellt, daß die Umstellung auf die
Friedenstätigkeit im Westen glatter vor sich gegan¬
gen sei , als man das allgemein erwartet hatte.
Durch den Mangel an Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen , vor allem an Kohle , sei diese Umstellung
gewiß gehemmt worden, aber es wird zugleich der
erzielte Fortschritt anerkennend hervorgehoben . Die

Knappheit der Versorgung wird untersucht , und der
Jahresbericht führt die Gründe an , die eine B e s-
serung in nicht allzu ferner Zeit erwarten lassen.Bei der Erörterung des Außenhandels wird aufdie Entwicklung in West - und Osteuropa hinge¬
wiesen . Die Ausfuhr der osteuropäischen Länder,die unmittelbar nach dem Krieg fast ausschließlich
nach der Sowjetunion ging , hat in den letzten Mo¬
naten eine bedeutend breitere Verteilung gefunden .

Dann beschäftigt sich der Jahresbericht noch mit
der Lage in Deutschland . Dabei wird hervor¬
gehoben , daß der Plan für die Reparationen und
den Umfang der Nachkriegswirtschaft auf der An¬
nahme einer wirtschaftlichen Einheit Deutschlands
beruhe.

Als ?ine der dringlichsten Aufgaben bezeichnete
es die BIZ ., dafür zu sorgen , daß das internatio¬
nale Währungssystemzuverlässiger funktioniere als
unter den abnormen Verhältnissen seit 1939. Aufdie gegenseitige Abhängigkeit der Handels- und
Währungspolitik müsse sehr Rücksicht genommenwerden . Die Zukunft des internationalen Güter¬
und Leistungsaustauschcswerde weitgehend davon
abhängen, wieweit ein deflatorischer Preisfall ver¬
mieden werden könne. Es wird zur Warnung hin -
gewiefen : eine Deflation sei für den Handel nicht
weniger verderblich als eine Inflation .

Washington . Der Aufsichtsrat der Welt¬
bank und des Internationalen Währungsfonds
hat die Sowjetunion , Neuseeland , Australien und
vier weitere Nationen eingeladen , zu der am
27 . September in Washington beginnenden Sit¬
zung Delegierte zu entsenden . Die eingeladenenStaate, , hatten es bisher versäumt, sich an den
Sitzungen zu beteiligen .

Australien maekt /Xkändei '
unSSvorsekläKe

I-ebllskte ^ usspradie in
Paris . Die Zahl der beim Generalsekretariat

der Friedenskonferenz eingegangenen Anträge hat
sich durch die Ausscheidung der doppelt vorliegen¬
den Abänderungsvorschlägevon 2S0 auf 192 ver¬
ringert . Australien hat allein 73 Abände¬
rungsvorschläge eingcreicht , von denen einige sehr
einschneidend find und in den Kammissionssitzun -
gen zu lebhaften Aussprachen geführt haben.

In der Sitzung der wirtschaftlichen Kommission
für Italien hat Australien den Vorschlag gemacht,die Höhe der Reparationszahlungen Italiens von
der wirtschaftlichen Lage des Landes abhängig zu
machen ; diese Reparationen sollten nicht aus der
laufenden Produktion, sondern in Dollars oder in
Pfunden bezahlt werden. Bei Annahme dieses An¬
trages wäre das ganze von den vier Außenmini¬
stern ausgearbeitete Reparationsprogramm in
Frage gestellt worden. Ehe er abgelehnt wurde,
kam es zu einer lebhaften Auseinandersetzungzwi¬
schen dem russischen Außenminister Molotow
und dem australischen Delegierten. Molotow sprach
davoy, daß die australische Delegation die Frie¬
denskonferenz „mit einer Flut von Abänderungs¬
anträgen " überschütte . Es gebe keine von den Al¬
liierten getroffene Entscheidung , die die australische
Delegation nicht ändern möchte. Auch in der Sit¬
zung der territorialen und politischen Kommission
kam es zu einer Aussprache zwischen dem Vertre¬
ter der Sowjetunion Wisch insky und dem
australischen Vertreter B i c e l e t.

Aus den Beratungen der einzelnen Kommissio¬
nen seien folgende Ergebnisse mitgcteilt. Ein hol¬
ländischer Antrag fand Annahme, der in der Prä¬
ambel zum italienischen Friedensvertrag eine An¬
erkennung der italienischen Widerstandsbewegung
gegen Deutschland versieht . Ein Antrag der Ukraine
und der Tschechoslowakei, Rumänien die Rechte
als mitkriegführendeMacht gegen Deutschland und

clen Xomnnssionssilruozeir
auch gegen Ungarn zuzuerkennen , wurde mit acht
gegen vier Stimmen obgelehnt . Einstimmige An¬
nahme sank der erste Artikel des Friedensver¬
tragsentwurfes für Rumänien.

Der Bericht des Unterausschusses für den Hafen
von Triest , der 31 Artikel enthält, wird jetzt
den Delegierten der 21 Nationen der Friedenskon¬
ferenz vorgelegt werden . Die vier Großen stimmen
nur bei 11 dieser Artikel überein.

Das Komitee für nationale Befreiung von Ju¬
lia Venetia hat der Friedenskonferenz ein Memo¬
randum zur Lösung der Triester Frage überreicht .

Paris . Die. Außenminister der vier Groß¬
mächte sind auf Anregung Benins gestern im
französischen Außenamt zu einer Besprechung zu¬
sammengetreten . Benin hat sich vorher einige
Tage zu Kabinettsbesprechungsn in London auf¬
gehalten.

Oer Nont Levis
Paris . In der Sitzung der territorialen und

politischen Kommission der Friedenskonferenz für
Italien hatte der italienische Vertreter Sara -
g a t 20 Minuten Gelegenheit, den Standpunkt sei¬
ner Regierung zu den italienisch - französischen Grenz¬
fragen zu erläutern . Er setzte sich dafür ein , daßdas Mont -Ccnis-Plateau und das obere Rojatal
bei Italien verbleiben sollen, ebenso die Gemeinde
Olivetta San Michele im unteren Rojatal .Marius Moutet beantwortete für Frankreich
die italienische Erklärung und verteidigte den fran¬
zösischen Standpunkt in der Mont -Ccnis-Frage.
Auch hier stellte der australische Delegierte
den Antrag auf Einsetzung eines Unterausschusses ,weil genaue Angaben zu diesem Problem fehlen .Bevor es jedoch zu einer Abstimmung über den
australischen Vorschlag kommen konnte , wurde die
Sitzung vertagt.

ein 6kn,1Ip »Irer äev Verkvssvngsent^vvik
Paris . General de Gaulle hat sich in einer

schriftlichen Erklärung zu dem neuen Verfas¬
sungsentwurf , der gegenwärtig in der Kon¬
stituante beraten wird, geäußert. Er befürwortet
eine stärkere Stellung des Staatspräsidenten , die
Sicherung eines größeren Zusammenhaltes der Re¬
gierung und die Einschränkung verschiedener Rechte
der Nationalversammlung. Das Recht Frankreichs,die Außenpolitik in Uebersee -Frankreich zu leiten ,
müsse außer Frage stehen. Frankreich sei mit seinen
überseeischen Besitzungen eine große Macht . Gebe
man diesen Besitzungen freie Verfügung über sich
selbst, so befürchte de Gaulle, daß dies zur Herr¬
schaft ausländischer Mächte in diesen Gebieten füh¬
ren könne . De Gaulle ist der Meinung, daß der
neue Verfassungsentwurf weder als Ganzes nach
in seinem Geist den Interessen Frankreichs und
den zukünftigen möglichen Bedrohungen genügend
Rechnung trage . — Die Erklärung de Gaullcs hat
lebhaften Widerspruch in der Pariser Presse gesun¬
den . Auch der Präsident der Verfassungskommission ,Andre Philip , hat opponiert.

-Vmerilln vermittelt iv Lliinn
Nanking . Der USA .- Botschafter in China,

John Stuart , vermittelt zurzeit zwischen der
Regierung und den Kommunisten. Er hat die
Schaffung eines Ausschusses von fünf Mitgliedern
vorgeschlagen , dem zwei Kommunisten und zwei
Regierungsanhänger unter dem Vorsitz Siuarts
angehören sollen . General Marshall hat sich
erneut zu Generalissimus Tschiangkaischek
begeben , um ihn von der Notwendigkeitder Schaf¬
fung dieses vorgeschlagenen Ausschusses zu über¬
zeugen . Die Kommunisten haben die Vorschläge
des USA .-Botschafters Stuart angenommen. (In¬
zwischen gehen die Kämpfe in China weiter.)

kslsstivvlivnkerevr vm 9. 8eptember
London . Das englische Auswärtige Amt gibt

jetzt bekannt , daß der Beginn der Konferenz über
Palästina auf den 9 . September festgesetztworden ist. Die Einladungen an die Vertreter der
arabischen Staaten , das arabische Oberkomitee und
an die jüdische Agentur in Palästina sind ergangen.
Angenommen haben bis jetzt Saudi -Arabien,
Transjordanien , Syrien und Libanon. Es besteht
kein Zweifel darüber , daß alle arabischen Staaten
auf der Konferenz vollzählig vertreten sein wer¬
den . Außerdem nehmen auch Vertreter Aegyptensdaran teil .

In einem Schreiben des Präsidenten der jüdi¬
schen Agentur Weizmann an den britischen Ko-
lonialininister stellt die jüdische Organisation für die
Teilnahme an der Konferenz einige Bedingungen.
Danach würden die Juden nicht an der Beratung
teilnehmen , wenn der im Unterhaus von Herbert
Morrison entworfene Palästinaplan die Grundlageder Beratungen bilden sollte.

Kairo . Hier kursiert das Gerücht , daß der
Kroß mufti von Jerusalem , der sich in einer
Sommervilla in der Nähe von Kairo aufhält, mit
der Absicht trägt , nach Syrien zu gehen .Der Sonderberichterstatter der Pariser Zeitung
„France Soir " meldet aus Jerusalem, daß der Um¬
zug des Großmufti bereits im Gange sei.

Noüer Xoivmissar kür Indien
London . Nachdem durch die Bildung der pro¬

visorischen indischen Regierung die politische Frei¬
heit Indiens einen weiteren Fortschrtt gemacht hat,trägt sich die englische Regierung mit der Absicht,einen Hohen Kommissar für Indien zu ernennen.Er wird die britischen Interessen in Indien ver¬
treten und die gleiche Stellung haben wie die übri¬
gen Hohen Kommissare in den britischen Dominions.

Kummer 69

Xlassenkämpker
Von ^ uxust Lprinxsr

Was immer auch der moderne Kapitalismus
sein mag, daß dessen Wesen Lindigkeit und Güte
sei, wird selbst sein freudigster Befürworter nicht
behaupten. Von den Bankherren dek Frührenais¬
sance bis zu den heutigen Syndikaten und Trusts
ist es bei seinen Kämpfen um Einfluß und Profit
erbarmungslos zugegangen. Im Laufe der durchihn geschehenen Eroberung und Veränderung derErde wurde er zu einer unpersönlichen , sachlichenGröße, die wie mit metallenem Riesennetz die Län¬
der überspannte, in dem jegliches Menschliche sich
verfing. Sein Denken wurde kalt und abstrakt, mit
Menschenleben wurde nur als mit mathematischen
Größen gerechnet . Ob man Arbeiter und Käuferausbeutete, Konkurrenten abwllrgte, Völker ver-
sklavte , immer ging es vor sich wie im Maschinen¬takt und unter Berufung auf unerbittliche , unper¬
sönliche Gesetze . Und bei aller Betonung des Bs-
wegungsspielraumes, der dem Einzelnen oft doch
noch blieb , muß zugsgeben werden, daß die kapi¬
talistische Bourgeoisie Trägerin einer Gewaltwurde, die stärker ist als der einzelne Mensch odereine Menschengruppe , zugleich aber auch Dienerin
einer Notwendigkeit, die ablaufen muß und ab¬
laufen wird nach ihrem eigenen inneren Gesetz .

Denn dieser moderne Kapitalismus ist klaffender
Widersprüche voll . Er macht die Menschen weithin
unabhängig non den Naturgewalten und entzieht
ihnen durch seine Methoden jählings diesen Schutz,sie damit in eine Wehrlosigkeit stoßend , wie primi¬tive Völker sie niemals gekannt : er ist von Krie¬
gen trächtig und stellt die zartestenLuxusgegenständedes satten Friedens her ; er schafft durch raffinierteReklame neue Bedürfnisse in den Massen und
schlägt diejenigen nieder, die diese Bedürfnisse be¬
friedigen wollen . Er hat seinen eigenen Toten¬
gräber, das moderne Proletariat , erzeugt ausreiner Gier nach Leben ; indem er sich erhaltenwill , vermehrt er seine Feinde; jede seiner Le¬
bensregungen beschleunigt seinen Tod. So trägt erdie Elemente seiner Selbstzerstörung in sich, undwir sehen, es ist ihm im Grunde nicht mehr zuhelfen .

Ob sich nun persönliche Schuld im einzelnen Fall
hineinmischt oder nicht, die Ausbeutung des in derLobnarbeit gefangenen Proletariers vollzieht sich
grundsätzlich als objektiver Akt . Sie ist die iür
seinen Klassenkamps schlechthin entscheidende Tat¬
sache und dessen tiefster Beweggrund.

Der Arbeiter mußte wenn er leben wollte , seineArbeitskraft verkaufen . Aber diese war ja nichtein loslösbarer Teil seiner selbst, sondern seinLeben hing an ihr ; wer sie kaufte , hatte den gan¬zen Menschen gekauft , wer sie ablehnte, den ganzmMenschen verworfen. Wenn er der Abhängigkeit
von einem Unternehmer entrinnen wollte , lief er
einem anderen in die Hände . Ueberall stieß er aufdie eherne Solidarität derer, die sich im Besitz der
Produktionsmittel befanden und denen er mit sei-ner ganzen Existenz verfallen war . Er erkannte die
Unerbittlichkeit seines Schicksals, in eine Sklaven¬
situation gestellt zu sein , die zugleich die Situation
von Millionen Arbeitern in den verschiedenstenLändern war . Wie groß auch die Unterschiede imtet
ihnen sein mochten , im weitgesvonnten Ring , der
sie alle umschloß, walteten dieselben Erlebnisele¬
mente und zwangen sie zusammen .

Nicht alle haben in gleicher Weise begriffen undunter dem Begriffenen gelitten , lieber die einen
kam es wie das Erlebnis eines sozialen Wetter¬
schlags, bei den anderen war es ein langsam
wachsendes Erkennen, und wieder andere suchten
sich in dumpfer Demut und kleinlichem Nüblich -
kcitsstreben in den Räumen des Unabänderlichen
wohnlich einzurichten . Es gab auch solche , die wild
um sich schlugen und Fabriken und Maschmen zer .
störten , aber wer dem , was da mit Riesenräd"r-
schwunq herankam, in die Speichen fallen wollte ,der ließ alsbald davon ab mit gebrochenen Fingern .

Die innerlichsten Impulse des Klassenkampfes
stammen aus der Sphäre jenes hohen Mensch¬
lichen. das vor den Klassen war und nach den
Klassen sein wird . Sie sind dort beheimatet, wo
Menschenwürde und unermeßlicher Wert der ein -
zelnen Seele als lebendige Begriffe leuchten . Es
ist geradezu tragisch , daß

'
durch

'
die Pflegerin die¬

ser Güter die Folgerung für das soziale Leben in
entscheidender Stunde nicht gezogen , ja oft die
Gehorsamspflicht gegen die Obrigkeit auch den
kapitalistischen Faktoren gegenüber als gültig er¬klärt und somit die Knechtung des Menschen durchden Kapitalismus sanktioniert worden ist .

Die wissenschaftlichen Sozialisten
jedoch knüpften an jenes Werigefühl und Würde,
bewußtsein an. Sie wollten nicht nur den Lebsns-raum schallen , den der Mensch um seines innerenAtmens willen braucht , sondern deuteten das Pro -
letarierschicksal alz notwendige Voraussetzung derneuen Gesellschaft und wiesen dem Arbeiter eine
geschichtliche Ausgabe zu . Sie gaben ihm die Mit -

'
tel zur geistigen Bewältigung seines Schicksals andie Hand und halfen ihm , inmitten seiner Sklaven-situation eine Art von unpersönlichem Herrenbe¬wußtsein zu gewinnen.

Die Kerntrupne der proletarischen Klassenkämp .
fer sind dann Arbeiter geworden, die in inner¬
ster Seele ihr Klassenschicksal erlitten und den
aufreißenden Anruf der großen Sozialisten erfass-ren hatten. Es bedeutet die schönste Erinnerungmeines Lebens, daß ich mit solchen Männern habeZusammenarbeiten und den gewerkschaftlichen
Kampf mitkämpfcn dürfen. Wie sind sie kingestan -
den in gefahrvollen Lagen, nicht für sich, denn ihre
Intelligenz hätte es ihnen leicht gemacht , für sich

selbst zu sorgen , sondern sie haben sich aufgeböumt,mvo man mit einem Menschen unwürdig verfuhr,haben sich als Kämpfer für eine gerechte Ord¬
nung begriffen , dabei immer gewärtig, ihre Exi¬stenz zu verlieren und mit Weib und Kind vor dem
Nichts zu stehen . Weiß man, was das bedeutet hatin einer Zeit, deren Atmosphäre vom Erfolgs-
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denken geschwängert war , und wo die ganze Wirk,
lichkeit einem ins Gesicht schrie , daß man rück¬
sichtslos für sich selber sorgen müsse?

Um solche blanken Gestalten sammelten sich die
anderen mit mehr oder minder starkem Erfassen
dessen: um was es ging, mit verschiedener Stärke
der inneren Impulse und unterschiedlicher Leucht¬
kraft des vorgestellten Zieles, Und wenn sich erst
einmal etwas durchgesetzt hat und ooranstürmende.
starke Herzen das Mittun gefahrlos gemacht haben,
dann sammelt sich alsbald allerhand Volk und will
mit dabei sein. Aber wo auf Erden ist das an¬
ders ? Wollte man nur da mittun , wo es bis zum
letzten Mann opferfroh und lauter zugeht , man
könnte keiner Organisation angehören, nicht ein¬
mal der mit dem heiligsten Namen , Das alles zu¬
gegeben und noch hinzugefüqt, daß sich im Laufe
der Zeit eine gewisse Bürokratisierung des Klas¬
senkampfes herausgebildet hat, zusammenfassend
muß dennoch gesagt werden, das der proletarische
Klassenkampf sich um die Wiederherstellung des
Menschen ernstlich bemüht und den wesentlichen
Schutz menschlicher Werte bedeutet hat.

Das Letzte zu erringen, war ihm freilich bei uns
in Deutschland noch nicht beschicken, und eine
Katastrophe, in der sich Schuld und Schicksal tra¬
gisch mischten , hat ihn scheinbar um Jahrzehnte zu¬
rückgeworfen und sein Ziel, die klassenlose Gesell¬
schaft, ferner gerückt denn je . Aber auch nur
scheinbar . In Wirklichkeit hat das Jüngstvergan¬
gene die Notwendigkeit zu ihr wuchtig gesteigert .
Räderwerk und Gestänge der kapitalistischen Ma¬
schine befinden sich in hoffnungsloser Unordnung,
dem Proletariat werden immer neue Massen zu¬
geführt, die , vernichtend in ihrer inneren und äu¬
ßeren Existenz getroffen, nach Wiedcraufrichtung
ihres Menschentumshungern.

Noch übersehen wir nicht, mit welcher Dauer¬
wirkung die grausige Seelenretorte , in der man
während eines Jahrdutzends das deutsche Wesen
mißhandelte, die inneren Stoffe gemischt oder ge¬
schieden, und ob sie nicht gar die starken und freu¬
digen Impulse verdorben hat, die Anfayg und
Nkitte der Arbeiterbewegung erfüllten.

Das aber wissen wir , daß die immer noch klar
Erkennenden und zielsicher Wollenden sich nicht
gegenseitig zerfleischen und ihren Geschichtstag nicht
versäumen dürfen.

8partatzu <?
In einer Vorlesung über römisches Recht in Tü¬

bingen fiel jüngst der Name .Spartakus"
. Eine kurze

Bemerkung wies darauf hin . daß eine nach dem
Sklawen Spartakus benannte Bewegung am Ausgang
des letzten Weltkrieges eine gewisse Rolle gespielt
habe . Daraufhin zeigte ein lebhaftes Scharren das
Missfallen und die Missbilligung der Rechtsstudenten
an .

Man braucht dies noch nicht als Ausdruck einer
reaktionären Gesinnung zu werten. Es ist vielmehr
die Aeusssrung einer völligen Unwissenheit. Man
kann in Bibliotheken und Seminaren lange vergeb¬
lich nach Dokumenten jener Bewegung suchen. Viele
Ereignisse finden keinen Geschichtsschreiber, und so
erklärt es sich, dass Jrrtümer als Geschichte überliefert
und bedenkenlos geglaubt werden.

Die Ansicht ist weitverbreitet, die Spartakisten
seien ordnungsfeindliche Elemente der Berliner Un¬
terwelt gewesen. Natürlich führt jede aktive politische
Bewegung auch minderwertige Elemente mit sich. In
der Spartakusbewegung aber standen viele Künstler ,
Intellektuelle . Studenten . Menschen , die ein starkes
Gefühl für menschliche Würde und persönliche Frei¬
heit hatten, die selbständig denken konnten und han¬
deln wollten. Diese Bewegung wurde dann mit allen
Machtmitteln niedergeknüppelt, und die Fälle Luxem¬
burg und Liebknecht beweisen dass preußische Garde¬
offiziere es in der Kunst des Mordes mit „ ge¬
wöhnlichen" Mördern durchaus aufnehmen konnten .

IvteiLslivllsIer ZorisIistenIroirKrek
Paris . Im Palais de la Mutualitö hat unter

Vorsitz von Leon Blum der Internationale So¬
zialistenkongreß begonnen. In der ersten Sitzung
ist es zu einer lebhaften Aussprache zwischen Ver¬
tretern der spanischen sozialistischen Arbeiterpartei
und den im Exil lebenden spanischen Sozialisten ge¬
kommen . Beide Parteien erheben den Anspruch , die
spanische Arbeiterschaft auf der Konferenz zu ver¬
treten.

Die Internationale Sozialistenkonferenzin Paris ,
bei der 18 Länder vertreten waren . Hat zur Besei¬
tigung des Francoregimes Aktionen der Sozialisten
in der ganzen Welt angeregt.

Dem Einzelnen darfst du die Wahrheit nicht sagen ;
aber der Menge : da meint jeder , es gelte dem andern ,

HVolkxanx ? kl« iderer

als KiioSSvvaoe
kreispru «ch kür 80 ., Osuernlslst » unff OXW . besvlrsxt

Nürnberg . Ueber die Vorbereitung eines bak¬
teriologischen Krieges mit dem Pestbazillus durch
die deutsche Heeresführung sagte als Zeuge der Ge¬
neralarzt Walter Schreiber aus , es seien „ im
zweiten Weltkrieg auf deutscher Seite Dinge ge¬
schehen , welche gegen die althergebrachten Gesetze
der Ethik verstießen "

. Schon im Juni 1913 seien
Geheimbesprechungen im OKW . über die Anwen¬
dung von Bakterien als Kriegswaffe abgehalten
worden. Hitler habe Göring die notwendigen Voll¬
machten erteilt. In Posen sei ein bakteriologisches
Institut errichtet worden, denn nach der Niederlage
von Stalingrad habe die deutsche Heeresführung
eingesehen , daß der Krieg mit normalen Mitteln
nicht mehr zu gewinnen war . Bei Versuchen an
lebenden Personen , meist Häftlingen des KZ - La¬
gers Dachau , seien natürlich zahlreiche Menschen
ums Leben gekommen .

In seinem Plädoyer für die SS . wollte der Ver¬
teidiger Dr . Pelckmann beweisen , daß diese von
Hitler „verführt und betrogen" worden sei und
daß Gestapo und SD . für die der SS . zur Last
gelegten Verbrechen verantwortlich seien . Für die
Germanisieruny, die Verschleppung von Polen
und die Evakuierung im Westen seien nur Himm¬
ler und feine „Reichskommifsare " verantwortlich.
Für die KZ .-Lager sei ausschließlich die Gestapo
zuständig gewesen .

Ebenso versuchte der Verteidiger des SD ., Dr.
Gawlik , alle Schuld der Gestapo zuzuschieben.
Zum SD . hätten alle SS . -Mitglieder oder -An¬
wärter gehört, die bei der Sipo oder anderen po¬
lizeilichen Formationen beschäftigt waren ; die Mit¬
gliedschaft im SD . sei nicht freiwillig gewesen . Für
alle dem SD . vorgeworsenen Dinge sei die Gestapo
verantwortlich. Hier unterbrach Lordrichter Law¬
rence den Verteidiger und fragte, welche Organi¬
sation seiner Meinung nach die berüchtigten „Ein-
satztruppen " gebildet habe , worauf der Rechtsan¬
walt keine Antwort wußte. Abschließend bat der

Verteidiger, den SD . nicht kollektiv zu verur¬
teilen .

Ein selbständiger deutscher Generalstab habe im
zweiten Weltkrieg nicht bestanden , war die These
von Dr . Laternser als Verteidiger von Gene¬
ralstab und OKW . Nur Hitler sei als Oberster Be¬
fehlshaber allein verantwortlich gewesen . Die Mi¬
litärs seien nicht Politiker, sondern nur , „vielleicht
sogar zu sehr nur"

, Soldaten gewesen . Die militäri¬
schen Führer seien von Hitler geblufft worden, als
sie an seine Friedensliebe glaubten. Die begange¬
nen Verbrechen seien Ausdruck des weltanschau¬
lichen Kampfes, aber die Oberbefehlshaber trügen
nur die Verantwortung für militärische Handlun¬
gen innerhalb ihres Operationsbereiches. Die deut¬
sche Generalität habe sich nicht für „das Recht als
Mensch"

, sondern für „die Pflicht als Soldat " ent¬
schieden. Die Generäle hätten an den Methoden
des politischen und weltanschaulichen Krieges kei¬
nen Anteil gehabt. Sie hätten immer gewarnt,
seien aber von der politischen Führung selbst über¬
rannt worden. Die SS . versuche nun die Wehr¬
macht absichtlich zu verleumden, um sie mit ins
Verderben zu ziehen . Zum Schluß beantragte La-
ternser den Freispruch von Generalstab und OKW .

Der Verteidiger der R e i ch s r eg i e r u n g , Dr.
Kubuschok, gab die begangenen Verbrechen grund¬
sätzlich zu und erkannte ausdrücklich die Objektivität
des Nürnberger Gerichtshofes an . Außer den sieb¬
zehn ehemaligen Mitgliedern der Reichsregierung
auf der Anklagebank , seien noch zwanzig weitere
Personen in die Anklage eingeschlossen. Die Reichs¬
regierung sei keine „Organisation" im Sinne der
Anklage , noch habe das Hitlerkabinett jemals „einen
gemeinsamen Plan eines unerlaubten Krieges" ge¬
faßt. Auch sei die Zugehörigkeit zur Reichsregie¬
rung nicht freiwillig gewesen , da keine Möglichkeit
zum Austritt bestanden habe. Seit dem 1 . August
1931 sei das Kabinett, das Hitler einen „Defaitisten¬
klub" genannt habe , nur einmal zusammengetreten.

Ooi „spontane Volksnorn "
Wie ÜL8 koerom vom 9. November 1958 insreniert vurüe

Partei und Staat hatten das Attentat gegen den
deutschen Legationssekretär vom Rath in Paris zum
Anlass einer grotzangeleaten Judenverfolgung genom¬
men . „Spontan " erhob sich die Bevölkerung gegen die
Juden , und die Regie klappte an einigen Stellen so
gut, dass z . V . in Köln die Feuerwehr früher vor der
Synagoge ankam als SA . und SS . , die diese id
Brand stecken sollten . ,

Wie das Pogrom damals inszeniert wurde , ergibt
sich jetzt aus einem in Nürnberg vorgelegten Befehl,
den der ehemalige SS .-Eruppenführer Heydrich am
10. November 1938 um 1.2H Uhr morgens allen SD --
Ober - und Unterabschnitten erteilt hatte:

Betrisst : Massnahmen gegen Juden in der heutigen
Nacht . Aus Grund des Attentats gegen den Legations-
sekratär vom Rath in Paris sind im Laufe der heu¬
tigen Nacht vom 9. zum 10. November im ganzen
Reich Demonstrationen gegen die Juden zu erwar¬
ten . Für die Behandlungen dieser Vorgänge ergehen
die folgenden Anordnungen:

1 . Die Leiter der Staatspolizeistellen und ihre
Stellvertreter haben sosort nach Eingang dieses Fern¬
schreibens mit den für ihren Bezirk zuständigen poli¬
tischen Leitungen — Eauleitung oder Kreisleitung —
fernmündlich Verbindung aufzunehmen und eine Be¬
sprechung oder die Durchführung der Demonstra¬
tionen zu vereinbaren, zu der der zuständige Inspek¬
teur oder Kommandeur der Ordnungspolizei zuzu-
ziehen ist . In dieser Besprechung ist der politischen
Leitung mitzuteilen, dass die deutsche Polizei ( Reichs -
sührer SS . und Chef der deutschen Polizei ) die fol¬
genden Weisungen erhalten hat, denen die Massnah¬
men der politischen Leitungen zweckmässig anzupassen
wären.

a) Es dürfen nur solche Massnahmen getroffen wer¬
den , die keine Gefährdung deutschen Lebens oder
Eigentums mit sich bringen sz . B. Synagoaenbrände
nur, wenn keine Brandgefahr für die Umgebung vor¬
handen ist) . -

d) Geschäfte und Wohnungen von Juden dürfen
nur zerstört , nicht ausgeplündert werden. Die Polizei
ist angewiesen, die Durchführung dieser Anordnung
zu überwachen und Plünderer festzunehmen .

c) In Geschäftsstraßen ist besonders darauf zu ach¬
ten , dass nichtjüdische Geschäfte unbedingt gegen Schä¬
den gesichert worden .

ä) Ausländische Staatsangehörige dürfen, auch
wenn sie Juden sind , nicht belästigt werden.

2. Unter der Voraussetzung , dass die unter 1 . an¬
gegebenen Richtlinien eingehalten werden, sind die

stattfindenden Demonstrationen von der Polizei nicht
zu verhindern, sondern nur auf die Einhaltung der
Richtlinien zu überwachen .

3 . Die Leitung der sicherheitspolitischen Massnah¬
men hinsichtlich der Demonstrationen gegen die Ju¬
den liegt bei den Staatspolizeistellen , soweit nicht
die Inspekteure der Sicherheitspolizei Weisungen er¬
teilen . Zur Durchführung der sicherheitspolizeilichen
Massnahmen können Beamte der Kriminalpolizei so¬
wie Angehörige des SD . , der Verfügungstruppe und
der allgemeinen SS . zugezogen werden.

4. Sobald der Ablauf der Ereignisse dieser Nacht
die Verwendung der eingesetzten Beamten hierfür zu¬
lässt, sind in allen Bezirken so viele Juden — ins-
be>ondere wohlhabende — festzunehmen , als in den
vorhandenen Hafträumen untergebracht werden kön¬
nen. Es find zunächst nur gesunde männliche Juden,
nicht zu hohen Alters , festzunehmen .

Nach Durchführung der Festnahme ist unverzüglich
mit den zuständigen Konzentrationslagern wegen
schnellster Unterbringung der Juden in den Lagern
Verbindung aufzunehmen .

5 . Der Inhalt dieses Befehls ist an die zuständigen
Inspekteure und Kommandeure der Ordnungspolizei
und an die SD .-Oberabschnitte und SD .-llnter-
abschnitte weiterzugeben mit dem Zusatz, dass der
Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei diese
polizeiliche Massnahme angeordnet hat. Der Chef der
Ordnungspolizei hat für die Ordnungspolizei ein¬
schliesslich der Feuerlöschpolizeientsprechende Weisun¬
gen erteilt . In der Durchführung der angeordneten
Massnahmen ist engstes Einvernehmen zwischen der
Sicherheitspolizei und der Ordnungspolizei zu be¬
wahren.

gez. Heydrich . SS .- Eruppenführer

Lin VntilcrioZZgesetr .
Auf einer Tagung der Deutschen Friedensgesellschaft

in Eutin (Schleswig -Holstein) , bei der General von
Schönaich und der hessische Kultusminister Strecker
anwesend waren , ist die gesetzliche Aechtung des
Kriegs und die Bestrafung aller derer verlangt wor¬
den , die in Wort. Schrift oder Bild zum Kriege auf¬
sordern .

Freiherr von Schönaich sagte in einer Ansprache ,
dem Deutschen müsse in unermüdlicher Kleinarbeit
seine Knechtsseligkeit und seine Vorliebe für das
Strammstehen abgewöhnt werden.

wsn der LikLsckea Laxe OIsuLen scken -
kea dark, so Kat die 6 es <ki <kle der Ueusckkeir in
«inen » (5srteu begonnen , und die gläubige 2 uver -
sickr von Oicblern und kropbeten stellt ans Lnde
der klensckkeit wiederum einen Zustand der 2 u-
kriedenlreit in einen » Oartenpsradies . V^ss dsrwi -
scken liegt ist AcliweiÜ und Arbeit , ein weiter
^ eg, der dock kein anderes 2 iel bst , als die ^ elt ,
die einstinsls ein (Karten war , wiederum in einen
(Karten LU verwandeln .

Der (Partner »nü 6 te also der wabrs ? bilosopb
sein , denn er ist am näcbsten mit dem 5inn der
Vi/elt bes<d»aktigt . 80 erscbeinen auck unter (Gärt¬
nern und (Kartenkünstlern nicbr selten pbilosopbi -
scbe Naturen . Und der wabre kbilosopb oder Zeit¬
weise müLte am 2ie ! seiner ^ eisbeitssucbe rum
Osrtner werden , wie Voltaires „Lsndide "

, der un¬
ter dem Lindruck einer kurcbtbsren Lstsstropbe
«eine kbilosopbie in die XVorte russrumenksLt :
„II kaut eultiver notre jardin ! Lasset uns unser
Olück besorgen , in den Osrten geben und ar¬
beiten !" y?. 6 .

2e »1rsl «s liecstitssmt iw UsintrurK
Hamburg . Am 1 . Oktober wird hier ein

zentrales Rechtsamt für die britische Zone
Deutschlands eingerichtet werden. Es soll die höchste
deutsche Rechtsbehörde für den britischen Sektor
sein und wird einige der Aufgaben übernehmen,
die früher vom Reichsjustizministerium ausgeübt
wurden.

/Vucb in 6er kroviur Sacsisen >
Auch in der Provinz Sachsen ist die Enteignung der

Nazi-Aktivisten , Kriegsverbrecher und Kriegsinter¬
essenten im Gang. Etwa 80 000 Betriebe sind von
Ausschüssen' der antifaschistischen Parteien und des
FDGB . geprüft worden . 2396 davon werden enteig¬
net ; 2126 werden nach anfänglicher Beschlagnahme
ihren Besitzern wieder zurückgegeben , weil feftgestellt
wurde , daß sie keine Aktivisten waren.

Die enteigneten Betriebe werden laut Verord¬
nung des Präsidenten Dr . Hüben «! in Halle a . S . in
das Eigentum der Selbstverwaltungsorgane der Pro -
vinz Sachsen überführt.

Aus Schwerin wird gemeldet, dass auch in Meck¬
lenburg und Vorpommern die Betriebe von
Kriegsverbrechern und Naziaktivisten enteignet wer¬
den .

Kadern
Ein Ausschuss der verfassunggebenden bayerischen

Landesversammlung berät gegenwärtig den Ver¬
fassungsentwurf durch . In ihrem Vorspruch stehen
nach Mehrheitsbeschluss die Worte: „Bayern wird
einem künftigen deutschen Bund beitreten."

Dis FDP . hatte dafür folgende Formulierung vor¬
geschlagen : „Bayern bekennt sich zur Einheit des
deutschen Volkes und ist bereit zum Eintritt in «in
bundesstaatlichesund demokratisches Deutschland ." Die
KPD . hatte beantragt, zu schreiben : „Bayern ist
Freistaat als Teil der demokratischen deutschen Repu.
blik . " Diese beiden Fassungen sind abgelehnt wor¬
den .

Neil Niller !
Das „Badener Tagblatt " gibt folgende kleine

Geschichte wieder: Auf das Amt irgendeiner Ver¬
waltung kommt ein stattlich gebauter Mann , tritt
in ein Zimmer und sagt , nachdem er sich einmal auf¬
merksam umgesehen hat. laut und vernehmlich „Heil
Hitler !" Die Anwesenden sind bass erstaunt und wis¬
sen im Augenblick nicht, was los ist. Sollte gar . . .
man kann doch nie wissen . Der Mann bleibt ruhig
stehen und sieht sich di« Verwirrung der Beamten
interessiert an . Dann endlich ermannt sich einer der
Beamten und sagt : „Was fällt Ihnen denn ein . wis¬
sen Sie nicht , dass dieser Eruss hier schon lange nicht
mehr gilt?"

. Da guckt sich der Besucher noch einmal
die ganze Reihe an und erwidert dann: „Na , solange
ich hier noch die alten Gesichter sehe , solange grüße
ich hier auch mit dem alten Gruß ." Dreht sich um und
verlässt den Raum.

ämk einem /lideitsnmt
Beamter: „Und Sie ?"
Frau : „Ich bin Hausfrau. Kochen , nähen, plätten,

waschen , Kinder besorgen ."
Beamter : „Also ohne Beschäftigung ."

Nationen werden wie Individuen durch Prüfun¬
gen geläutert und gestärkt. Zu den ruhmreichsten
Kapiteln in ihrer Geschichte gehören diejenigen, wel¬
che die Leiden enthalten, durch die sich ihr Charakter
entwickelt hat. Lümuel Ziviles
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1) Line Lr-ä/rkung ans ckenr alten Knülanck

Von j)iilcolsi l - jesstzorv
Lj es slow (1831—1895) gehörte keiner Partei

an : Gorki sagte von ihm : „er brachte es fertig , allen
zu missfallen . Er hatte kein Programm, propagierte
keine Idee . Er war nichts als Dichter . Er hatte zu
Lebzeiten kaum Erfolg. In dem Augenblick aber , da
die Parolen verklungen, die Programmatik gleich¬
gültig geworden und die Ideen überwunden waren,
da nur noch die dichterische Qualität galt , die Breite
der Welt , die die Welt des Dichters ist. das Matz
an Gestalt, mit dem . er den Stoff zu fassen bekam ,
begann sein Ruhm in Russland , in Europa. Und er
ist noch immer im Wachsen .

Ljesfkow ist nichts als Dichter , er ist aber ein rus¬
sischer Dichter . Er ist ein Stockrusse. Nicht leicht ein
anderer seinerLandsleute ist so unerschöpfliche Quelle
der Kenntnis russischer Art, wie es Ljesskow ist . Und
die Kenntnis Russlands tut uns heute not — mehr
als fb . Keiner aber auch hat wie er die Themen be¬
wältigt , die sich im Rußland seiner Zeit stellten .
Tolftoj stellt den Gestalter Ljesskow über Dostojewski .
Durch Kunst bewältigt , das heisst aber auch, er habe
Grundtatsachen menschlichen Daseins überhaupt im
Bilde gefasst . In der Tat , Ljesskow steht in der herr¬
lichen Reihe der grossen Erzähler, deren unsterbliche
Geschichten zu allen Zeiten in allen Zonen die Her¬
en der Menschen packen , erregen , erschüttern , er-
reuen . >, .

1 .
Biele glauben bei uns , daß „Künstler " nur Ma¬

ler, Bildhauer und solche Leute wären , die von
einer Akademie die Würde dieses Titels erhalten
haben, und wollen niemand sonst als Künstler
verehren. Ssasikow und Owtschinnikow sind für
viele nichts weiter als „Silberschmiede "

. Bei^an¬
deren Leuten ist das nicht so : Heine erwähnt
«inen Schneider, der ein „Künstler war " und
„Ideen hatte"

, und die Damengewänder von Worth
werden noch heute „künstlerische Schöpfungen" ge¬
nannt . Ueber einen von ihnen wurde kürzlich ge¬
schrieben , daß er „einen Ueberreichtum an Phon -
taste in der Taillenschneppe offenbare" .

In Amerika wird das Gebiet der Kunst noch
weiter umfaßt: der berühmte amerikanische Schrift¬

steller Bret -Hart erzählt, daß bei ihnen ein „Künst¬
ler" sich eines großen Ruhmes erfreute, der „an
den Toten arbeitete"

. Er verlieh den Gesichtern
der Entschlafenen einen „tröstenden Ausdruck "

, der
von einem mehr oder weniger glücklichen Zustand
der entflogenen Seelen zeugte .

Es gab verschiedene Grade dieser Kunst — ich
erinnere mich dreier : „erstens Ruhe, zweitens er¬
habene Anschauung und drittens die Seligkeit der
unmittelbaren Zwiesprache mit Gott" . Der Ruhm
dieses Künstlers entsprach der hohen Vollendung
seiner Arbeit, d . h . er war ungeheuer, leider ging
aber der Künstler als Opfer der groben Menge
zugrunde, die die Freiheit des künstlerischen Schaf¬
fens nicht achtete . Er wurde deshalb gesteinigt ,
weil er den „Ausdruck der seligen Zwiesprache
mit Gott" dem Gesicht eines gestorbenen betrüge¬
rischen Bankiers verliehen hatte, durch den die
ganze Stadt bestohlen worden war . Die beglück¬
ten Erben des Betrügers wollten durch einen sol¬
chen Auftrag dem verstorbenen Anverwandten
ihre Erkenntlichkeit erweisen , aber dem Künstler,
der ihn aussührte . kostete dies das Leben . . .

Auch bei uns in Rußland gab es einen Meister
von ebenso ungewöhnlicher Kunst .

2 .
Meinen jüngeren Bruder betreute ein hohes ,

dürres , aber sehr wohlgestaltetes altes Mütterchen,
die Ljubow Onissimownagenannt wurde. Sie war
aus der Zahl der früheren Schauspielerinnen vom
ehemaligen Orjolschen Theater des Grafen Ka -
menskij , und alles, was ich weiter erzählen werde,
ereignete sich auch in Orjol in den Tagen meiner
Kindheit.

Mein Bruder ist sieben Jahre jünger als ich ;
als , er also zwei Jahre alt war und von Ljubow
Onissimowna gewartet wurde, stand ich schon im
neunten Lebensjahr und konnte leicht die mir er¬
zählten Geschichten verstehen .

Ljubow Onissimowna war damals noch nicht
sehr alt . aber ihr Haar war schneeweiß : die Züge
ihres Gesichtes waren fein und zart, und ihre
hohe Gestalt war völlig grade und erstaunlich
schlank, wie bei einem jungen Mädchen .

Mütterchen und Tantchen sagten oft , wenn sie
auf sie blickten, daß sie ohne Zweifel zu ihrer
Zeit eine Schönheit gewesen wäre.

Sie war grenzenlos ehrlich, bescheiden und ge¬
fühlvoll ; sie liebte im Leben das Tragische und
. . . trank zuweilen ein wenig.

Sie führte uns oft auf den Dreifaltigkeitsfricd-
hof spazieren, setzte sich hier immerlauf ein ein¬
faches kleines Grab mit einem alten Kreuz und
erzählte mir zuweilen etwas.

Hier hörte ich auch von ihr die Geschichte vom
„Haarkünstler" .

3.
Er war zu gleicher Zeit mit unserer Wärterin

im Theater des Grafen Kamenskij tätig gewesen :
der Unterschied bestand nur darin , daß sie „auf der
Bühne darstellte und Tänze tanzte"

, während er
„Haarkünstler" war , d . h . Friseur und Schminker ,
der all» leibeigenen Künstler des Grafen „bemalte
und frisierte "

. Aber das war kein einfacher bana¬
ler Friseur mit einem Kamm hinterm Ohr und
einer kleinen Blechdose in Fett zerriebener roter
Schminke , sondern dies war ein Mensch mit
„Ideen "

, mit einem Wort ein „Künstler" .
Besser als er konnte niemand, wie Ljubow

Onissimowna sich ausdrückte , „in einem Gesicht
eine Wandlung zustande bringen" .

Bei welchem Grafen Kamenskij diese beiden
Künstlernaturen blühten, kann ich mit Bestimmt¬
heit nicht sagen . Bekannt find drei Grafen Ka¬
menskij, und alle drei wurden von den alteinge¬
sessenen Orjolschen Leuten „unerhörte Tyrannen "
genannt . Der Feldmarschall Michail Fedotowitsch
wurde wegen seiner Grausamkeit von seinen Leib¬
eigenen im Jahre 18V9 erschlagen , und er hatte
zwei Söhne : Nikolai , der 1811, und Sergej , der
1835 starb.

Ich entsinne mich noch aus meiner Kindheit,
aus den Vierzigerjahren, des großen grauen
Holzgebäudes mit den blinden , mit Ruß und Ocker
ausgemalten Fenstern, das von einem ungewöhn¬
lich langen, halbzerfallenen Zaun umgrenzt war
Das war der verfluchte Wohnsitz des Grafen Ka¬
menskij ; dort befand sich auch das Theater . Dieses
lag so, daß man es vom Dreifaltigkeitsfriedhof

gut sehen konnte , und wenn Ljubow Onissimowna
irgend etwas erzählen wollte , begann sie fast im¬
mer mit den Worten:

„Sieh mal, meirx Lieber , dorthin . . . Siehst du
das Schreckliche?"

„Schrecklich, Njanja .
"

„Nun , und was ich dir jetzt erzählen werde , ist
noch schrecklicher .

"
Und so erzählte sie uns auch folgende Geschichte

vom Haarkünstler Arkadij , einem gefühlvollen und
kühnen jungen Mann , der ihrem Herzen sehr nahe
stand .

1.
Arkadij frisierte und schminkte nur die Schau¬

spielerinnen. Für die Männer gab es einen an¬
deren Friseur , und wenn auch Arkadij zuweilen
in die Männerabteilung ging , so geschah dies nur
in solchen Fällen , wenn der Graf cs selbst befoh¬
len hatte, „jemanden sehr vornehm anzumalen".
Die hauptsächliche Besonderheit dieses Frisierkünst¬
lers bestand in seinem Ideenreichtum, dank dem
er den Gesichtern den allerfeinsten und verschieden¬
artigsten Ausdruck verleihen konnte .

„Man ries ihn zuweilen," erzählte Ljubow
Onissimowna , „und befahl ihm : dies Gesicht muß
den oder jenen Ausdruck haben. Dann trat Arka¬
dij zurück, befahl dem Schauspieleroder der Schau¬
spielerin sich vor ihm hinzustellen oder hinzusetzen ,
kreuzte selbst die Arme auf der Brust und dachte
nach. Und so stand er, selbst schöner als der Schönste ,
weil er von ebenmäßigem und schlankem Wuchs
war , wie man es gar nicht beschreiben kann , ein
dünnes stolzes Näschen, engelhaft- gute Augen und
einen dichten Schopf hatte, der ihm prächtig vom
Kopf über die Augen hing, — so daß er wie durch
eine Nebelwolke blickte .

Mit einem Wort , der Haarkünstler war schön
und gefiel allen. Selbst der Graf liebte ihn und
zeichnete ihn vor allen aus , schenkte ihm pracht¬
volle Kleider , hielt ihn aber in de» allergrößten
Strenge . Um keinen Preis ließ er es zu , daß Ar¬
kadij außer ihm sonst jemand die Haare schnitt,
rasierte und frisierte , und hielt ihn deshalb immer
neben seinem Ankleidezimmer , und außer ins Thea¬
ter durste Arkadij nirgendwo hingehen. (Forts, s.)
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München - Wegen Benzinmangels weiden vom
1 - September ab 50 Prozent der in Bayern zugelas-
senen Personenkraftwagen stillgelegt.

München . Alle ehemaligen Mitglieder der NS .
DAP ., die im Bayerischen Wirtschastsministeriumoder im Landeswirtschaftsamt beschäftigt sind , werden
bis zur endgültigen Entscheidung über ihre Bela¬
stung beurlaubt .

Augsburg . Der Ungar Szaler aus Biburg bei
Augsburg rst wegen Doppelmordes vom Obersten Mi¬
litärgericht zum Tode verurteilt worden.

Dachau . Nach neuntägiger Berhandlung sind der
Kriminalrat Kurt Hans und der Kriminalbeamte
Gottlob Hohloch von der Anklage der Ermordung
vierer amerikanischer Flieger freigesprochen worden.

Frankfurt a . M . In dem Prozeß , der wegendes N 'chwindens der hessischen Kronjuwelen gegen
den weiblichen amerikanischen Hauptmann Kathleen
N rsh Durgnt geführt wird , ist auch August Wilhelm
von Hohenzollern als Zeuge vernommen worden.

D a r m s t a d t. Wegen falscher Angaben im Frage¬
bogen ist Oberregisrungsrat Dr . Richard Boltz zueiner Geldstrafe von 7500 Mark und Entlassung aus
seinem Amt verurteilt worden .

Lnz-/l .ea/u> 2c>n «
Köln . Die Kölner Pattonbrücke , die erste nachdem Krieg gebaute eisseste Rhsinbrücke, mutz aus tech¬

nischen Gründen jetzt abgerissen werden.
Hamburg . Der neue Leiter der Heilsarmee , Ge¬

neral Albert Osborn , wird auf seiner Europareise
am 3. September in Deutschland eintreffen .

Hamburg . Zum Tode durch Erhängen hat das
Hamburger Militärgericht den ehemaligen Kapo im
Konzentrationslager Neuengamms , Wilhelm Leers ,verurteilt . Er hatte alliierte Staatsangehörige miß¬
handelt und getötet.

Weimar . Hier ist eine bayerische Wirtschafts¬
delegation eingetroffen . Die Besprechungen dienen
der Förderung des Warenaustausches zwischen Thü¬
ringen und Bayern .

Berlin . Der frühere Truppenübungsplatz Döbe-
ritz soll von Neubauern besiedelt werden . Das Dorf
Döberitz, das früher als Artillerieziel gedient hat ,
soll wieder erstehen.

Berlin . Die Einheitsfront der antifaschistischen
Parteien in Berlin hat die sowjetische Militärregie¬
rung gebeten, sich für den weiteren Abtransport deut¬
scher Kriegsgefangener aus Rußland einzusetzen .

London . Auf eine Rundfrage des britischen In¬
stituts zur Erforschung der öffentlichen Meinung , ob
die Geheimnisse der Atombombe allen Nationen mit -
gsteilt werden sollen, haben sich 44 Prozent für ihre»
Austausch und 34 Prozent dagegen ausgesprochen,
während 22 Prozent keine Stellung genommen haben.

London . Infolge Streiks der Molkereiangestell¬ten ist ein großer Teil der Londoner eBvölkerung
ohne Milch.

London Eine wissenschaftliche Südpolexpedition ,die erste seit Kriegsende , wird demnächst die Erfor¬
schung eines 350 Kilometer vom Pol entfernten Ge -
birgsmassivs in „Queen Mauds Land " in Angriff
nehmen.

London . Ein Lohn des früheren deutschen Kron¬
prinzen , Prinz Friedrich , der mit einer Engländerin
verheiratet ist, hat während des Krieges in England
unter dem Namen seiner Frau Mansfield gelebt.
Jetzt hat er sein Inkognito abgelegt . Er nennt sich
wieder Prinz Friedrich . Seine Frau ist die Prinzessin
Brigitte und sein Sohn der Prinz Nikolaus .

London . Ein Nachkomme des Bruders von Na¬
poleon, der 70 Jahre alte Napoleon Gerald Bono-
parte -Wyse , ist in Shorreham gestorben.

Paris . Das französische Gesetz, das die Todes¬
strafe für Schwarzhändler vorsteht ist in Kraft ge¬
treten .

Paris . Frankreichs längster Fluß , die Loire , wird
über eine Strecke von drei Kilometern umgeleitet ,damit eines der größten Walfangschiffe der Welt un¬
terhalb Nantes aus dem Flußschlamm gehoben wer¬
den kann.

Paris . 600 Angestellte des französischen Wirt -
schaftsministeriums haben als Protest gegen den Vor¬
schlag der Abschaffung der Leistungszulagen einen
„Warnstreik" veranstaltet .

Nantes . Boi einer Mastendemonstration der Ge¬
werkschaften gegen Teuerung und Schwarzhändler
kam es zu Zwischenfällen und Beschädigungen von
einigen Luxusrestaurants und Nachtlokalen.

us aller Well
Mailand Mussolinis Leiche ist in einem ver¬

siegelten Metallsarg wieder an einem geheimgehalte¬nen Begräbnisplatz beigesetzt worden.
Mailand . Die Transportarbeiter habe» die Ar¬

beit niedergelegt . Die Nahrungsmittelzufuhr stockt .
Budapest . Der frühere ungarische Ministerpräsi¬dent Stoja , der frühere Finanzminister Schneller und

der frühere Versorgungsminister Soft , die wegen Zu¬
sammenarbeit mit den Deutschen zum Tode verurteilt
worden waren , sind hingerichtet worden.

Athen . Wegen Beleidigung der Sowjetunion sind
Redakteure eines monarchistischen Blattes zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Oslo . Maria Hamsun, die Gattin des norwegi¬
schen Dichters, ist wegen Zusammenarbeit mit den
Deutschen zu drei Jahren Zwangsarbeit und 75 000
Kronen Geldstrafe verurteilt worden . Ferner wer¬
den 150 000 Kronen ihres Vermögens beschlagnahmt,und die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf zehn
Jahre aberkannt . Die Anklage gegen den 87jährigenKnut Hamsun ist faliengelassen worden '

Baku . Bei Ausgrabungsarbeiten für ein neues
Elektrizitätswerk sind die Reste einer großen prä¬
historischen Siedlung frsigelegt worden , deren Alter
auf 4000 Jahre geschätzt wird

Kalk -utla . Bei den letzten Unruhen sind nach
endgültigen Feststellungen 3468 Tote gezählt worden .

Oie Vi enften
Auf der Friedenskonferenz in Versailles ist im

Jahre 1919 dre schon damals von einem kleinen Kreis
wendischer Separatisten gestellte Forderung nach Los¬
lösung der Lausitz von Deutschland abgelehnt
worden . Der größte Teil der wendischenBevölkerung ,die zwischen Bautzen und Cottbus sowie nördlich da¬
von im Spreewald lebt , hatte seinerzeit mit dieser
wendischen Bewegung nicht das geringste zu tun . Be¬
weis dafür war das Ergebnis der Rsichstagswablen
im Jahre 1924, als sich die wendischen Separatisten ,

vsz 8ekick«al ftes st'nrseliers sisrvcett
Im Jahre 1925 begab sich der englische Forscher

Oberst Fawcett mit seinem Sohn und Major Rim -
mel aus die Suche nach dem sagenhaften Schatz der
Inkas . Die Expedition kehrte nicht zurück, und trotz
eifrigen Nachforschungen konnte das Geheimnis über
ihren Verbleib nicht gelüftet werden . Jetzt hat der
italienische Forscher Michelangelo Trucchi. ein be¬
kannter Schlangenjäger , sein dem Oberst Fawcett ge¬
gebenes Schweigeversprechen gebrochen und einem
Journalisten nähere Mitteilungen gemacht .

Danach hat Trucchi den englischen Forscher im
Jahre 1931 auf einer Reise ins Innere von Brasi¬
lien getroffen . Fawcett war der einzige Ueberlebende
der von ihm geleiteten Expedition . Sein Sohn und
Major Rimmel waren unter den Giftpfeilen der
Indios gefallen . Er selbst war schwer verwunoet
von den Eingeborenen gepflegt worden . Unter den
Indios herrschte jedoch der Aussatz, von dem auch
Oberst Fawcett angesteckt wurde . Als Trucchi ihm
begegnete, sei er schon stark vom Aussatz befallen ge¬
wesen .

Oie VVoliininKsnot in l-onclon
Von den in London vorhandenen 1 968 MO Häusern

sind 116 480 völlig zerstört, 287 925 erheblich und
1A9 924 leicht beschädigt worden . Der Wiederaufbau
bedeutet für die zuständigen Behörden eine un¬
geheure Aufgabe , die durch den Mangel an Arbeits¬
kräften und Baumaterial noch beträchtlich erschwert
wird . Für den Wiederaufbau sind 471 000 Arbeiter
eingesetzt , wozu noch 30 000 deutsche Kriegsgefangene
kommen . In weniger als einem Jahr konnten 100 000
Häuser fertiggestellt werden . Dazu kommen 160 000
in den Vereinigten Staaten in Auftrag gegebene
Fertighäuser , die sich an Ort und Stolle wie aus
einer Spielzeugschachtel aufstellen lassen , deren Be-
nutzungsfähigksit jedoch nur aus 10 Jahre geschätzt
wird .

Wie sieht die Sache nun für den einzelnen Woh¬
nungssuchenden aus , der in London ein Unterkommen
finden will ? In den Hotels ist die Aufenthaltsdauer
aus 4 Tage beschränkt . Dazu kostet im Luxushotel
selbst ein Dachzimmer mit Frühstück 48 Mark pro Tag ,
in einem mittleren Hotel 25 Mark . Nicht jeder kann
sich das leisten . In den Pensionen ist man in seiner
persönlichen Freiheit sehr beschränkt und das Esten
ist teuer und schlecht. Eine Wohnung zu mieten , ge¬
lingt nur den Privilegierten , z. B . den Inhabern des
Victoria -Kreuzes oder solchen Leuten , die dafür einen
Wagen oder sonst eine Kostbarkeit in Tausch geben
können.

Oer iänAsle Tunnel 6er Weit
Eine Kommission argentinischer und chilenischer

Ingenieure veröffentlicht Pläne für den Bau eines
18,75 Kilometer langen Tunnels , des längsten Ee-
birgstunnels der Welt , der sich von Puente del Jnca

die in Bautzen eine Zentrale unterhielten , mit eftrer
eigenen Lichte am Wahlkampf beteliigten . Sie erhiel¬
ten damals bei den Maiwahlen 10 751 Stimmen , die
bei den Wahlen im Dezember des gleichen Jahres
auf 5180 Stimmen zurückgingen. Die wendische Be¬
völkerung war also ostentativ von diesen Sonder¬
lingen abgerückt .

Nun ist die wendische Frage wieder dadurch akut
geworden , daß die „Gesellschaft der Freunde der Lau¬
sitz

" in Krakau die Schaffung einer „vom deutschen
Element von Grund auf bereinigten staatlichen Ein¬
heit für die Wenden ? fordert . Die Pariser Friedens¬
konferenz soll nach dem Wunsch dieser Eesellichaft die
„volle nationale Unabhängigkeit " der LausitzerWen¬
den herbeisühren . Bautzen soll die Hauptstadt dieses
neuen Gebildes sein .

Man operiert dabei mit fragwürdigen Ziffern und
spricht von 5M0M Wenden , während sich nach der
Volkszählung im Jahre 1910 im Gebiet von Sachsen
nur 43 358 Personen zum wendischen Volkstum be¬
kannt haben Dazu kommen die in der Cottbuser Ge¬
gend wohnenden Wenden , so daß sich 1910 insgesamt
111167 Personen als Wenden bezeichneten.

In der Mark Brandenburg wird dis Aktion für
die Unabhängigkeit der Wenden nicht allzu ernst ge¬
nommen. Man hofft , daß auf der Pariser Friedens¬
konferenz genügend Einsicht herrscht , um gewisse Wün¬
sche in der Lausitzer Frage zurückzuweisen .

korckeruiiß cles Lxport ««
Das Außsnhandelsamt Tübingen teilt mit :
Der neuernannto Direktor des französischen Außen¬

handelsmonopols ..oriwlckklX " in Baden -Baden ,
Herr Jean D e l a g e , hat in diesen Tagen dem Au¬
ßenhandelsamt Tübingen einen Besuch abgestattet .
Bei diesem Anlaß fand eine Besprechung über die
Organisation und Förderung des Exports aus
Südwürttemberg und Hohenzollern statt . Nachher be¬
sichtigte Direktor Delage unter Führung des Kon-
trolloffiziers für den Außenhandel von Württemberg ,Leutnant Kiener . die Tübinger Exportmusterschau
und äußerte sich sehr befriedigt über dis Leistungen
der württembergischen Qualitätsindustrie . Er ver¬
sprach , sich der Förderung des württembergischen Ex¬
ports künftig in besonderem Maße anzunehmen.

in Argentinien bis zu dem Zusammenfluß des
Querado de Navarro mit dem Juncal in Chile er¬
strecken soll . Der Tunnel wird durchschnittlich 2539
Meter über dem Meeresspiegel liegen.

Lin IVellrsumsclnkk
Der französische Physiker Professor Albert Ducrocq,ein Spezialist auf dem Gebiet der Erforschung der

Atomenergie , hat einen Man zu einem Weltraum¬
schiff mit Dllsenmotor und Atomenergieantrieb ent¬
worfen , den er zum Patent anmelden will . Für eine
Reise von der Erde zum Mars würden etwa drei
Tonnen Plutonium von jedem einzelnen Motor ver¬
braucht werden . Die Passagierkabine ist zweistöckig
geplant und Bleipanzerungen sollen die gefährlichen
Einflüsse der radioaktiven Strahlen verhindern . Der
Professor ist der Meinung , daß nur noch 30 oder
50 Jahre vergehen werden , bis ein derartiges Welt¬
raumschiff Wirklichkeit weiden kann.

Llieiirlsllb
Die Partner einer ohne richtiges Kennenlernen

übereilt geschlossenen Kriegsehe kamen wegen gegen¬
seitiger Spannungen überein , einen dreimonatigen
Eheurlaub einzulegen , damit durch die Trennung die
Liebe erneuert würde . Sie korrespondierten miteinan¬
der ganz wie einst, und schon nach vier Wochen be¬
schlosten sie wieder zusammcnzuziehen. Aber gerade
jetzt tauchte eine hübsche Blondine mit Beziehungen
und Leidenschaft auf und zog den Ehemann in ihre
Netze , so daß dieser nicht mehr an eine Rückkehr zu
seiner Frau dachte und seinen Ehenrlaub in einen
Dauerurlaub verwandeln wollte . Infolgedessen en¬
dete die mißglückte Liebeskur vor dem Scheidungs¬
richter , der den Ehemann als den schuldigen Teil er¬
klärte.

kaäio rettet J1en« I>enieken
Durch viertelstündliches Wiederholen einer Warnung

konnte Radio München einem Erlanger Bürger das
Leben retten . Die Hofapotheke in Erlangen hatte
einem unbekannten älteren Herrn versehentlich arsen¬
haltigen Eisenwein verkauft , der tödliche Wirkung
hat . Die Apotheke bat daraufhin Radio München,
den Käufer vor der Einnahme der Arznei zu war¬
nen . Er konnte auf diese Weise noch rechtzeitig er¬
mittelt werden.

OnKlaubzvürckize ILacstirickl
In Tannau erhielt zu seiner nicht geringen Ueber-

raschung ein vor einiger Zeit aus der Kriegsgefan¬
genschaft heimgekehrter Mann die vom 15 . März 1948
datierte Mitteilung , daß er im Oktober 1944 in
Frankreich gefallen sei und in einem genau bezeich¬
neten Grab des Friedhofs Nr . 2 in Henri -Thapelle
bestattet liege.

politische Säuberuirx
Der Staatskommissar für die politische Säuberung

(Reutlingen , DegerschlachterStraße 14j gibt bekannt :
Die politische Säuberung ist im Gang . Damit ist

jedermann Gelegenheit gegeben Anträge auf poli¬
tische Ueberprüfung von politisch belasteten Personen
einzureichen. Diese Anträge werden jedoch nur be¬
handelt , wenn sie konkrete Angaben enthalten und
namentlich unterschrieben sind . Einzureichen sind diese
Anträge bei den Vorsitzenden der Kreisuntersuchungs -
ausschüste für freie Wirtschaft und öffentliche Verwal¬
tung .

kekelrlsverrveiKeruiiA
Die „Schwäbische Landeszeitung " veröffentlicht

folgende Mitteilung über einen früheren bayerischen
Bebördenangcstellten :

„Der Mann bewarb sich bei einer Arbeitsbehörde .
um einen Posten . In seinem Lebenslauf gab er an »
daß er während des Krieges von der Gestapo den
Befehl erhalten habe , ein mit jüdischen Flüchtlingen
aus Rumänien abfahrendes Schiff durch eine Höllen¬
maschine in die Luft zu sprengen Der Mann weigerte
sich, diesen Befehl auszusühren , worauf er eine Hohe
Zuchthausstrafe wegen „Befehlsverweigerung " be¬
kam . In dem Gutachten , das nun vom Justizmini¬
sterium ausgestellt wurde , wird festgestellt, daß der '
ehemalige Angestellte zwar Anrecht auf Entschädi¬
gung habe und politisch Verfolgten gleichzusetzen sei ,
aber — eine Anstellung bei einer Behörde komme
heute nicht mehr in Frage , weil er sich seinerzeit ge¬
weigert habe , den Befehl einer Vorgesetzten Dienst¬
stelle zu befolgen ."

Oas Livil -Xresse -Haus
In Hinterzarten im Schwarzwald befindet

sich ein Erholungsheim der „ Süddeutschen Aerzte-
und Sanitätshilfe " der 088 (Lentrsle 8>initsire 8ni5s<?>.
das dieser von der Besitzerin, Frau Kresse , zur Ver¬
fügung gestellt worden ist Dort können bis zu 15 er¬
holungsbedürftige Personen aus der französisch be¬
setzten Zone Württembergs und Badens auf jeweils
vier Wochen Unterkunft bekommen, die seinerzeit aus
politischen, religiösen oder rastischen Gründen von
der NSDAP , verfolgt worden sind . Unter den augen¬
blicklich dort weilenden Gästen trifft man einen Bi¬
belforscher, einen Anthroposophan , zwei Juden , zwei
frühere katholische Jugendfllhrer . einen Gewerkschafts¬
funktionär . zwei SPD .- und zwei KPD . -Funktionäre .

Der einstige Besitzer Emil Kresse ist 1940 als Jude
verschleppt worden und 1945 in einem Lager in Frank¬
reich an Unterernährung verstorben.

In Menterschwaige bei München unterbält
die Süddeutsche Aerzte- und Sanitätshilfe ein Kin - .
dersanatorium , das 35 bayerische und 25 nicht¬
bayerische Kinder aufnehmen kann , die als Opfer des
Faschismus zu betrachten sind : dazu kommt ein Er¬
holungsheim in Ranyau bei Berchtesgaden und eines
in Bad Salzhausen in Hessen .

Oie letzten -Vnckeilken
Das Rote Kr - nz hat in Genf eine besondere Ab¬

teilung eingerichter, die sich mit den Nachläßen der
toten Soldaten befaßt . Ihre Aufgabe besteht dann ,
persönliche Effekten und Gegenstände, die auf den
toten Soldaten gefunden und von den Auskunftsstel¬
len für Kriegsgefangene der verschiedenen Länder
nach Genf geschickt wurden , an die Familien der
Toten weiterzuleiten . Die angeführte Abteilung hat
augenblicklich ungefähr 50 MO solcher Nachlaßfälle zu
behandeln .

Die Nachläße kommen in Paketen aus allen Län¬
dern nach Eens . Aus Briefen , Soldbüchern , Foto¬
grafien , Eheringen , Brillenrezepten usw . müssen nun
Name . Herkunftsort und Adresse der Hinterbliebenen
entziffert und auf Karten übertragen werden . Diese
Karten werden nach Erledigung des Falles in die
große Kartei der Kriegsgesangenenzentrale eingereiht .

Oft aber genügt dieser letzte Zeuge eines Menschen -
dascins nicht, um dessen Identität einwandfrei fest¬
zustellen. Die für jeden Toten ausgestellte Karte
weist dann statt des Namens den schlichten Vermerk
„unbekannt " auf.

-Tukakllime In ffie HIV.
New Dort . In seiner Sitzung am Mittwoch

hat sich der Weltsicherheitsratnach Entgegennahme
des Berichtes des Aufnahmeausschusses auf ameri¬
kanischen Vorschlag hin mit der Aufnahme von
Schweden , Portugal , Finnland , Irland , Afghani¬
stan , Albanien, Transjordanien und der Mongolei
einverstanden erklärt. Siam hat beantragt , sein
Aufnahmegesuch bis zur Beilegung der Differenzenmit Frankreich zu vertagen.

Oer Osaxer 6eri ^sttsstok r
New Park . Die Vereinigten Staaten haben

dem Generalsekretär der UN , Trygve Lie , offiziellmitaeteilt, daß sie ihre Zustimmung zur obliga¬
torischen Rechtsprechung des Internationalen Ge¬
richtshofes im Haag geben , soweit es sich um die
Auslegung von Verträgen und die Anwendungder internationalen Gesetze handelt.

Oie Ottilien blütien
In allen Gärten blühen die Dahlien in Hunder¬

ten von Sorten , vom reinsten Weiß und strahlend¬
sten Gelb bis zum tiefsten Dunkelrot. Sie sind die
leuchtende Pracht der Spätsommermonate nach der
reichen Herrlichkeit der Rosen . Sie mahnen schon
an den Herbst ; früher begannen sie ziemlich spät
mit ihrer Blüte , erst die letzten Jahrzehnte haben
ihre Blütezeit immer mehr auch in die früheren
Monate ausgedehnt. Aber sie blühen weiter, bis
die ersten Froste ihr Wachstum stillegen .

In einer Fülle von Formen und Farben ver¬
schwendet sich diese wandelbare Blume , ein weites
Feld für dkn Züchter , von einem verwirrenden
Reichtum für den Gartenfreund . Die Deutsche Dah¬
liengesellschaft hatte in Düsseldorf einen Zentral¬
dahliengarten, der über 2000 Sorten aufwies. Drei
Hauptgruppen werden unterschieden : einfache, halb¬
gefüllte und gefüllte . Dis gefüllten sind die ver¬
breitetsten , aber heute sind auch die einfachen wie¬
der sehr geschätzt . Unter ihnen sind die strahlend
weiße „Schneeprinzessin " und die niedrigen Mig-
nondahlien die beliebtesten . Bei den halbgefüllten
sind die Duplexdahlien geschätzt , die eine doppelte
Reihe Blütenblätter haben. Weitaus die häufigsten
und artenreichsten sind die gefüllten . Da sind die
bekannten Kaktusdahlien mit den strahligen geroll¬
ten Blättern , die Schmuckdahlien , die zu den rie¬
sigsten Formen herangezüchtet worden sind und die
gewöhnlichen Sorten unserer Gärten stellen ; die
Kaktushybriden bilden gewissermaßen den Ueber -
gang zwischen den beiden Arten ; dazu kommen die
zwei Arten mit den kugeligen Blüten , deren Blü¬
tenblätter wie Tütchen in strenger Ordnung neben¬
einander sitzen . Das sind die Ball - und die Pom¬
pondahlien. Die Pompons sind die putzigen Bäll¬
chen , die man noch vor fünfzig Jahren hauptsächlich
meinte , wenn man von Dahlien sprach.

Es ist nämlich noch gar nicht fo lange her , daß
die Dahlienzucht sich so vielseitig entwickelt hat.
Die Dahlie stammt gleich der Sonnenblume und der
Mehrzahl der Kakteen aus Mexiko , wo sie schon 1575
ein spanischer Arzt und Botaniker gesehen und be¬
schrieben hat und wo sie offenbar schon lang i«

Gärten kultiviert wurde. Aber nach Europa kam
die schöne Blume erst 200 Jahre später, eine ein¬
fach blühende Art , die rasch variierte . Zu Ehren
eines schwedischen Botanikers Dahl wurde ihr der
Name Dahlie gegeben , ein deutscher Gelehrter
nannte sie gleichzeitig Georgine nach einem Peters¬
burger Botaniker, und lang gingen die beiden Na¬
men nebeneinander her. Im Botanischen Garten
von Madrid tauchte die Pflanze etwa 1790 auf, in
Dresden 1800, in Berlin 1803 aus Samen , den
Alexander von Humboldt von seiner Amerikareise
heimgeschickt hatte. Erst seit 150 Jahren also hat
sich die staunenswerte Hochzucht der Dahlie ent¬
wickelt, an der auch deutsche Gärtner beteiligt wa¬
ren. 1808 gelang in Karlsruhe die Zucht einer ge¬
füllten Art, es war die Vorläuferin der Balldahlien.
1831 entstanden in England die dort heute noch
besonders beliebten Anemonendahlien: seit 1850
kennt man die meist klein gehaltenen Pompon¬
dahlien, die bei uns bis zur Jahrhundertwende die
vorherrschenden waren . Die Kaktusdahlie, die schon
1880 durch Einführung einer neuen mexikanischen
Grundform gezüchtet war , brauchte länger, bis eine
wirklich gute Form erzielt war , die von den Gärt¬
nern ausgenommen wurde. Etwa seit 1900 ent¬
wickelte sich auch die Schmuckdahlie mit ihren Rie¬
senformen . Die erste solche Riesendahlie wuchs
übrigens in Stuttgart in den Gärten von Wilhelm
Pfitzer im Jahr 1897 . Die jüngste Art sind die
Seerosendahlien mit ihrer edlen Form und etwas
zurückgebogenen Blütenblättern , die der Blüte
etwas Schalenförmiges geben .

Außer der unerschöpflich scheinenden Fülle der
Arten hat die Pflege der Züchter auch eine immer
größere Widerstandsfähigkeit gegen Krankheit,
Reichtum und zeitliche Verlängerung des Blühens,
Windfestigkeit und Tragkraft der Stiele erreicht .
Und wir können uns unsere Gärten in den späte¬
ren Monaten des Jahres nicht mehr ohne den
Schmuck dieser färben- und formschönen Blume
denken . Ihre Entwicklung seit 150 Jahren aber
kann uns eine Vorstellung davon geben , wie groß
die Wandlungsfähigkeit der Pflanzen ist und welche
Möglichkeiten sie dem Züchter bieten .

Leors Serger

Osnkbarsteit
Der berühmt« Lyriker war überzeugter Rohköstler

und besaß einen großen Kohlgarten . Er freute sich
auf den ersten Kohl , von dem er «ine» großen Teller
voll anrichten ließ.

Gerade als er im besten Appetit war . lief eine
dicke ekelhafte Raupe über den Tellerrand . Der Ly¬
riker . der grundsätzlich keine Insekten tötete , schnellte
die Raupe angewidert mit dem Finger durch das
Fenster in den Kohlgarten .

Diese Raupe , von Natur sehr dankbar , erschien im
nächsten Sommer als prächtiger Falter auf dem Bal¬
kon des Dichters , der gerade über einen geeigneten
Stoff nachgrübelt«. Der Dichter war entzückt über
den wundervoll schillernden Schmetterling . Er wurde
noch entzückter , als der Falter sich auf den Rand
seines Manuskriptblattes setzte. Der Dichter dichtete
in einem Zug «in herrlich beschwingtes Gedicht, in
dem er die Schönheit der Schmetterlinge pries .

Der Schmetterling , begeistert von des Dichters Lob¬
hymne , flog von einem Artgenosten zum anderen .
Sie beratschlagten , wie sie sich erkenntlich zeigen und
den Verfasser der Hymne erfreuen und ehren konn¬
ten . Sie waren sich darüber einig , daß es bei einem
Dichter nur eine sehr persönlich wirkende Gabe sein
durfte . Schließlich glaubten sie die richtige Idee zu
haben ; sie legten ihm einige Millionen Raupeneier
in sein neu bestelltes Kohlfeld . k„rt6rc >->»

Otstmsr 8<jlo « jc
? >> seinem 60 . Lsburtstax

Am 1. September feiert der bedeutendste Kompo¬
nist der Schweiz, Othmar Schoeck, seinen 60. Geburts¬
tag , wo er , dem Charakter des heute so beneideten
Landes entsprechend, ein bescheidenes und zurückgezo¬
genes Dasein führt . Von Jugend auf von seinen
wohlhabenden Eltern in seiner Begabung gefördert ,
verlief sein ganzes Leben ohne große Störungen und
Schwankungen. 1907 wurde er durch die Vermittlung
der berühmten Stuttgarter Sängerin Anna Sutter
kurze Zeit Schüler Max Negers . Aber schon mit 21
Jahren stand er als Liederkomponist auf ganz ande¬
ren Bahnen als sein Lehrer ; Negers Architektonik
und Schoecks Eefühlslyrik konnten nicht harmonieren .
Heute kann man ohne Zögern sagen , daß Schoeck als
Dokalkomponist nicht nur viel bekannter , sondern auch
bedeutender ist . Leider gehört cs auch heute noch zu
den Seltenheiten , in einem Liederabend Schoeck zu
bören . Und wer erinnert sich etwa an die deutsche
Uraufführung seiner , Lrstlingsoper „Don Ranudo " i»

Stuttgart im Jahre 1919, einer der jetzigen so ver¬
wandten Zeit , in der die nötige Aufgeschlossenheit
einem unbekannten Werk gegenüber fehlte? So er¬
rang das Werk nur eine Aufführung . Aber auch seine
reiferen Opern „Venus "

, „Penthesilea " oder „Massi-milla Dom " sind trotz großer Schönheiten und noch
so großer Anerkennung der Fachwelt nur selten über
die Schweiz hinausgedrungen , mit der Begründung ,
Schoeck sei zu wenig Dramatiker . So hat er immer
wieder neue Liedersträuße , besonders Lenau , Eichen¬
dorff und Hesse vertont , und steht heute vielleicht als
größter Neues schaffender Liederkomponist vor uns .
In den letzten Jahren drang leider nur zu selten
Neues von Schoeck zu uns herüber , und wir wißen
heute noch nicht , wieweit er in seinen neueren Wer¬
ken uns noch zu überraschen vermag . Heute, am äu¬
ßerlichen Höhepunkt seines Lebens , gehören Werke Oth¬
mar Schoecks trotz seiner Zurückhaltung und einsamen
Schaffens in seiner Heimat zu dem wenigen , das
auch noch über die Lebenszeit ihres Schöpfers hinaus
seinen Platz in der Musik späterer Zeiten haben
wird . 6 . ZV.

Eine Monographie „Die Schwäbin " von Hermann
Werner kommt in der Franckhschen Verlagshand¬
lung Stuttgart heraus , di« damit die mit der . .Wie¬
nerin " (Ann Tizia Leitichs. „ Münchnerin " ( Korbinian
Lechners und „Berlinerin " (Paul Fechters begon¬
nene beliebte Reih « fortsetzt.

Vom 20. August bis 14. September 1946 wird in
den Räumen der Württ . Landesbibliothek in Stutt¬
gart eine Internationale Jugendbuchausstellung ge¬
zeigt. Sie bringt über 4000 Jugendbücher und eine
große Anzahl Kinderzeichnungen und Werkarbeiten .

Die wiedereröffnete Berliner Musikhochschule be¬
steht nun ein Jahr . Ob Hindemith dem an ibn
ergangenen Ruf die Leitung der Musikhochschule zu
übernehmen , folgen wird , ist ungewiß . Doch habe
Hindemith gebeten , die in Berlin geplante Auffüh¬
rung seiner Oper „ Mathis . der Maler " bis zu seiner
Rückkehr zu verschieben.

Der Bühnenvertrieb des im Neuaufbau befindlichen
C . M . Roehr Verlages in Berlin , ein Verlag musi¬
kalischer und dramatischer Werke hat seine Tätigkeit
wieder ausgenommen.

In der Schweiz wurde di« Schutzfrist für Werke der
Literatur und Kunst von dreißig auf fünfzig Jahre
verlängert .



, 4L ,

Leite ^ / Xr . 69 8c: n^ xvis6S « 8 'rxsvrxT ^' 30 . ^ » Kiist 1946

L

Lodert
^

kedc , 47 )
^

abre alt .
^

am 27.

im Vode nacb . Die Keerdigung
kand am 30. 7. 46 statt. kür die
vielen Leweise der Lnteilnabme

-'6. August 194d

QssoküttlLokos

kclxar >Io^ rmanu L Oo. OmbU.
Lcbätzer und vereid . 8riekm. -^.uk
tlouaior . llawburg 1. 8peersort 6 .
1'el . 33 40 83 - kolegr . kdmorn. Lriek

bandelsgescbükte gutverkäukl . . kleine
Vextilartikel . falls ätokkresle geliek.
werclen dünnen . V̂ngeb. u . 381
sn W'orbedienst ObXb . Heidelberg .

. Ilsuptstr . 30
Erfindungen — Keratung — Leurtet -

lung . Ausarbeitung , .Vnmelilung von

Dip
^
l . -Ing. ^ V. Kebl . Ing.- Lüro kür

» 6 bager . biegler L Oo.. Orsdi
Würtibg .

Lürcimasdiinen -^Ieebaniker ! ^ nsdirik-

kür Ksukbäuser u. Oem .-W'arenxe -
S'liakto. buclolk Alerten. Oroßbsndels -
kinksuk . beutlingen , 8clireinerstr . 2

kkz .- und andere l̂asdiinenersatzteile
wie Vorridikiingen, Werkzeuge lie¬
fert nacb Cluster oder Konstruktio¬
nen in 8tabl lcurzkristig: lnx .- büro
W. Dorantb . krankkurt s . 1̂. - W 13

kunslgewerbl . Oedraudrsartikel : Viel¬
seitiger . einkallsr . kuustgewerblidier

unter 5. 1°. 2703 -
Oer bekannte ^ LO-8cknitt kür die

n . kl
^
ein in sllen Orößen Kienes aus

^ llem macken kreis LVl 4.60 durcb
vorberige kinsendung im Lriek . Vor

d,e ^ nkert
^ iinx von >IaIrslLev und

6er Matratzen mit bkW kelek. 2016
Tübingen

Llekilrizitälsräkler kür Wecbsel. und
Drebstrom bidit - un6 Kraktrsbler

durcb 6ie kWO . klclctro-Werbstätte .
Oberndorf s . bi. . in 6. Oewerkesdiule

krsektvoller Oesdienkartilcel ! Verksuko
laufend kunslxewverblicüe kliniatur-

rung ,

"
mit sukklapplrarem Dscb, als

Irube geeignet . zu 63.75 b >1. b. Ver¬
sand nur '̂»cbnabme (nickt an Wie-

? o8<fsc

^

4 .̂

KO . kkrenneubeiten , (17 b ) Outadi
(8cbwsrzwaldbabn )

Ldtmuclcwaren in 8ilder Kielet Oroß-
bandlung xu vorteilbakten kreisen
xex . 8ilbersnliekorung 835 000. Anfra¬
gen erbet . u. O XXi/01 sn 6ie Oei -
linx 'sdie Lnzeixenverwaltuog . Ztutt-

solanx « Vorrat roidit . I.uclwig bolb

gen . Liedstr . 473
Hansbalt - un6 Oemisdilwarengesdiäkte

bandeis kinbsuk . beutlingen . 3direi -
nerstrsße 2

kückelkn^ee s !s Xskkee -krsstr . !̂ utrt die
krückte 6 . >VsI6es ! ^ nleit . ALL. Vor

polc !. Ltuttxsrt 13. ^onnenvvslckstr . 7
L !I6ervertrieb , Hersteller v. kleineren

in Oel xemslten Oekirxsdlumevnio -

kirmen ervuns ^it .

musterte ^ n^ob . 3 . V. 2782
?ie 'ier><keinui,tr : . .Oer Llkuü"

. ^eit -
«ckrikk kür die 3ckuk- u. kedervvirt-

'
^ l 'subenstrs ^

'' 48Ä °"^ '

^ l.utr Illkinxev , NlirrstraKs SS
I<j> bin sm l.mxlxei 'i^it Mdinze »

Lmtsxerickt llrnck sls kecktssnvslt

1. Zeptemker 1946 meine krsxis vie -
6er snk . Kerktssnvslt fetter . Orsck.
kelekon 330

tu « 8 bocken xesuckt. xsnr - oder
kslbtseix . krsu Vlsrts Klerr . üirsck '

. »potkelce. keutlioren

Xettunxsliztv sller 4 Besstrun ^sxonen
xeLSn 10.— k >! . sokortsliekerbsr . (250
^ oressen ) . Hermann tliller , 6s6 Osnu-
statt , Oortmun6er 5tra !ie 5

l̂ lit knnslZewerbl . 2eicdner , 6er knt-
würke in ltolr ankertet , sowie mit

xenstan6en aus Holr, wüns6it in ( !e.
scZläktsverkindx. r. kommen. 3. 1?. 2747

^ as wir Kaken , wissen wir . ^ uk

Unserer
6eut8<ken krnts rNkt

^

die

I. 6 . >Verk
Ouinmistempel : Oeutsck — 6esrkkikt !i<.k

und viele andere killixst . kreisliste
snk ^.nkraxe . lkk . ^lüklberxer , Lslw

2eits <krikt kür tk» n1- und Oesckleckls-
krankkeiten u. deren Orenrssekiete.
l̂onatlidl 2 kiekte . öernAsprejs vier -

tel ä̂krl . k. l̂ . 13.—. kür Ltudierende
12.—. kortokrei. k . kletsck. kack -

LisUsnanysdots
dsvorLUFl LrisFsvsrsskrts

der V̂ürtteinkerxiscken Lank. 3tutt-
xart-Ti. kriedrickstr . 22

kür unsere versck. Knnstellen werden

kilkssrkeiter xesuckt. kür Verpfleg,
und Unterkunft wird xesorxi . >1.
3ckäkor . ksuunternelimunA . Üütien ,

>LetxinxeQ OVttkx .)
ked ., iüni». Obst- u . Oemüsexartner k.

kandkaus im nördt. 3ckwsr2wald xte

essen werden xestellt . 3 . l'. 2670
klolxscksler und kkolxslkälerinnen kür

dauernde u. vorükerxelieiide Lenckäk -

werken . VerdienstmöxÜdikeir 8 k l̂ .
bis 18 ki l̂ . pro 'kax bei sonst xünst.
.-VrkeitskedinAunAen Vorteilen .

^ellstokk V6 . — Klolxakteilun^ —

link! strebsamen Oerrn , ankan ^s der
30er i ^kre . der sick xum kesuck der
einsckläxixen Xundsckakt ei

^
et -ind

werkunx kesit -ti . / inskülirl.
mit lückenlosem kekenslsuk u . kickt-
kild ekketen unter 8 . V. 3234

Hkelkerlekrlinß. k^sktix . drinxend xxe-
suckt . Oute Xost u. V̂olinunx xnzxe-
sickert. Melkermeister VVexiel . Oet-
tenkurg . kost Ilttenweiler

klansmeisterekepaar v . mittl . klascki-

?.u üliernekmen . V̂oknuns vorksnd .
kewerker (nickt kx . ) wollen bloter-
laxen m . än

^
ske der kis

^
eri

^
en

^
Vä -

^ ^
'
3238

^ °

wucks kür die Direktrice xeeixnele
Xrakt . Oekoten wird sussicktsreicke
kosition . ^ nxekote m . ksndsckr. xe-

sckrikten . 5. l ^ 2683
Direktrice v . kiikrender beinenwekerei

u. V̂ssckekakrik in V̂ürttemberx xe-
sudit . Damen , die mit der Oroliker-

^ nxedote xebeten . 8. 1°. 2738
keilerin kür Damenkonkektion kür ke -

trieb in Lüdwürttbx . xes . ^.nx. mit
ksndsckriktl. xesckrieb . kebenslauk u.
Aeuxnisabsckrikten. 5 . 1'. 2684

Vertreter v . Vertreterinnen von xut-
einxek. u. leistunxsk . krivstkranken .
versickerunx gesuckt. Oute Verclienst-
moxlickkeit sofortige krovisionsxak -
lungen und 7.uscküsse . auck neben -
keruklick. kerirksdirssktion /ilkred
knxel sen . . keutlinxen , kurxslr . 46

Xuverl. lkilnseekilkin in xt. Hauskslt k.
sok. xe-s. ksbriksnt XsrI 3teinkart .

» iixestellte oder klaustockter <16 I,is
30 bl bei xuter kekandlunx . kokn
und Verpllexunx . Xnx. unt. 8. V. 2736

suckt. ^ usckrikten unter 3. V. 2734
finiteres ltkädcken oder klaustockter k.

l<(. klauslialt welckes die kisuswirt -
scliakt xründlick erlernen will , xe-
»uckt . krau kulk 8ckultx. bübinxen .
>Vilkekmstraste 90

kntellix .. einkaokes klädcken. moxl . n .
unt . 20 b . kür Üanskalt u. rum 6e -
disnen r . baldmöxl . kintritt eesudlt .
^ neeb . m . koto u. ^enxnisabsckrikt.
Xakkse u. Konditorei Xiiller, kaiers -
bronn Kreis kreudenstadt

Xkädcken . kinderliebend . 16 bis 18
Xlitkilke im kisiiskalt . Mr

^
sokork

Xlsris Xkaver , lierbertinxen . kiolr-
xssse 32

l 'ücklixes . snnkeres 8ta1ionsmödrken u.
8tllt/e kür die küdie xesnckt. krivat -
krauenklinik krok . Dr. flexar . kr «'i-
bnrx i 8r .. >Vil !,eImstr . 10

kann erlernt werden kaniilienansdil . .
xuto keksndlunx . klsns kiexinxer .
Kutter- u. käserroSkavdluux , kkul-
Uueea

»tattungen , kleutlingen . Xlbstr . 27
2 ekrl . , kleiüixe Xlädcken kür Usus - ,

Oast - u. KI. kandw. k. s^
k.

^
od.

Dornstetke» , Zck
'
warrwald ,

'kel. 298
kkrl ., ruverl . XlÜdcken kür Kücke und

Ilauskslt ru 6 kersonen in bandliaus -
kalt xesuckt. kindermädelien vorkan-
den. Oräkin könixsexx . kraudien -
wies . liokenr .

geboten . 8.
's . 3240

8!
"

^ . A ^
'^ tekender Ostklucktlnix.

SlsUsngssuoks
kaukmanu, 18 b alt , m . xut. ^ bsekluk-

xsuxnissen , in ungekündigter 3tel -

änxekole unter 3 . 2704
stud. ine . mit xuten tedin . kenntn . u .

ab
^

esdlloss . Kelire sls
^

Xlasckinen-

ttinxsbaii
^

oder als teckn . 2eickner .

V̂o keklt erstkl . kackkrakl k. ^ utoma-
tendrekereir' 5 . l'. 2710

5 .
^^"

2742
^ ^ erkstatte .

bescksdixr . verli . . ev . . 27 k -un
kx. , m . xt . kackkenntn . sudit '8te !lx .
als tedin . Betriebsleiter . Obermeier
od . kilialleiter . 8 . V. 2784

^ nxebote unter 8. 2676

kungskreis . 3 . k. 2634

8 . O . 227 an / inn .-kvp . Osbler , 8tiitt -

bnxspNegerin in kr ^ atlisusbalt . 8.

kkriiekes . tücktixes Kiikettkrsulein su -kt
8tellung in der 8ckweir . 8 . I . 2749

Oepriikte !änd !. lksnswirtsdisktsxekilkin
suckt .̂ .nstellunx s . xröÜ . ksueriibok.
klita klender , Ostrad , (Ilokenroliern )

8d '^ erkriexsbesdiadixtein od. kranker

mit aus . 3 . 1^ 2822

bestens vertraut , sudit passend . tVir -
kunxskreis . 2usckr. unt . 8 .

'! . 3t01
Oewandker knnkmaun u. Ingenieur mit

Lrrulyssuvlis

569/43 an ^'erbedienst Ob ^ ll . klei -
delberx . klauptstrslle 30

vücker . Idolen. 8 «k « llp !stten n. Kexsle .
alle « neu u. xebr .. ksukt >V. Kuben ,
keickenbsd , (kleuberx ) .kr .l 'utllinxeu .
— kostkarte xenüxt !

kisenkssser bis 100 kx lnk . , klecktrans -
portkannen 5—30 btr . Ink . , neu od .
xebr . . f . karben n. backe, ksukt Karl
tlenssler . sen . . K.O . . ^ Itensreix VVürtt.

um7S 2«0
°

an Ol
'/liXLX^

Lnreixen -kxpedition . kreiburx i. Kr.
îagel xesurkt xex . koke keraklx . 2u-

sckrikt . unter W 18 280 an ObXkkX ,
^ nreixen -kxpedition . kreibiirg i. kr.

kocktopk xesuckt, besond . grollen , « ud ,
xwei . Angebote unter . VV 18 280 an
Ok .̂ lXkX. Lnreixov -kxpedit .. krei -
burx j. kr.

krockenoken xesuckt k. ckem .-pksrmar.
krodukte , bis mindest , ea . 200 Or . O
r>gulierbare l rockentemp. muk er-
reickb. sein (l .sbor millt 4X4 m . Dir
1 m breit ), ^usckr . unt . V̂ 18 280 an
Ok .VXkX , Lnxeigen - kxpedil . krei¬

sen. Angebote u. 18 321 an Oö .X.-
k<kX. ^.ureix . -kxpedit . , kreiburxi . br.

KurrxesckicLten (auck blebersetrunxeu )
sowie 8diilderuvxen interess . 8elbst -

5600 über ^ nn .-kxp . Ô r! Osbler .
Ombll . Xkündien l . Vkestinerstr . 8/l

8pul -, Usud - u . Xkotorrundstrickmnsdk .
Ln kauken xesnckt. 8. l . 2644

Dauerwellapparnt Xkarke ..Wells " od .
. .Kadus" letzterer evtl reparaturtm.
clürktix . Lu sok. kauf xes 8 l'. 2637

Opel -. DK W.-kersonen - orler breker
wagen cctl . aucl , » nlreriukt gesiid ' t.
8 . 2671

8ueke drinxeod 2 kkw . Lckläucke 4.50
mal 17. Uautleimksbrik Dampaxter ,
LsutUuxsv . Iluter deu biudeu 24

kauken xesuckt. Ulbert 8d,neider .
meck . Werkstätts . Lillkauseu . kreis
balinxen

^
5.

^
1'.

**
2712

"^ " eesudik.

2^ - bis 3-k8-Xk.>tor 220/380 Volt Drek -
strom kür kleilmittelkabrik dringend
xesudrt. ^usckrilten erb . unter D .
2769 sn Xi,noneen - >la )'er . btuttxart-
V,. k.einsburxstr . 87

kke'dmitteln dringend gesuclit . ^u-
sckrikten erb . unter O. 2768 sn Hn -
noncen -Xla) er . 8luttgart -W . keius -
burgstrske 87

8ekne>läuker/ickL« ik - l̂»kmLsdnne v .Oe.
werbebetrieb ru kauten gesudrt. An¬
gebote u. W 18 341 an OK .VblkX . Ln -

^ nxebote unter W 18 342 an ObX -'̂kX. ^.ureigen -Lxpedition . kreiburg
i. kr.

Lriekmsrken . 8vcke Komp !. 8ätLo kranr .
2one ru kauken od . gegen Iküringer
Xkarken ru tausdien . k. kkeiker , kvü-

einLelne Veile Ln kauken gesuckt.
Offerten u. 1612 an 8üdwerb , ^.nu .-
kxp .. 8ckwenuinxeu a .

Vsrkäuls

Obstmükle kür kraktbstriod LU verk .
8 . V. 3174

kndio neuw . . 1 Oleickstrommotor 220 V
2 k8/1400 . t Oleidistrommotor HO V
^ k8/1400. 1 Drekstrommotor 380/660
V 5 k8/1300. 1 8d,reibmasdiine . 1
bautsprecker . kadiorökren 1820 LONl

ImmokiUsn

I)erg - >V. Denisstr . 44. k. 62270

lingen gesudik . 3. V. 2702

unter
^
8 . ^ .

'
2721

^ ° ^ o

kkbrikgebände mit Dampf- und Kraft¬
anlage ,

^
mindestens 1000 lim . Lu paxk -

cord - Onmmiwerke klerbert binde¬
mann KO .» korntal (Wttbg.) , Lorg-
strslle 26

Kieie bkw .' llreiken 11.23x20: 11.23X24 ;
270x20 ; ^lerledesmotor 1.7 l mit Oe-
triebe ; rersdiiedcne brsstLteile und
k' eigen . 8udie I. kw .-keilen 12,00x20 .
8 . V. 2633

1.80 Dreklg . ka
'
k. boliringer , Oöppin -

gen
Oekoten 1 klektro -^dlsnKssge (kskr .

8tiekl ) 220/380 Volt. m . ketten . Oe-
suckt ^.utoreiken 5 .30-6.00X18 oder
4.73-3.25X17. 8 . V. 2666

vückertauscd durck kostk . 14. klotrscke .8acksen

kleiken m . 8ckläulkeo . 8. V. 2706

O
^

En oder Nerrenkakrrad. 3 .

3ucke kleitkose. kig . Or. 1.78 u. evtl .

apparat . Angebote unter 3. V. 2726
biete ^ »toreiken 6.00x20 oder 6.30X20

gegen 5.30X17 oder 5.23X17. 8. V. 2734

Dnmenkakrrsd, l-landkarmoniks gebot . ;
xesuckt 3ckreibmLsckine. 3 . V. 2786

klsiratsn

kienstraKc 120
/Vngestellter , 2K ) skre alt . solid , cka -

rakterlick einwandfrei , mit guiem

keirgt . ^ ngeb . k.8 3747 lnst . krd ., .
8tuttgsrt -W, beinsburgstr . 42. III. 8t.

^.kad . (Dr . ). ^.ok. 30 , evgng .» gute
krsckeivung . Diskretion rugesickert .
bildLusckrikten erb . unter 6 . 2767
an H.nnoncen -Usyer . 8tuttgsrt .W .
KeiosburgstrsÜe 87

kinkeirst in gutgekendes krisenrge
sdiäkt bietet kriseurmeister . ^ nk. 30 .
alleinstskend . solid , idealgesinnt , in
guten Verkältnissen , nett , gesckskts-
gewandten krb . berukskoli

^
in er-

Liikr . b8 3764 Inst, krilu . 8tuttgart -
W beinslrurgstralle 42. lll . 8to«k

beirat in sckon bestell . Oerckäkt nickt
»usxescklossen . § . 1°. 2633

Wo keklt liebev . >1utti n. tückt . llaus -
krau ? bin snk. 30 . beimatlos . ducke
kerrensxt ., diarakterk. ^lann mit be-
sdieid . , traul . Heim . 8. V. 2633

2 Kameradinnen , 27 u . 30 b . möckton
2 nstie Herren kennenlernen Lw .
spät . klie . / usdir . unter 8 . V. 2703

îasckinist , 39 1.80 gr.. sdiuldlos
xesltiieden , o !>ne .̂ nlisng . mit eig .
Woknung. sudit lb. Stadel od . W w .
evtl , mit Kind rw . Heirat kennen/ .u-
lernen . bildLusckrikten 8 . V. 2687

2739
^ ^ ^ 0

ständiger Okarakter , 37 5-. 1-^0
gr . , sdiuldlos gvsck . , obne Entlang,
wünsckt auk diesem Wege ckarakler -

bildLUsdirikten erbet , unt. 8. V. 2731

bevorLugt. ?§ur ernstgemeinte bild-
Lusdirikten unter 8 . V. 2716

kri
^

gerwitwe , 40 I . . kalk ., ) ugendl . kr-

gesdiäkt. 8 . V. 2713
37jäkriger Herr . Kail, . .. ledig . 1.74 gr. .

mit 12 000 INI . , wünsckt ckarskterk.

8u
'
// >!Ä >rikten

°
,iot<;r

^
8? I . 27bS

'

8<kn !dlos gesdued . Klann suckt kraul ..
/^Iter von ^0 bis 40 b , Zwecks spät,
kleirat kennenLuIprnen. kigene W0I1-

t
'
e// ^ .

'
1 .

^
2748

lernen . 8 . V. 2743

unter 3 . V. 2743
kräulein , 24 b . dunkelbl . . 1,65 gr ..tiäusl. , gut̂ auss. , tadell . Verg. , aus

den bildLusckrikten unter 8. V. 2793
krisenr mit eig . Oesckäkt , knde 40.

kstk . .
^

mit Kindern , sulkt kriseurin

ncn.
^

8 ? V
^

2783
Wolken 8ie sjck glückl. verkeiraten ?

Dann kominen 8 >e Lii uns, der soli -

krl . Oilta . Augsburg , kirckbergstr . 6/l
Institut .Vkargarete 8elig , Ontrale krank -

kiirtNb. buprecktslr . 6.

^

Dis erneut

dete klie - lnstitut krilu . 8bittgart -W .
Ileinsburgstr . 42 . Hl . 8tock. 8pre<k -

Vorsokrsüsnss

^ n alle Vegetarier und kürderer des
Vegetarismus : Die Vegetarier -Dnion

/ .ngebote unter 290/b '2 än die Hmn.-
kxpedit 'on .. Werbe-kippe " (16) bau-
back/Oberliessen

Vückt . 8cklosser . kriegsvers ., weldier
b. n . Oelegenkeit cl. >leisterpkg . ab -
l0xe n il !. 11k !

^

8 In ei-k -

gestellt werdend ^ ng. u. 3 . V. 2761
8ammler kiir W^einbergsdinecken und

kilre an allen Orten xesuckt. Zable

Walter -8imon -8tr. 14, blaue brücke
krisrke ^ pkel - und birnenlrester kau¬

ken lautend u. Kolon durck l .kW . ab.
Wer organisiert Ankauf u. stellt ba-
d ungen Lusammen? kektinkabrik ,

kaufen laufend kriscke Vogelbeeren .
Verpackung (8äcke) wird gestellt ,
kektinkabrik (14k) Neuenbürg . Wttb.

Vlasrkinenkabrik mit sekr guter u. kür
alle and . Industrien wickligeu 8pe -

ort mittl . 8ckwarLwa>d mit guten Ver-
kekrsverkältnissen . 8 . V. 2724

ZuokrNsns !

k» n> Orammel . 8 <kütre . Îsrsckeinkeit .
gek .

^
27.

^

11
^ ^

27. >imkr . v . 23 . 3.

Hermann l/nxemadl», Ob) . , kk . 22 966 k.
Wer war iw 8ommor 1945 im bager
Witebsk mit ikm rusammev ? krau
Orsiel Dngemack. (13a) bruck über
kitLingen . Îsinkrsnken

Ulbert 8ckirmer . Okergrcn . geb . 3 5.
25. kk . 06 923 b . 1. O .k . (mot. ) 119.
23. ^ .6 . Verwillt seit d . Kämpfen
7. 44. )o«ekine 8d,irmer krtingen
220. Kreis 8sulgsn

kritL ^Innding , Waditmeister , v . b . .
^ rt llgt . 3li3 bodensee -Div . , kk . Xr .
41 697 0 ab 3. l . 43 kk . 22 423 t ' .
Verm in ' 8talingrad . . llcrmann l̂un
cbug 8 <t'ümberg. Kr . balingen

4dolk SekanL . bOb . -Oekr . , kk . 16 031 D .
wesrl. Viraspol ). ^ nnemaris 8ckavr,
keutlivgen . Ltolrestr . IS

Werner Lckrsmm. b4o . . ) sgdgesckwa-
cler scklagt -ter. kk . b 35 304 . Wer weig
vom letLien binsatrort u. Verbleib in
Oekangensckafr? K. D. flietlimüller ,
Vübiugen . bugenstr . 2

tlans klsdier , Oren . geb 30. 1b 25.
kk . 04 872 . Ink. . (Oranalv. erkor ) , b .
kost 13. 8. 44 aus bumänien . Kon-
rsd kisckor. (13) Dorndork v . d. bkou
(1

'küriug .) . bengskeldorstr . 37
Wilkelm ^ dis , Oekr . . geb . 16. 6. 10 ia

boltenburg s . l̂ . b . kins . bei kan -
Lereink. ) an . 43. bäum badom , kk.
06 783 X . LuletLk kk . 66 473 k . budw.
Dertinger . Oeislingen (Steige ) , blül-
derlinslr . 47

Karl klummel. b'ffr . , s . Vriberx 8ckw .,letLte blackr . >läiL 43» kriedland ,8ckl. . kk . 43 043 od . 46 040 D , krük.
78. 8turmdiv . l . li . 213. krai, Mar¬
got Hummel . 2. / t̂. knkbeim ve!
krankkurt s . 1̂. . beuclite 3

Martin Wiedemann . ObItn. , kk . 31085

kritL bleldniaker, Kob. 1b 10. 02 in

kllwsngen . gefallen am 2. 4. 43 in
bodenbsck bei bokr a . 1̂. Welclior
Kamerad

^
bann mir

irgend
eine ^ iis-

siralte 1
kritL kppinger , IlffL . . kk . 11 490, geb.

5. b 14. vermißt 21. 8. 42 k . Kolodesy
(buiiland ) . krau kauline kppiuger »Dettenkauseu , Kr . Tübingen

August Müller , 8oldat . I .andessck . k.»
btl . 3 . Oeneseude -Komp. kkorLlieim -
ddiwalldnrk. b . >lacbr.

^
4. 8. 44. b.

ttan/blindl , Ogekr.. kk . 36 363 O od .
16 691 k . lXackr. Ostpr . 17. 2. 45.
klaria blivdt Witwe , ^ Itbulack, kr.Oalw

Rudolf baupp . 8an .-Dffr. k̂ r. 117 bei

.̂ lankred kkersidti , Orsn ., kk . 03 803 0
geb . 7. 5 . 27. ^.m 15. 3. 45 kinkeit
05 805 O bei Oberbielau . ea. 15 km
nordöstl . OörlilL. Hilde )suck . iVIün-

botkar kkilipp . rul . beutn . im kanr .-
Oren. -bgt . 28, 9. Komp. , 8. kanrer-
Div . Harr;' W . klamadier . berlrn
?<W. 40. büneburge ^ 8tra !le 22

) akok 8ckuler , Ogekr. . geb . 1b 1b 14
/3 3l7 ^k

*
betrte

^
ackr . 28^

kriedrid , 8ckleek . Dffr.» g^k. 6. 1b 21,
3. kL.-Oron.-bgt . 66 . kk . 04 167 D .

Oalw, Wildbader 8traße II
Karl kelkel , bffr . , geb 9. 11. 19. b.

kk . 20 134, letLie Î 'ackr . 13. 3 . 46
Kärnten . — Karl kelkel , ged . 2. 1.
92. bet/ .ts ^ nsckr. WitkowitL, bes-
semergasse 14. letLte klaclir . l̂ai 45.

den , beeikovenstralks 16
Karl bükner . Ogekr. , 78. 8turmdiv . . ru -

ketrt Waffenmeisterei b . Orscks . geb.
3. 11. 22 in bobrau . betrte l̂ ackrickt
^
8. 6. 44. Welcker OkkL. v . kkullinxen

Or . Ileelstr . 70/2
kugen blvlderle . k'k . betLts

gen , bessarabiscke Oren/ .e , OeorxIloldcrle . Willinandingen , kr . beut-
lingen

Manfred Käser . bandessckütLen I. bat!.
910 Wolksberg. Kärnten. Alfred Kä¬
ser . § tuttgart -W, î loltkestr . 94

Oustav Hosmann. Wacktm ., geb . 29. 9.
18 aus bnt . Wekelsdork. Xr . 6rau-
nan/8ud. kk . b 32 532. b . X'aclir . 19.
4. 43 Ouleborn . Xied. I.ausitL. /^dnlk
Ilofmann . Waiblinge 'n/bems , kugger»
traße 19

Oustav kleeb . Ogekr., geb . 22. 12. 07.kk . 11714 8 . Vermißt seit 2b 12. 44
bei kimbas südl . krauenburg (Kur¬
land) . krau krida klesb . Winrer-
kausen , kreis budwigsburg

Reinbolib dckö 'Lel . Oekr . . aus breslsu .kk . ^
înißt seit 29. 8. 44.

^ nton WerL . kk . 21 361. betete Xackr .
Manien , krau Klara WerL. kingia -
gen . kreis kkingen

kdnard Lenker, 8an .-Ogekr., geb . 5. *

37. Ink. -Iliv . . kk . 13 328. I.ciLte
'
^ ackr .

^
insk . klse benker, (21b ) berloburg/

Karl >lnst . kffr . . 8 <alingradkämpker,
!' k. 39 730, geb . 8 . 2. 20. letzte Xncnr .
4. b

^
43. Oliristian

^
>Iast . kn/ .klösterls

Hermann klickle . Ogekr. . kk . 26 226,
geb . 22. 12. 22 in Winterlingen . K.
Xncbr . ll . b 43 sXälio Weidisell ' g .).
kugen blickle . W interlingen , kr . 8a»
lingen , llartliauser 8lr . t3

Kuno Hang, Wrzcbtm. . letzte k'aclir . 27.
) aniiar 43 aus kllilug , Orunau- lbiba

Va >lnngen/knL
.̂ knx bebert . besdilagmeister , geb . 6.

2. 13 in bsuscbken , Kr . Osterode»
Ostpr. kinsatz Kroatien , kk . 152990 .
knde ^larr 43 letzte kost unweit v.
korscbke , (23) Kirdilinteln 31,

' Kreis
Verden (^ ller ) . 8ez . 8remen

Hans Lauer , Obergekry. kk . b 62056 k.
kaNsdiirm ) . -bgb 6. b . ^

kau ! 8dilotterbeck . kliezbausen . Kr.
Vükingen , Xationalstraße 6

Hein/ . Wet/el , Oekr . , kmxebunx Vü-
kingen . kk . I . 2^ 333 b I.Ok/^ bnns.
bleib des kw . ^ dolk Weissdiub er»
beten an Werner k . Ilevd . blebren .
Kr. lübingen . 8einstrsße 14

knnrad Li

^
xger , 8ô dat , geb . 29. 11.

^

19

beim ü!>er bottweil . Kr . Vuttlingen
krledkelm l̂ ke.ver , Oekr ., geb . 30. 12.

1924. KIit 8perrkdo . üu ^ ug . 1944 v.
Karlsrube nadi Ostpreußen , k'äbs
ängerburg . beizte k̂ acbr. ll '

. b 45.
kk . 25 365. Klissionar ^ ug. k̂eyer,
bangenbrand , Kr . Oalw

Luxen kebrer , Okergekr. , xeb . 23. 1.
1910 in kdittelstadt. I' k . 10 764. letzte
blaebr . 9. 5. 44 a . 8ewastapol (Krim ),
kam . ^clam kebrer . l̂ittelstsdt . kr. ,
beutlingen . 2entbok 2

Wilkelm Kebrer , Wscbtm. geb . 3. 8.
19l3 in Mittelstadt , kk . b 23 400. b.
lVadir . 29. b 43 aus bicbtung Küst-
rin . krau Hmna Kebrer . k̂ittelstadt,
Kr. beutlingen . Ileerslr . 6

krwin L 'bler , Obergekr., bis kn >ls
kelir . 43 bei 2. Komp. Oren .-kr ?.-
8tl . 193 Detmold (Wests. ) Kaserne 3.
l. e.trte blacbr . 9. 3. 43 käse walle
(kommern ) auk Transport an Ost-
kront . Losa Libler , Leuilioxsll . bük-
teiiraSs 47
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kommuarskisc/re ? sr1sl

Oie kommuni8ti8eke Partei xu 6en Oemein ^e^valilev
Das Ziel des Kampfes der kommunistischen

Partei ist der Sozialismus . Einzig und allein
eine sozialistische Ordnung ist dazu imstande , den
arbeitenden Menschen dauernden Wohlstand und
Frieden zu garantieren . Jedoch eine schnelle und
fühlbare Besserung in den Lebensbedingungen un¬
seres notleidenden Volkes ist bereits heute möglich.

Ohne ihr großes Endziel aus den Augen zu ver¬
lieren, kämpft die kommunistische Partei gemein¬
sam mit allen ehrlichen und aufbauwilligen Kräf¬
ten , um das Trümmerfeld der Vergangenheit aus -
zuräumcn und für eine freie deutsche so¬
ziale und demokratische Republik , an
deren Regierung die werktätigen Massen in Stadt
und Land einen entscheidenden Einfluß besitzen .

Die kommunistische Partei fordert:

8eIti8tverwaI1uliA clerOemeiv ^en
Das oberste Organ der Gemeinde ist die Ge -

meindevertretung . Die leitenden Beamten
der Gemeinde werden durch das Volk gewählt, sind
diesem gegenüber verantwortlich und zederzcit ab¬
sehbar. Abschaffung aller von Staats wegen er¬
nannten Lokalbehörden .

Weitgehendste Milbekeiligung von Vertretern
aller demokratischen Organisationen und Parteien ,
insbesondere der Gewerkschaften , an der Verwal-
lungsarbeil der Gemeinde. Sofortige Schulung von
zuverlässigen und mit der Sache des Volkes verbun¬
denen Anwärtern für die Verwaltungsstellen, um
unfähige oder durch die Vergangenheit kompromit¬
tierte Beamte absehen zu können .

Durch eine umfassende Wirtschafts - und Boden¬
reform sind auf schnellstem Wege die Voraussetzun¬
gen zu schaffen für
bessere Ernährung , Anlieferung von Kleidern und
Schuhwerk , Wohnungsbau und Bereitstellung von

Heizmaterial.
Die vorhandenen und in größerem Umfange zu
produzierenden Lebensmittel müssen planmäßig
erfaßt und gerecht verteilt werden.

Kontrolle der Ablieferung durch bäuerliche Ge¬
nossenschaften , Kontrolle des Transports und der
Verteilung durch Verteilungsausschüsse , die gebildet
werden aus Vertretern der antifaschistischen Bür¬
gerschaft .

Einführung einer Abstufung in der Zuteilung
der Lebensmittel entsprechend der Arbeitsleistung.
Anstrengende und produktive geistige Arbeit ist der
körperlichen Arbeit gleichzusetzen. Zusatznahrung
für Schwangere und stillende Mütter . Zusätzliche
Lebensmittel für Kranke und Schwache nach ge¬
wissenhafter ärztlicher Ueberprllfung.

Einführung der Schulspeisung für unsere Kinder,
Einrichtung von Werkskantinech Ausbau von Volks¬
küchen in den größeren Städten .

Ausführung dringlicher
Bauvorhaben im Interesse der Allgemeinheit .

Kontrolle des Bauwesens überhaupt , wobei der
Wohnungsbau, die Wiederinstandsetzung bomben -
geschädigter Häuser bevorzugt berücksichtigt werden
soll . Verbesserung der Verkehrsmittel. Planmäßige
Durchführung der Aufräumungsarbeiten . Jede Bau¬
tätigkeit , die nicht dem Allgemeininteresse dient, ist
einzustellen ! Gerechte Verteilung des vorhandenen
Wohnraums ausschließlich nach sozialen Gesichts¬
punkten , unter Kontrolle der Bürgerschaft.

Im Interesse aller Arbeitnehmer ist eine
umfassende und einheitliche Sozialversicherung

einzusühren.
Besondere Aufmerksamkeit ist den Opfern des

Krieges und des Nationalsozialismus zuzuwenden.
Durch eine gerechte progressive Verteilung der
Steuerlasten sind die notwendigen Wittel für eine
angemessene Unterstützung der kriegsversehrten , der
Witwen, Waisen und Angehörigen in Kriegsgefan¬
genschaft befindlicher Familienväter aufzubringen.
Dringende Regelung des llnterstühungswcsens. Der
Fürsorge für die Jugend ist besondere Sorgfalt zu¬
zuwenden, geschultes Personal ist dabei zu ver¬
wenden .

Durch regelmäßige Rechenschaftsberichte der ver¬
antwortlichen Stellen und durch dauernde Kontrolle
seitens der Bevölkerung ist für absolute Recht¬
lichkeit und Sauberkeit in allen Verwal¬
tungsangelegenheiten der Gemeinde zu sorgen .

Die kommunistische Partei fordert:
Alle im Rahmen der Gemeinde möglichen Maß¬

nahmen sind zu ergreifen, um die ausschließlich der
Friedensproduktion dienende

Wirtschaft aufzubauen und auszubaucn.
In unserer Notlage dürfen lediglich dringende

und dem allgemeinen Verbrauchs- und Jndustris -
bedllrfnis entsprechende Produkte erzeugt werden.
Die Betriebe der am Kriege Verantwortlichen und
der Kriegsgewinnler sind zu enteignen und in Ge -
meindeei '

gentum überzuführen.
Der Verteilungsschlüssel für die kontingentierten

Waren , der noch aus der Zeit der Hitlerregierung
stammt, ist aufzuheben und den neuen Bedingun¬
gen entsprechend aufzustellen . Mitbestimmungsrecht
der Betriebsräte und Gewerkschaften in den Fragen
der Produktion und Verteilung der Erzeugnisse .

Weitgehendste

äer ^ an ^ L6M6in <1en äui eli
Durch vordringliche Produktion von landwirt¬

schaftlichen Geräten und anderen Gegenständen des
bäuerlichen Bedarfs sind die Voraussetzungen für
eine entscheidende Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion zu schaffen. Düngemittel und
Saatgut sind durch bäuerliche Genossenschaften und
Ausschüsse planmäßig und gerecht zu verteilen, da¬
durch ist der Schwache auf dem Dorfe zu schützen .
Je besser der Bauer seinen Besitz verwaltet, um so
mehr wird er bei der Verteilung von Betriebsmit¬
teln berücksichtigt werden.

Im Interesse der Nahrunqsmittslversorgung der
Städte muß der Boden vollständig bestellt werden,
die Arbeitsämter haben für die Lenkung der ver¬
fügbaren Arbeitskraft auf das Land hinzuwirken.
Brachland muß bebaut werden, Vieh- und Saat¬
mittelbetriebe sind besonders zu förisLrn.

Die Verwaltungen der Landgemeinden haben dis
Initiative für die Bildung von Produktionsaus -
schüssen zur gegenseitigen bäuerlichen Hilfe zu er¬
greifen . Planmäßiger Austausch von Arbeitskräf¬
ten, Arbeitsgerät und Zugtieren . Regelung der Ab¬
lieferungspflicht nach Ertragsfähigkeit des bäuer¬
lichen Betriebes . Herabsetzung des erhöhten Ab¬
gabesolls und Schaffung eines freien Marktes , auf
dem der Bauer nach Erfüllung seiner Ab¬
gaben seinen Ueberschuß zu geregelten Preisen
absetzen kann . Anpassung der landwirtschaftlichen
Preise an die erhöhten Lebenshaltungs - und Be¬
triebskosten durch Verminderung der Gewinne des
Zwischenhandels.

Siebenundvierzig Adelsfamilien mit Gütern über
500 Kn Gesamtfläche besitzen allein 121322 ks in
Württemberg und Hohenzollern!

Eine sofortige

Ourrkiükruvx cler Lodenrekorm
im Interesse der Allgemeinheit ist unaufschiebbar .
Alle großen Güter über 100 ka sind aufzuteilenzur
Schaffung von lebensfähigen Bauernwirtschaften.

Die kommunistische Partei fordert
eine gesunde und gerechte Steuerpolitik

durch eine nach dem Einkommen und dem Besitz
gestufte Besteuerung. Die finanziellen Lasten des
Ausbaues und der Reparationen sind in erster Linie
von den Reichen zu tragen . Den armen Gemeinden
und Notstandsgebieten ist gesondert Rechnung zu
tragen. Die Verbrauchsteuern auf Waren des Mas¬
senverbrauchs sind dem durchschnittlichen Lohnein-
kommen der Arbeiterschaft entsprechend anzusehen .

Die volle Gleichberechtigung der Frau
auf allen Gebieten des politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens ist eine der Grundvoraussetzungen
für die Verbesserung der Lage der arbeitenden
Klassen . Gleichen Lohn für gleiche Arbeit! Den durch
den Nationalsozialismus entrechteten und durch
den Krieg besonders betroffenen Frauen ist ein
wirksamer sozialer und rechtlicher Schutz zu ge¬
währen unter besonderer Berücksichtigung der ar¬
beitenden Frau . Die Betreuung der Frauen der Ge¬
fallenen und Kriegsgefangenen hat im Gemcinde -
maßstab durch besondere Frauenausschüsse zu er¬
folgen .

Oie 8orZe um ^uKenä
und ihre Erziehung im Sinne des friedlichen
Aufbaues gehört zu den dringendsten Aufgaben der
Gemeinden. Das Bildungsmonopol der besitzenden
kreise muß endgültig gebrochen werden, die Mög-
lichkeit zur Bildung und Ausbildung muß den Ju¬
gendlichen aller Stände und Klassen geboten wer-
den durch die Einrichtung einer unentgeltlichen und
demokratischen Einheitsschule . Unabhängig von der
sozialen Stellung der Ellern dürfen einzig und
allein Fähigkeiten und Begabung über den Bil¬
dungsgang entscheiden. Um den Schulbesuch begab¬
ter Kinder unbemittelter oder kinderreicher Fami¬

lien zu ermöglichen , sind städtische Wittel zur Ver¬
fügung zu stellen.

Es gehört zu den Ausgaben der Gemeinden, das
Hochschulstudium begabter Arbeiter- und Bauern¬
kinder zu ermöglichen . Die restlose Liquidierung des
Nazigeistes in allen Lehranstalten ist durch Kontrolle
der Lehrerschaft , Lehrmittel und Lehrpläne zu ge¬
währleisten.

Einer kleinlichen Gesinnungsschnüffelei darf kein
Raum gegeben werden.

Die Teilnahme am Religionsunterricht muß
freiwillig sein, der Unterricht ist durch die
Geistlichen zu erteilen. Die Zahl der Schulep muß
erhöht werden. Die Universitätsstadt Tübingen hat
Sorge zu tragen , daß Geist und Tätigkeit der Uni¬
versität den Notwendigkeiten des friedlichen Auf¬
baus entsprechen .

Ueberall dort, wo Angelegenheiten der Jugend
verhandelt werden, sind Vertreter der Jugend hin¬
zuzuziehen . Die soziale Fürsorge der Jugend ist
auszubauen , die Gemeinden haben für Arbeits¬
bedingungen zu sorgen , die den Bedürfnissen des
jugendlichen Körpers und Geistes entsprechen .

Einrichtung von Werkskantinen für Lehrlinge
und Jungarbeiter .

Die kommunistische Partei setzt sich ein für die
Pflege von Wissenschaft und Kultur
durch die Gemeinden. Rechtsschutz der Personen,
Glaubens - und Gewissensfreiheit sind die Voraus¬
setzungen für die Wiedergeburt unserer Kultur und
sichern die demokratische Entwicklung unsererHeimat.

In enger Zusammenarbeit mit den Gemeinden ,
Parteien und Gewerkschaften erstrebt die kommuni¬
stische Partei eine möglichst rasche

Rückkehr der Kriegsgefangenen
in möglichst großer Zahl . Die Zurückführung der
Gefangenen ist eine weitgehend politische Frage .
Je stärker die wirklich demokratischen Kräfte im
deutschen Volk anwachsen , je mehr wir die anderen
Völker von unserem Willen zum Frieden überzeu¬
gen können , je früher ein Friedensvertrag mit einer
einheitlichen deutschen Regierung abgeschlossenwer¬
den kann , um so größer sind die Aussichten , die
Kriegsgefangenen bald in die Heimat zurückkehren
zu sehen.
Die Betreuung der heimgekehrten Kriegsgefangenen
durch Verschaffung von Wohnung, Kleidung und
Arbeit gehört zu den vornehmsten Aufgaben der
Gemeinden.

Im Interesse einer schnellen Stabilisierung unse¬
rer Verhältnisse und eines Aufbaues im Geiste des
schaffenden Volkes ist die

Durchführung und schnelle Beendigung der

politischen 8äuboruvx
unter den Gesichtspunkten größter Objektivität und
Gerechtigkeit notwendig. Den Mitläufern gegen¬
über ist größtmögliche Nachsicht walten zu lassen.
Die Drahtzieher und Verantwortlichen mit und
ohne Parteibuch sind rücksichtslos auszumerzen.

Bei den bevorstehenden Gemeindewahlen kommt
es ganz besonders aus die Haltung der arbeitenden
Bevölkerung in Stadt und Land an. Vas Pro¬
gramm der kommunistischen Partei entspricht den
dringenden Bedürfnissen und wohlverstandenenIn¬
teressen nicht nur der Arbeiterschaft , sondern auch
denen der Bauernschaft, der kleinen Gewerbetrei¬
benden , der Beamten , Wissenschaftler und Angehö¬
rigen der freien Berufe. Die arbeitenden Klassen
stellen das Rückgrat unseres Volkes dar , die Ver-
besserung ihrer Lebensbedingungen ist die Verbesse¬
rung der Lebensbedingungenunseres Volkes .

Die im Aufbau befindlichen
Gewerkschaften

müssen in den kommenden Wahlen ihre besondere
Aufmerksamkeit auf die Gestaltung der Selbstver¬
waltung in den Gemeinden richten . Zuverlässige
demokratische Selbstverwaltungen bieten den Ge¬
werkschaften die Gewähr für die reibungslose und

I^anäwii 'l8etia1tun ^ r>Ianvo1l6 ^Vii 'i8 (HiktLt8K68ia1iunK
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Bäuerinnen un6 Lauer « !
Die Gemeinderatsipahlen sind auch für

euch eine politische Bewährimgsprobe . Ihr schwä¬
bischen Bauersleute seid ja im Grunde immer gute
und rechte Demokraten gewesen und werdet zei¬
gen , daß der alte demokratische Geist trotz allem
Vergangenen in seinen tiefsten Wurzeln erhalten
geblieben ist und weiter wirken wird. Auch ihr
müßt euch politisch entscheiden. Freilich habt ihr
euch immer nur schweren Herzens einer politischen
Partei zuwenden können ; frei und unabhän -
g i g , wie ihr in eurem Berufe seid , wollt ihr auch
im politischen Leben sein. Trotzdem verkennt ihr
nicht , daß viele Probleme , die euch berühren, einer
Lösung bedürfen. Eure Probleme berühren aber
nur einen Teil der Gesamtprobleme, die unser
Volk betreffen . Entsprechend dem demokratischen
Grundsatz sollt ihr an deren Lösung Mitarbeiten.
Das ist aber nur möglich, wenn ihr die schweben¬
den Fragen im Zusammenhang seht und auch er¬
kennt , welche Maßnahmen getroffen werden müs¬
sen . um sie zu lösen.
Welches sind nun eure Fragen im Rahmen der
Gesamkprobleme ?

Wir gehen davon aus , daß die liberalistische , d . h .
kapitalistische Wirtschaft , und Staatsauffassung in
Deutschland und Europa vollständig bankerott ge¬
macht hat, denn die Auffassung , daß eine Harmonie
entsteht , wenn jeder seinem eigenen Interesse folgt ,
hat sich längst als falsch , erwiesen . Ueberall können
wir nur eine Disharmonie feststellen. Seit Be¬
stehen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung hat
eine ununterbrochene Welle von Wirtschaftskrisen ,

venst , 8? l) .
verbunden mit Absatzstockungen, den Kreislauf ge¬
stört und immer wieder Millionen Menschen ar -
beits- und brotlos gemacht . Und waren es nicht
letztlich auch die Interessen des Kapitals , die An¬
laß gaben, daß unsere Generation zweimal in den
Krieg geführt wurde?

Mancher von euch wird nun sagen : „Was
geht das mich an ?" Wer von euch aber ehr¬
lich ist , muß doch zugeben , daß die Wirkungen der
Wirtschaftskrisen auch an euch nicht spurlos vor-
übergegangen sind . Abgesehen davon, daß eure
Söhne und Töchter , die ja vielfach in der Industrie
arbeiten, direkt von diesen Wirtschaftserscheinungen
betroffen worden sind, seid ihr doch selbst auch nicht
verschont geblieben. Arbeitslosigkeit bedeutet doch
immer kaufkrcffkaussall und damit Rückgang der
Nachfrage nach landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und in deren Folge eine Preissenkung. Preissen¬
kung aber bedeutet auch für euch Einkommensrück¬
gang, und im engen Zusammenhang damit steht
in der Regel eine Steuererhöhung. Diese beiden
Auswirkungen der Krise haben im wesentlichen zu
der starken Verschuldung der Landwirtschaft bei¬
getragen.

An diese Verhältnisse müßt ihr euch erinnern
und eure Lage richtig beurteilen, bevor ihr euch
politisch entscheidet. In der Erkenntnis der Dis¬
harmonie und der damit verbundenen menschen¬
unwürdigen Zustände und ausgehend von dem sitt¬
lichen Recht , auf Arbeit und Brot , fordert die So¬
zialdemokratische Partei , daß an die Stelle der
auf der Grundlage des freien Spiels der Kräfte
beruhenden Marktwirtschaft eine Bedarssdek -
kungswirtschaft aufgestaut wird.

^an^ >vii'l8e1ialt in cier 6eciarf8 ^e^ nn ^8^ iil8e)iast
Die Sozialdemokratische Partei fordert keine

zentralistisch gelenkte Wirtschaft , die nur bei stän¬
diger Ausübung eines strengen Zwanges funktio¬
nieren kann , sondern eine Wirtschaftsordnung, in
der die Erzeuger gemeinsam mit den Verbrauchern
die Richtung und den Umfang der Produktion auf
Grund des ermittelten Bedarfes festlegen . In die¬
ses System der Bedarfdeckung sollen alle Schaffen¬
den (Bauern , Handwerker, Kleingewerbetreibende,
Beamte, Angestellte und Arbeiter) eingegliedert
werden.

Ls ist selbstverständlich , daß die Inhaber nicht¬
kapitalistischer Betriebe, und dazu zählen auch die
bäuerlichen Betriebe, ihre Selbständigkeit bewah¬
ren. wie auch ihr Eigentum nicht angetastet wird.
Es werden nur solche Maßnahmen getroffen , die
zur Sicherung eines ununterbrochenen Wirt¬
schaftsablaufes auf der Grundlage der Wirtschafts¬
demokratie von allen Beteiligten als notwendig er¬
kannt werden.

Es liegt nun in eurer Hand, die künftige Ord¬
nung so mikzugeskalten, daß euch eure Existenz ge¬
sichert wird und ihr vor allen Dingen für eure
harte und schwere Arbeit einen gerechten Preis
erhaltet. Wir wissen , daß nur eine gesunde , lei¬
stungsfähige Landwirtschaft uns über die bestehen¬
den Schwierigkeiten hinweghelfen kann . Darüber
hinaus haben wir erkannt, daß eine kaufkräftige
landwirtschaftliche Bevölkerung den industriellen
Markt beleben und wesentlich dazu beitragen wird,
daß der Wirtschaftskreislauf keine Störung erfährt.

Lauernarlieil vvn6 anerkannt
Uebergang zur Veredelungsproduktion

Nach der Abtrennung unserer Getreidegebiete im
Osten und nach der Aufnahme des Flüchtlings¬
stromes sind wir noch mehr als bisher darauf an¬
gewiesen , Nahrungsmittel vom Ausland einzu¬
sühren. Da unsere Jndustriewirtschaft auch starken
Beschränkungen unterliegt , müssen wir bestrebt
sein , vom Ausland nur die Erzeugnisse zu kaufen ,
die uns am wenigsten kosten. Diejenigen Güter
aber, die viel Arbeit enthalten , erzeugen wir zweck¬
mäßigerweise im Inland . Deshalb müssen wir in
der Landwirtschafst noch mehr als bisher zur Ver¬
edelungsproduktion übergehen. Nur so wird es
uns künftig möglich sein, trotzdem wir durch Hit¬
ler ein armes Volk geworden sind , uns zu er¬
nähren , und auch unseren Bauern für die Er¬
zeugnisse anständige und gerechte Preise zu be¬
zahlen . Ferner können wir auch noch mehr Men¬
schen als bisher in der Landwirtschaft beschäftigen .

Die erhofften Wirkungen werden aber nur dann
eintreten, wenn unsere bäuerliche Bevölkerung die
ihr übertragenen Aufgaben erfüllt und insbeson¬
dere erkennt, daß nur eine zweckmäßige
Ausnützung des Bodens , verbunden mit
sorgfältiger Auswahl der Kulturarten und Ver¬
wendung geeigneter und ausreichender Dünge¬
mittel, die Voraussetzungen hierfür schafft.

Aber auch in der Tierhaltung müssen mo¬
derne Methoden Eingang finden , um die Milch -,
Fleisch - und Eiererzeugung auf den
Höchststand zu bringen . So sehen wir die Stel¬
lung und die Aufgaben der landwirtschaftlichen
Bevölkerung im Rahmen der Gesamtwirtschaft .

Die Sozialdemokratische Partei er¬
kennt die große Bedeutung der Arbeit des
Bauern . Sie fördert deshalb alle Maßnahmen , die
geeignet sind, die Erzeugung zu steigern und die
Lage der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu ver¬
bessern.

Die Sozialdemokratische Partei plant folgende
Maßnahmen :

1 . Eingliederung der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung in das von ihr angeskrebte System der Be¬
darfsdeckung unter Mitwirkung der Vertreter der
Bauern .

2. Regelung des Absatzes aller verkäuflichen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse durch landwirtschaftliche
Genossenschaften in Verbindung mit den Verbrau¬
chergenossenschaften.

3 . Festlegung gerechter Preise für landwirlschafk -
liche Erzeugnisse , insbesondere durch Senkung der
Handelsspanne. Enge Zusammenarbeit der land¬
wirtschaftlichen Erzeugergenossenschaften mit den
Einkaufsgenossenschaften des Handels und mit den
Verbrauchergenossenschaften .

4. Bodenreform zur Beschaffung von Land für
Siedlungszwecke .

Die Sozialdemokratische Partei ist der Auffas¬
sung , daß zur Durchführung dieses Planes folgende
Maßnahmen geeignet sind

a) Förderung des landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesens .

I, ) Bereitstellung von Krediten zu niedrigem
Zinsfuß .

c) Beschaffung ausreichender und preiswerter
Düngemittel.

ft ) Konstruktion geeigneter , den örtlichen Bedürf¬
nissen gerecht werdender landwirtschaftlicher Ma¬
schinen.

o) Förderung des Meliorations - und Feldberei-
nigungswesens.

k) Bereitstellung von ergiebigem Saatgut .
g ) Förderung der Tierzucht.
h) Förderung des landwirtschaftlichen Fort¬

bildungswesensund des Erfahrungsaustausches.
i ) Treffen von Maßnahmen , die darauf abzie¬

len , Beispielswirtschaften für den praktischen An¬
schauungsunterrichtzu schaffen.

st ) Weiterer Ausbau der landwirtschaftlichen
Forschungsinstitute.

l) Förderung der Forschung über Schädlingsbe¬
kämpfung.

Der Erfahrungsaustausch dürfte besonders ge¬
eignet sein, die besten und zweckmäßigsten Metho¬
den zur Steigerung der Erzeugung auf allen Ge¬
bieten der Landwirtschaft zu finden . Durch Aus¬
bau des landwirtschaftlichen Fortbildungswesens
müssen die Erkenntnisse der Landbauwissenschaft ,
die eine Steigerung des landwirtschaftlichen Roh¬
ertrages gewährleisten, zum Allgemeingut der
bäuerlichen Bevölkerung werden. Dazu gehört ins¬
besondere auch die Entwicklung und Förderung
verschiedener Kulturarken auf Mustergütern , um
diese ertragreicher zu gestalten und gegen scheid - »
liche Einflüsse aller Art unempfindlicher zu ma¬
chen .

^ löslieko

Maßnahmen zur Erleichterung der Arbeit des
Bauern

Neben dem verstärkten Einsatz von landwirt¬
schaftlichen Maschinen können durch eine zweck-
volle und vernünftige Feldbereinigung noch viele
Erleichterungen geschaffen werden. Es ist kein Ge¬
heimnis, daß in Realteilungsgebieten ein Bauer
mit 5—6 ks Land von seinem Haus bis zu seinen
sämtlichen Grundstücken einen Weg von fünfzehn
bis zwanzig Kilometer gehen muß . Das bedeutet
nicht nur für den Bauern selbst, sondern auch für
seine Angehörigen und für die Tiere , die zum Ein¬
satz kommen , einen ungeheuren, nicht notwendigen
Kraftverbrauch. Cs ist verständlich , daß sich der
Bauer nur schweren Herzens von seinen Aeckern
und Wiesen , deren Erträge er kennt , trennen will .
Es ist aber nachgewiesen , daß nach der Feldbe¬
reinigung die Anwendung von Maschinen zweck-
voller erfolgen kann und die Erträge je Hektar
gesteigert werden. Wir hoffen , daß im Interesse
der Ärbeitscrlcichterung das Problem der Feld¬
bereinigung ern « it aufgegriffen und diskutiert
wird. Vielleicht » ird dach da und dort, wo die

ordnungsgemäße Durchführung der gewerkschaft¬
lichen Forderungen für die Besserstellung der Le¬
benshaltung der Werktätigen.

Mit eindringlichem Ernst wenden wir uns an
unsere

Genossen der sozialdemokratischen Partei ,
um sie an die Lehren der Vergangenheit zu erin¬
nern . Die Reaktion ist nicht tot, sie tarnt sich nur
und ist bereits wieder zum Angriff übergegangen!
Niemand kann uns widerstehen , wenn wir einig sind.

Die Einigkeit wird nicht durch Worte geschaffen.
Um eine Zersplitterung unserer Stimmen, die nur
reaktionären Kandidaten zugute kommen können , zu

verhindern, werden wir überall dort, wo Aussicht
besteht , einen ehrlichen und bewährten Kandidaten
des werktätigen Volkes durchzubringen, für diesen
stimmen .
Schassendes Volk in Stadt und Land . Wählerinnen
und Wähler, jumge Wähler, die ihr zum erstenmal
euer Wahlrecht crusübt , kämpft mit uns für eure

Zukunft!
Eure Stimme gehört den Kommunisten !

XommunistisclE Laitei
Lreis lübiuZea

-
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Die Erkenntnisse und Forderungen der christlichen
Weltanschauung, die sich auf die Ordnung der
menschlichen Gesellschaft beziehen , bilden die geistige
Grundlage , von der aus die Christlich - De¬
mokratische Union den politischen Raum ge¬
stalten will . Mit der Berufung auf die christliche
Weltanschauung bestreitet die Union niemanden,der nicht in ihren Reihen steht , die eigene religiöse
Ueberzeugung. Sie stellt aber fest, daß sie die ein¬
zige grohe Partei in Deutschland ist. die bemüh «
und unzweideutig in aller Offenheit u»d Klarheit
die Grundsätze der christlichen Weltanschauung in
der Politik angewandt wissen will.

Die CDU , vertritt die Ausfassung , d«ß , unbescha¬
det der konfessionellen Besonderheiten der verschie¬
denen Religionsgemeinschaften, die zür den christ¬
lichen Charakter der Politik entscheidenden Leit¬
gedanken Gemeingut aller Mävprer und Frauen
sind, die sich zum Christentum bekennen. Sie ist
ferner der Meinung , daß die Grundsätze des na¬
türlichen Sittengesetzes, deren Änwendung auf die
Politik auch nichtkirchengläubrge Menschen verlan¬
gen , im christlichen Sittengesetz ent¬
halten sind ,

6emein8 »me ^ r^ eit
«3 er Konfessionen

Diese Einstellung erlaubt es der CDU ., evange¬
lische und katholisch? Christen zusammenzufassen
zu gemeinsamer politischer Arbeit. Darüber hinaus
bietet sie auch all jenen eine politische Heimstätte,
die die ethische Ausrichtung der Politik vertreten.

Die CDU . w i hl die Politik unter das
Gesetz christlicher Verantwortung
stellen . Sie gibt der Meinung Ausdruck, dah
die lehtenG ^ unde unsres Zusammen -
bruchsdarrp . logen , dahdaschriftliche
Sittengessh verletzt . christliches
WeltgefgHi mißachtet und das christ -
liche Den/ken des Menschen durch ma¬
terialistisches , gottsremdes unn kir -
chenfeiNtdliches Denken erseht wur¬
den .

Wir sssid an einer Politik ohne Gott zugrunde
gegan^ n . Daher wollen wir uns jetzt einsetzen für
eine Politik mit Gott und im Gehorsam gegen Got¬
tes Ordnung.
krZisllunK cjirisHicjier Kultur

Wir fühlen auf unseren Schultern eine gewal-
Ugs Verantwortung um die Erhaltung der alten
geistigen Werte christlicher Kultur im deutschenVolkstum. Mag auch der harte Wirtschaftskampf,der Kampf um Nahrung . Kleidung, Wohnung , die
kulturellen Fragen oftmals in den Hintergrund
drängen , so werden doch die großen, auch der Be¬
handlung und Lösung harrenden Entscheidungenauf den Gebieten deutscher Kulturpolitik für den
christlich denkenden Menschen Tragweite und Be¬
deutung haben und behalten.

Die Kulturpolitik der CDU. geht aus von dem
christlichen Begriff des .freien, seiner Würde be¬
wußten Menschen . Diesem Menschen aufallen Gebieten zu dienen , ihn aus den
Trümmern unseres geistigen , kul¬
turellen und allgemeinen Zusam¬
menbruch herauszuheben , ist ihre
vornehmste Aufgabe . Als geistige Ver¬
irrung , die der Nationalsozialismus war , als fal¬
sches Weltanschauungsprinzip, kann die letzte
Ueberwindung nur geistig aus der bewußten und
intensiven Umbildung der Menschen erfolgen.

Daher die Forderungen der CDU . auf geistigeund religiöse Gewissensfreiheit, die Betätigungs¬
freiheit der kirchlich -religiösen Verbände und Orga¬nisationen auf Wahrung des Rechts der
Eltern auf die Erziehung der Kinder, Erziehungder Jugend in Ehrfurcht vor Gott , vor Alter und
Erfahrung . Nur ein christliches Volk wird ein ge -
sundes Familienleben haben, ein ge¬ordnetes Rechtsgefühl und Rechts¬
empfinden und eine gesellschaftliche Ordnung,inder Verpflicht u,ngzur Gemeinschaftund Verantwortung vor dem Einzel -
leben sich in lebendiger Wechselwirkung durch¬
dringen.
kVnxaa cier ^Vjlrtscliaktspolitilc

Es wäre jedoch weit gefehlt , etwa zu meinen,die christliche Weltanschauung würde im politischen

Meinungskampf nur besondere Haltung bei den
Fragen kulturell -religiöser Art nahelegen. Nein
Die Grundanschauungen von Recht
und Pflicht der Einzelperson und der
Gemeinschaft fordern aus christlicher Verant¬
wortung heraus entschieden auch Stellungnahme zu
den Fragen der Wirtschaftspolitikund der mit ihr
verbundenen sozialen Fragen .

Die CDU . stellt als Grundforderung
heraus , daßderMensch dieWirtschaft
und nicht die Wirtschaft den Menschen beherrschen
darf und daß beim Aufbau unserer Wirtschaft das
Gemeinwohl in den Vordergrund zu stellen
ist . Aufgabe der Wirtschaft sehen wir in einer ge¬
sunden Bedarfsdeckung und nicht in einer Verskla¬
vung des Menschen für eine Kapitalmehrung.
Anwalt cler 8cstrvucken

Die Grundsätze der Gerechtigkeit
bestimmendieLDU .. AAwaltderNot -
leidenden und Schwachen zu sein. Der
Arbeiterstand darf nicht nurpolitische
Gleichberechtigung haben. Lr muh auch
einen angemessenen Anteil am Er -
lragderWirtschasl bekommen, der ihm eine
würdige Lebenshaltung ermöglicht. Die gegenseiti-
gen Beziehungen zwischen den beiden Sozialpart¬
nern der Wirtschaft dürfen kein Ausbeu -
tungsverhällnis zum Ausgangspunkt haben,
sondern gemeinsame Verantwortung , gemeinsame
Leistung und gemeinsame Beteiligung am wirt¬
schaftlichen Ertrag .
8orüale Oereclitizleeit

Gesunde Sozialpolitik ist nur möglich
im Rahmen einer gesunden Wirt¬
schaftspolitik . Die sozialpolitischen Forde¬
rungen werden so gestellt werden müssen , daß der
wirtschaftliche Raum ihre Verwirklichungzu sichern
vermag. Andernfalls werden sie revolutionärer
Sprengstoff oder bleiben leeres Gerede . Das Ver¬
hältnis zwischen Einzelinteresse und Ge -
samtinterejse ist unter dem Gesichts¬
punkt sozialer Gerechtigkeit zu
regeln .

Unter diesen Voraussetzungenwird die CDU . ihr
stärkstes Augenmerk auch den Aus -

ebombten , den Kriegsversehrten und
riegshinterbliebenen , den Sozial -

und Kleinrentnern , wie auch den Flücht -
l ingen zuwenden . Diejenigen, denen alles
genommen wurde durch den Krieg , können mit
Recht von der Gemeinschaft erwarten , daß ihnen
das zum Leben Notwendige aus dem erhalten ge¬
bliebenen Bestände zugeteilt werde. Wo dies aus
dem vorhandenen Bestände nicht möglich ist , muß
die Neuproduktion vor allem jenen
zugeführt werden , die als erste zu be¬
rücksichtigen sind .

Oemeinseliolt 6er Nationen
Bei den politischen Grundanschau¬

ungen geht die CDU . aus von dem Gedanken
christlicher Gesellschaftsordnung. Diese stellt ihre be -
stimmten Forderungen des Naturrechts
und der Harmonieouch andie Gemein¬
schaft der Nationen . Nicht nur auf Wrund
des Bankerotls und hes Zusammenbruchs der
Machtpolitik des „Dritten Reichs" wollen wir den
Bedankender Verständigung und der
friedlichen Zusammenarbeit milden
übrigen Völkern , sondern aus inner¬
ster Ueberzeugung und ehrlichstem
Willen . Alle wirtschaftliche und kulturelle Auf¬
bauarbeit im Innern und alle soziale Betätigung
wird nur dann Erfolg haben können, wenn es ge¬
lingt , das deutsche Volk als Ganzes wieder in eine
europäische Rechtsordnung einzufügen .
Wir wollen wieder werden und sein gleichwertige
Mitarbeiter unter den anderen Völkern Europas
und der Welt und gute Nachbarn unfern Nachbarn.
Wex ?.ur OesunFunx

Den Weg , den die Christlich- Demokratische
Union gehen und der Deutschland, zur Gesundung
führen will , um dem deutschen Volk und der Welt
zu dienen, gehen wir aus innerster christ¬
licher Verantwortung heraus . Wir
gehen diesen Wegin innererWahrhaftig -
keit , unbestechlich in Beruf und Amt ,
sauber im persönlichen Leben . Dies sei
das Versprechen der CDU . an unser
Volk . ll . 8 tskls

Lin snkr Union
Von cko 8 sk ^ I

Die Christlich -Demokratische Union ist Mitte des
Jahres 1945 in den verschiedensten Gebieten Deutsch¬
lands gegründet worden. Geboren ist die faszinie¬
rende Idee dieser neuen und großen Partei in
Konzentrationslagern und Gefängnissen , verant¬
wortungsbewußte Männer und Frauen beider
christlichen Bekenntnisse , aus allen Berufsschichtenunseres Volkes kommend , haben sich weiterhin zum
Träger der neuen Idee gemacht und so ist die
CDU . urplötzlich zu einer großen Partei geworden.

In allen vier Besatzungszonen sind die Mitglie¬
derzahlen der Union im Wachsen und es sind Mil¬
lionen deutscher Menschen , die ihre politische Hoff¬
nung auf die Union und deren Willen setzen , unter
Wahrung der christlichen Tradition Europas in
Deutschland eine echte Demokratie zu schaffen, die
unserem Volke die Rückkehr in die Gemeinschaft
der sreiheitliebenden Völker zu friedlicher Zusam¬
menarbeit ermöglichen soll . In dieser Erkenntnis
ist die Größe der Ausgabe und^ die Verantwortung
der Union beschlossen . Es gaij merkmürdigerweise
gar keine erheblichen sachlichen Schwierigkeiten pro¬
grammatischerArt . Schwieriger als dig rechte Prü¬
fung des Namens , dessen Schwergewicht nach lan¬
gen Erörterungen schließlich in dev. Drgriss der
Union gelegt wurde Also : Uniov der konfessio¬
nellen Bekenntnisse . Union der Stände und Klassen,
Union der Generationen und Lebensalter , Union
über den innerpolitischen Kreis hiumus in eine neue,
so Gott will, bessere Zukunft. DP dem Begriff der
Union wurden schließlich die beiden politischen
Grundelemente der Arbeit, das/Christliche und De¬
mokratische verbunden. So en/stand der Name der
Partei , die sich bewußt als Hne Union und nicht
als nur e 'nzelne Partei suhlt, und geführt wird.

An der Wiege der Union , standen Persönlichkei¬
ten , die nicht der Kommunistischen Partei (KPD .)
und der SozialdemokratischenPartei (SPD .) nahe.
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standen, die aber entschieden demokratischer und
entschieden christlicher Welt- und Lebensauffassung
waren und ihr huldigten. In den Konzentrations¬
lagern wurde die innere Notwendigkeitder Beseiti¬
gung des alten Parteiwirrwarrs und die absolute
Notwendigkeit erkannt, eine große, alle christlichen
Volkskreiss erfassende Partei zu schaffen. Mitträger
waren die entschieden kirchlich gebundenen Kräfte
im evangelischen und katholischen Lager. Weiterhin
waren die Kräfte zu finden in den Kreisen der
früheren christlich-nationalen Arbeiterbewegung, des
Verbands der HirschdunckerschenGewerkvereine, in
den Verbänden der Angestellten , im Bauerntum
und in Kreisen der Wirtschaft , aber auch in jenen der
Demokratischen Partei bzw . der späteren Staats¬
partei . Hier waren es Männer , die an die Persön¬
lichkeiten Friedrich Naumanns und Max Webers
anknüpften. Es gehörten Männer und Frauen aus
all diesen Lagern zu den aktiven antifaschistischen
Kämpfern. Es sei nur erinnert an den früheren
Reichsminister Dr . Hermes, der zum Tod verur¬
teilt war und nicht mehr, weil die Russen einrück¬
ten , gehängt werden konnte : erinnert sei an Theo¬
dor Stelzer : auch er wurde wie ein Wunder vor
der Vollstreckung des Todesurteils bewahrt . Auch
an Ernst Lemmer sei erinnert , der demokratischer
Reichstagsabgeordneter war und heute in der russi¬
schen Zone der bewährte zweite Vorsitzende der
CDU . ist .

Manche dieser Männer verzichten lieber auf ihre
früheren einflußreichen Posten und neue lebens-
berschtigte Parteigruppen . Sie alle erkannten, daß
ein Zusammengehen aller christlichen und demokra¬
tischen Gruppen die klare und oringende Forde¬
rung der neuen deutschen Politik sein und bleiben
muß. In beiden christlichen Lagern war man sich
darüber klar , daß endlich der konfessionelle Gegen¬
satz. der vier Jahrhunderte der deutschen Geschichte
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Die Demokratische Volkspartei sieht das Leben

unseres Volkes und die Zukunft Deutschlands nur
gesichert, wenn es gelingt, das deutsche Volk aus
eigener Kraft Uber alle Parteidogmen , Konfessio¬
nen und Gruppeninteressen hinweg zu einigen in
der Absage an die falschen Ziele und Wege der
Vergangenheit und in dem gläubigen Willen zu
einem neuen Deutschland der Freiheit , Gerechtig¬
keit und Würde.

Als Voraussetzungendafür erkennt die Demokra¬
tische Volkspartei:

l . krlleuerullZ ^ erVollLSZesiimullA
Familie und Schule , Staat und Kirche müssen Zu¬

sammenwirken, um an die Stelle von Machtan¬
betung, nationalistischer Ueberheblichkeit und Ras¬
senwahn wieder die ewig gültigen Gesetze der christ¬
lich - abendländischen Kultur zu setzen . Die christliche
Sittenlehre , dem Tageskampf der Parteipolitik ent¬
zogen , soll Richtschnur unseres nationalen Lebens
sein. Unsere leidgeprüften Mütter müssen zu Hü¬
terinnen des Friedens und der Menschenwürde
werden.

Unsere Jugend ist ohne eigene Schuld in
Schuld verstrickt. Sie soll , befreit von moralischer
Belastung aus der Vergangenheit, in einem neuen
Deutschland das Glück freien Lebens und Schaffens
finden . >

Unser Bekenntnis zu den Menschenrechten um-
schliehk die Achtung vor der Freiheit des Menschen
und vor der Heiligkeit des Menschenlebens , die
Gleichheit vor dem Gesetz , das Recht auf Privat¬
eigentum und aus freie Entfaltungsmöglichkeit .

Die Liebe zum eigenen Volk und Vaterland for¬
dert die Achtung vor fremden Völkern und deren
Vaterland .

2. kin neues Ne ^lisAeküIiI
Unsere Volksmoral, das Vertrauen zu Recht und

Gerechtigkeit sind zerstört. Unser Volk muß wieder
die Gewißheit erhalten, dah nicht Willkür und Ge¬
walt , sondern das gleiche Recht für alle regiert.

Soll das Volk im kleinen wieder Recht üben und
an Recht glauben , dann müssen seine Vertreter und
die Regierenden mit gutem Beispiel vorangehen .
Der neue Staat kann nur gedeihen, wenn von An¬
fang an jede Bevorzugung einzelner und alle kor -
rupkion aus der Verwaltung des Staates und der
Gemeinde ausgeschallek bleiben.

Oer neue VoIlLSslusl
Die Ueberlassung der Herrschaft an einzelne , eine

Kaste . Klasse oder Partei ist verderblich . Nur die
demokratische Siaatsform ist eines freien Volkes
würdig und sichert es vor jähen Katastrophen.

Die Staatsgewalt im neuen Deutschland muh
allein vom Volke ausgehen . Aufgabe der Parteien
ist es . darüber zu wachen, dah der Volkswille nicht
verfälscht und in den Dienst neuer politischer, wirt¬
schaftlicher oder kultureller Diktaturgelüske gezwun¬
gen wird.

4. Demokratie VON Union
Die neue Verfassung unseres Staates muh nach

den Erfahrungen der jüngsten Geschichte ans die
Zentralisierung der Befugnisse weithin verzichten.
Sa wie selbstverantwortliche Gemeinden und Kreise
sich in das Land eingliedern , sollen die Länder sich
einstigen in ein Deutschland, das allen Eigensüch-
tcleien zum Trotz in seiner Einheit zu erneuern und
zu bewahren ist .

Oie neue 8o7iaIverf »88Unx
Die drückende Not, in die Diktatur und verlore¬

ner Krieg unser Volk gestürzt haben, kann nur
überwunden werden, wenn das neue Deutschland
von einer parken sozialen Gesinnung durchpulst
und von sozialem Wollen getragen wird.

Alle , denen ihr Besitz oder Reste dieses Besitzes

verblieben sind, müssen aus dem Verbliebenen mit-
sorgen für die Opfer des Krieges und der Diktatur,
für die Enterbten und ihrer Heimat Beraubten.
Wir verlangen die soziale Gesamlhafkung aller für
alle . Selbstverständlich müssen Gewinne aus Dik¬
tatur und Krieg der notleidenden Allgemeinheit
restlos zugeführt werden: die wirtschaftlich Stärke-
ren haben auch die größere Belastung zu tragen.

Mit allen Kräften ist die zerschlagene deutsche
Sozialversicherung unter verantwortlicher Beteili¬
gung der Arbeitnehmer wieder auf- und auszu¬
bauen und eine würdige Versorgung der Kriegs¬
opfer, der Alten und Bedürftigen zu sichern.

6. Oie neue Wirlseliaklsorcinunr;
Die äußeren und inneren Lasten sind nur zu

tragen , wenn ohne Rücksicht auf dogmatische und
parteipolitische Zielsetzungen eine Wirtschaftsform
geschaffen wird , die dem Bolk den größten Ertrag
verspricht .

Die Wirtschaft muß schrittweise, soweit es die In¬
teressen der Allgemeinheitzulassen , aus den Fesseln
staatlicher Bevormundung gelöst werden. Der Staat
hat darüber zu wachen , daß die wiedergewonnene
Freiheit nicht zum Schaden der Allgemeinheit aus¬
genutzt wird.

Das Mitbestimmungsrechl der Arbeitnehmer muh
sinnvoll weiterentwickelt werden.

Die Produktion darf sich nicht nach den Prosit -
inkeressen einzelner, sondern muh sich nach den
Lebcnsinteressendes Volkes richten .

Die Landwirtschaft ist möglichst bald aus
der Zwangswirtschaft zu befreien . Der Bauer muß
wieder über seinen Boden frei verfügen können .
Eine vernünftige Reform des Ägrarbe -
sitzes hat dort, wo es in unseren süddeutschen
Verhältnissen noch notwendig und möglich ist , Neu¬
land für die ausgesiedelten und vertriebenen deut¬
schen Bauern zu schaffen. Gerechte Preise sollen die
Mühen des Landmannes lohnen und ihn vor neuer
V̂erschuldung bewahren.

Der Mittelstand in Handwerk, Handel und
Gewerbe stand jahrzehntelang in Gefahr , Opfer des
Großbetriebes zu werden. Er soll ebenso wie die
kleinere und mittlere Industrie der neuen deutschen
Wirtschaft ihr Gepräge geben . Das Genossenschafts¬
wesen ist aller politischen Tendenzen zu entkleiden
und ganz in den Dienst der Wirtschaft zu stellen .

Kultur , 8 <3ni! e , kircke
In einer christlichen Gemeinschaftsschule mit

pflichtmäßigem Religionsunterricht für die einzel¬
nen Konfessionen und in den Berufsschulen soll
unsere Jugend für die neue Freiheit erzogen werden.

Eine klare , friedliche Abgrenzung der
Aufgabenbereiche des Staates und der Kirche ist
zum Wohle beider anzustreben. Die Kirche soll frei
von der Bevormundung durch den Staat und her¬
ausgehoben aus dem Kämpf der Parteien Gott und
den Menschen dienen . Der Staat aber soll frei von
konfessioneller Einflußnahme jedem seiner Bürger
gerecht werden. Vor der Not unseres Volkes hat
der konfessionelle Hader zu schweigen.

8 . Oeutseiilsn ^ un6 6ie Welt
Die neue deutsche Demokratie soll die Einheit

Deutschlands als teures Erbe der Väter und als
Unterpfand für das Glück unserer Kinder bewah¬
ren und Ehre und Freiheit unseres Volkes wieder¬
herstellen. Das kann sie nur, wenn das deutsche
Volk sich entschieden abkehrt von der verderblichen
Außenpolitik des Gestrigen , die Gewalt vor Recht
setzte und den Raub fremden Gebietes als Kriegs¬
ziel proklamierte.

Aus dem Vertrauen zueinander und dem Ver¬
ständnis füreinander soll über allen nationalen
Egoismus hinweg durch internationale Lösungen
ein enger Iusammenschluhdereuropäi -
scheu Völker in politischer , wirtschaftlicher und
kultureller Hinsicht unserem Erdteil den Frieden
sichern.

verbittert hatte, ein für allemal aus dem öffent¬
lichen Leben zu verschwinden habe.

Und die Bevölkerung ging mit: Bauern und Ge¬
werkschaftler , Wirtschaftler, Ingenieure , geistige Ar¬
beiter jeder Art , Vertreter der Kirchen , der Uni¬
versitäten, der Studenten , der Frauen und vor
allem auch der Jugend . Sie alle wollten mitein- ,
ander eine neue, politische Lebensordnung schaffen
unter ausdrücklichem Verzicht auf ein Eigenleben
in den früheren politischen Parteien : die CDU .
sollte und mußte ein völlig neues politisches Ge¬
bilde sein . Eindeutig wurde jede konfessionelle Bin¬
dung abgelehnt und die Ueberzeugung vertreten,
daß gemeinsames christliches Erbgut

'
Grundlage und

Ausgangspunkt einer Politik aus christlicher Ver¬
antwortung sein und eine neue wahre Volkspartsi
geschaffen und erhalten werden muß.

Die Union, aus kleinen Ansagen entstanden, hat
innerhalb eines Jahres schon weitgehend eine Par¬
teiorganisation aufgebaut, die in allen vier Be¬
satzungszonen in erheblicher Stärke vertreten ist .
Sie verkörpert in sich den Willen, den Forderungen
der neuen Zeit mit neuen Gedanken und neuen
Methoden Rechnung zu tragen . Zu den großen
Zeitproblemsn hat die Union in einer Weise Stel¬
lung genommen , die Aufmerksamkeit und Zustim¬
mung im In - und Ausland gefunden hat . Die
Wahlerfolgs in der amerikanischen Zone haben das
Vertrauen geoffenbart. das die Union bei großen
Teilen des deutschen Volkes genießt; wir rechnen
mit einer ähnlichen Haltung des deutschen Volkes
in den anderen Zonen. Jedenfalls ist die Union
beute ein Faktor , der aus dem qarnen politischen

. Leben nicht mehr wegzudenken ist . Mögen auch da
und dort andere Entwicklungstendenzensich zeigen ,
z . B . die Gründung einer neuen Zentrumspartei
in Westfalen, — die Union wird unter Ablehnung
derartiger Sonderbündeleien ihren Weg weiter
gehen , darauf vertrauend , daß konfessionelle Eng¬
stirnigkeit nicht mehr die Grundlage für eine poli¬
tische Aufbauleistung abzugeben vermag.

Noch nie zuvor ist eine politische Organisation
in so kurzer Zeit und unter so schweren äußeren
Zeitumständen zu einem so ansehnlichen Stande
und zu solchem Bertrauen bei der Wählerschaft ge¬
langt wie gerade die Union. Dieser Erfolg würde
wenig bedeuten wenn er seinen Sinn nur in sich
selbst tragen würde. Aber wir sind überzeugt, daß
der Fortschritt der Union auch einen Fortschritt für
das deutsche Volk selbst bedeutet und Mar auf dem
Wege zu einer echten Demokratie , dis allein, ge¬
stützt auf die christliche Tradition Deutschlands und
des Abendlandes, das unheilvolle Erbe der Ver¬
gangenheit überwinden kann.

8o7la ! 6emokrsti '8etie Partei
Verhältnisse besonders günstig liegen , diese vor¬
dringliche Aufgabe bald in Angriff genommen .
Vorschläge zur Erleichterung der Arbeit der
Bauern

Besonders hart und schwer ist das Los der
Bäuerin . Es ist festgestellt , daß sie besonders
in kleinen landwirtschaftlichen Betrieben minde -
schinen hat man vielerorts gute Erfolge gehabt.
Die Zuführung von Gas oder die Verwendung
von elektrischen Kochgeräten könnten viel Zeit und
Aerger sparen. Vielfach fehlt aüch noch eine Was¬
serleitung, oder wo eine solche ist, die Zuleitung
in den Stall . Durch Errichtung von Kindergärten
muß den Bäuerinnen die Sorge um die Kleinen
abgenommen werden.

Wir haben nur wenige der an sich möglichen
Erleichterungen aufgezeigt, die ohne Schwierigkei¬
ten bald in Angriff genommen werden könnten .
Voraussetzung dafür ist, daß die Bauern deren
Nützlichkeit erkennen und die erforderliche Unter¬
stützung gewähren.

Viele vorgesehenen Maßnahmen haben ört¬
lichen Charakter und können in der Ge¬
meinde nur durchgeführt werden, wenn die
Mitglieder des Gemeinderates die erforderlichen
Beschlüsse fassen.

Bauern und Bäuerinnen , wenn ihr wollt , dah
auch ihr von den Zufälligkeiten der kapillistischen
Wirtschaftsordnung befreit werden,

auch euch ein gleichbleibendes und bei Mehrlei¬
stung steigendes Einkommen gewährleistet wird,

euer Eigentum geschützt wird und die Lasten des
Krieges insbesondere von den Kriegsgewinnlern
getragen und keine Sonderintereffen mehr vertre¬
ten werden,

Friede , Freiheit und Gerechtigkeit einkehren:
dann wählt die Partei des Friedens und des

Wiederaufbaus ,
stimmt für die

8o7l » I6emokrati8ek6 Partei !

/)rs „frrbüne «/sr farrsien " stskr rrr x/erokenfsr/en </en rn «/er /ransösrsck össs^rsn Tons
Osuksr/rlan «/« ruge/nssensn Marteren rur Lsr/ügnnx »'
/rsrsön/reüs fo/enn/c «/oder «röer nntsr/iisrV- en.
Ore /lusnntzunß Ü65 r/rnen üdsrl «r«L6nen /ionnres
stsür öer «/en Marteren , für «/rs üier ersc/rernent/sr »
^ u/sä §e rrnxsn «irese , nic/rt «/is /ke«ia/etion » «iie Ver*
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l ) L8 » ekr alle an
Ls veräen gefurcht :

D^e Xogedörigcn eine » Kleber, etwa 40 jsdre alt . Va¬ter von zwei diuijeru aus ludiaxen : die .̂ ngekörigeade/; Kuxen kocd . krüdere L? N . : L 55 658 Lgps . berlio ;ddn Reimkedrer aus bulllsird , 6er OrüÜe von Rexman »
Speidel aus IVacdendork raitdraddle ; lodsna Lamaek , ged9 . 10. 05 '( sedervenka ; krau Ravna Lisse , ged . Neuwano
aus Kreslau ; 7Vitwe Redwix kirscd . ged . Konsdieils . ged.
24 . 2 77 Rengorsdork ; krau Lisa kirscd , ge!>. Sdrolz init
Kindern Reinz , Werner , Klaus un6 Lrsula ; Dr . Lrilr
WeinkvI6 , kruderer Stadsarrt irn Res .-LäZ . bad Xltdeide .Die Oesncdteu melden sicd beim Hilfsdienst kür Kriegs¬
gefangene in Vüdingen , Korndaus .

OeslLäktsArüiiällLgeit nur von Unbelasteten

ricktuug (LröÄuuug) eines gewerdlicden betriedes (Indn-
slrie , 6ro6 - un6 Linzeldsndel , Randwerk ) von 6er für
6ie Oenedmi

^uvg zuständigen 8te !ls eine .̂ euklerung des
über eiurudoleu , ob der Indader des ketriedes volitisdi
belastet im Sinne der becdlsanorduung zur pvlitiscden
Säuberung ist. Xls Indader im Sinne <!ie --er Xnorduung

Wie >vir6 «las Wetter ?

Radio Stuttgart sendet :

1L.OO Xus Kunst und Wissevscbaft -. 15.50 Xus der srdwä -
triscden Heimat ; 14.00 Kinderstunde ; 15.00 Nusik rur kak -
keestunde und 77edertragung der zweiten Raldzeit des
Xulldsllspiels um den württemdergiscden Lokal ; 17.50 In -
gedorg von Ourt 6ötr ; 19.00 kwigs Nusik ; 20 .15 Der
Kritiker bst das Wort ; 20 .50 Redertragnvg aus Sslzdurg ;
22 .45 Öuter Wille überall .

Kloalax , 2. Sevtewder : 8 .50 Wie dören Sie
Nusik : 10.00 Scdulkunk : Oescdildtsunterricdt ; 11.45 Raus
und Reim ; 15.00 Neue bürder ; 15.15 Rausmusik ; 17.45
Liergoscdicdten ; 18.50 Wir stellen vor ; 19.50 karleirede :
8? D . ; 19.45 Nenscden , von denen man spricdt ; 21 .00 Viele
Völker — eine Welt : Rußland .

lO.OoX

^

ilkui^
^

Licklcaucke , Toric : It .so 1.snckkimtc

1 t t w 0 e d , 4. September : 10.00 Fcdulkunk :

cdersextett ;
^

15.00 Xlte bücder ; 15.15 Rausmusik ; 18.50

Lrogramm des Südvvestkunks
Sonntag . 1. September : 11.00 Lvang . Vlor-

genkeier ; 11.45 Religiöse dtusik ; 14.05 Lescliicdten kür
groüe und kleine Kinder ; 14.50 Solistiscde Kleinigkeiten ;
15.00 Wir blättern in neuen / eilscdrikteo ; 17.45 Scderz
und Satire , Xldrecdt Scdoendals spricdt ; 18.00 Sang und
Klang ; 19.00 Karl Jaspers : Lrodleme deutscher Scduid ;
19.15 dlusik im Dreivierteltakt ; 20 .15 Dis Notenlotterie ;
21 .00 Sinkoviekonzert des groüen Orcdesters des Südwest -
kunks ; 22 .45 Lanrmusik .

Rontag , 2 . September : 7 .50 Ksmilievkunk : Der
Xeldwedeltou ; 14.05 Kammermusik ; 19.00 Uusikaliscdes
Kabarett ; 20 .15 krods Laune ; 21 .45 Vanr ^uartett des Süd -
vsstkuvks ; 22 .45 ^ .us der Dicbtunx der Welt : kukland .
kvrik von kuscbkin ; 25 .00 ^lusik der Welt .

Dienstax , 5» September : 19.00 Kleine ^ .bend -
musik ; 20 .15 Kritb ^of Ü'aas spielt eine Sonate von ? kil -
Lm . Lack ; 20 .50 kövix kandsules von Xndre 6ide ; 21 .45
Dnterbaltuvssmusik .

Volle l^ereilsekall <ler elirislüelien ^^6 ^86
Lln Oespräck LwiseZien evsnKeliscker Kir <Len !eitunK u» 6 psi teien

8 tuttxar 1. Alitte ^ uxust ksvd ir» Stuttxart
eine erste Lexexnunx rwisr r̂en der evsnxeliseben
württ . Xirr ^ enleituux und Iraxern des politisclien
kel »ens statt . I_,sndesbisclrok D . W u r in batte das
Präsidium , die kraktionsvorsitzenden und sonstige
Vertreter der Traktionen der VerksssunFxebenden
l .sndesverssmmlunK ? u einer Xussprscbe über kra¬
uen des Verbältnisses von Staat und Kircbe ein -
xeladen . Der krssident der Dsndesverssmmlunx
und Vertreter aller vier Karteien sowie ^sblreicbe
^lilxlieder des kvsnx . Ob .erkircbenrsts nabmen
an der X.ussprs <He teil , die von ksndesbiscbok
D . Wurm mit einem Vortrsx über die Stellunx
der kircbe ?.um Oesclieben und ?u den V̂ukxsben
der Oexenwsrt einxeleitet wurde . Wir braucben
eine neue Siebt , so tübrte er aus . Die Xircbe
sei aus nwei Oründen Oexenstsnd der national -
soLialis îscben -Vnxrii ^s gewesen : Weil sie kür (Lot¬
tes Oebote und OrdnunZen eintrst xexenüber der
mensc r̂liclren V̂nmskunx , selbst bestimmen ?:u wol¬
len , was recbt und xut ist . Dnd weil sie der Debre
von der Selbsterlösunx dur <̂ r eigene Xrskt die Lot -
scbskt von der Lrlösunx durcb (Lottes Onsde ent -
geßensetzte . Die nstronalsorislistiscbe Weltsnscbau -
unx , die den Nenscben an Oottes Stelle setzte , war
nur die besondere ^ uspraxunx einer allgemeinen ,
seit der Aufklärung verbreiteten Haltung , wel <be
die Autonomie des Uens <4ien lebrte . Î Isn muL in
der Lesntwortung der Sebuldfragv sebr -
weit Lurückgeben und dark niibt br : Versailles
oder anderen Ereignissen der letzten Vergangen -
beit bsltmscben . Das 19 . .ssbrbundert bracbte
unserem Volk einen mäcbtigen wirtscbaktlitben
Xufscbwung . ks ist reieb geworden ; aber es bat
suk diesem Weg su <b viele innere Werte
verloren und sidi kür einen politiscben Weg
entscbieden , der olkenbsr nicbr ?u seiner eigent -
lieben Sendung gebürt . Die Xirebe batte Nänner
mit weiter Siebt bervorgebrarbt : Wicbern , Stöcker ,
Naumann , war aber durcb ibre gesellscbaktlicben
V erllecbtungeu gebemmt . -^us den Lrkskrungen mit
dem NationslsoLialismus bat sie eine neue Si <4it
gewonnen : Oori ist uns in den Weg getreten ; er
will , dsü unser Volk nicbt einen politiseben ,
sondern einen inneren Auftrag erküllt . Daraus
ergeben si <1i neue Aufgaben , die Staat und
Xircbe gleicbermaÜen sngeben . Wir müssen un¬
serem Volk Lu dieser Dmbesinnung belken . Vor
allem die fugend muü erkennen , ds 6 Tapferkeit
und iVIut nicbt nur in der Duikorm geübt werden
können ; es gebürt mebr Nut dar .u, Deiden Lu tra¬
gen und 2u vergeben , als eine keindlicbe Stellung
Lu stürmen . Xber ist eine solcbe Dmbesinnung
müglicb obne die ibristlicbe Verkündung ? Desbslb
sollten sucb solibe Politiker , die persÜnlicb dem
cbristlicben Olsuben fernsleben , sicb für die Ist -
sa <be okkenbalten , dsü bier Xräkte liegen , die un¬
serem Volk Halt und Hoffnung geben können . Von
bier aus mögen sie aucb die Wünscbe der Xircbe
bei der Neugestaltung des Scbulwesens versterben .
Dbenso bst sie ein Interesse daran , daÜ unserem
Volk in seinen kargen breiLeitstunden , L. 8 . im
Xino , nicbt minderwertige Xost , sondern Oesundes
und V̂ukbauendes geboten wird . Die Sorge um die
Stabilisierung des Kecbts ist ein weiterer (Gegen¬
stand gemeinsamen Streben « von Xircbe und kar -
teien . Die Xircbe wird alles unterstützen , was an
soLislen Reformen vorgescblsgen wird . Xbenso ün -
den alle Bestrebungen in der Ricbtung eines ge¬
einigten Xurops ibre Förderung . Die Rresse sollte
den ebristlieben Xrskten mebr Aufmerksam¬
keit scbenken . Nan sollte sie überbsupt , wie dies
suib in anderen Dsndern gescbiebt , nicbt links lie¬
gen lassen , sondern stärker verwerten . Die Xircbe
will nicbt privilegiert sein ; aber si^ ist dankbar ,
wenn sie beim Aufbau unseres Volkes und Staates
als wicbtiger Rsktor berangerogen wird . Reli -

Hör / Lwr Vo -r -r/ ^ F

wertvoller 2uwscbs
^war ist die la ^enr kür die süddeutscbe Oberliga oocb

nicbt erteilt , trotsdein arbeiten die einrelnea Vereine
irn vollen an der Stärke iürer f̂ann«rcbakten und am
Können der Spieler , ^ us Stuttgart kört man . daü sicb
der Süddeutscbs Geister 1946 lVkK.) im Sturm durcb den
karlsruker L^vkert verstärkte und daü bei den Kickers
Lwei latente aus der kullballkamilie kronenbitter auk-
taucütev . Wäbrend dis Waldbok-Klk durcb den Verlust
von bippov .er (nacb k̂aivL ) und dem Abgang des inter -
NÄtionalen. Stoppers Sdineider (ebenfalls nscb l̂ainL)
an Spielstärke eivbüllen wird , Kokken die kksnnbeimer
llasenspteler mit dem kruderen berliner Ilettner als
Sturmlonker und der bückkedr des einstigen Scbütreu-
königs Danner dem Ringen gegen den Abstieg ru eut-
geden . bedeutende Spielerrugänge -7- bacbl von den
^süncben».'r 60ern und Verteidiger Ssibold aus Xalen —
lnssen die ^kündiever Ladern mit . idrem neuen be-
tr îi.c-r bötlingor gekädrlicb erscheinen. Die Sturmlüeke
dur.-ch den Xbgang von bachl will 60 München durch
dik Verwendung von ksnitL und baverer schließen . Im
1,br der lrankkurter Eintracht wird in Xukunkt der erst
17sLdrige bal^er . krüder Sdiulke 04 . sieben . , ,Olub" und
Vürtk werden im wesentlichen auf das erprobte Spieler -
material der letzten Meisterschaft rurückgreiken. ln
dem Huswadlspreler Schakker (krüder Karlsbad) als lor -
düter und dem Rslkstürmer ^dlbach — ein starker lor -
schütze aus der Oauchel-blf luS ^ Neuendork — sieden
dem Nürnberger Altmeister zwei lrervorragende Krsstz-
leute zur Verfügung , ^lit dem beditsaullen Hokmann.
dem eben zurüchgekedrten Mittelstürmer bopp und der
lordüterverstärkung Niemaun von V'sldslla begensburg .
vor allem aber mit den wieder genesenen black und
^olldöker lrofkt lrainer Ragen nzit «le»' Kleeblatt-blf
nsch langen fsdren liekstandes in den Kampf der ia -
bellenküdrung eingreiken zu köunen .

kreis lrendenstadl
kreiidenstsdt — Rorl> ^R . : lreudenstsdt l —

1lorl> 1: Dornstetten l — lmling ^n 7: Dornstetten 17 —
lumlineen ll : Wittlensweiler 7 — Dietersweilcr 7: IVitt -
lensweiler 77 — Dieter ŵeiler 77: Î kalzgrakenweiler 7 —
Rerzogsweiler I : bkal/.grasenweilev 71 — Reizogswciler 77.

Kreis Oalw
Oeedingen — N e n d >, I .1 e !i liefern sich am

Sonntag in Ood?>ugen ein brelindscdastsspiel . Die (»äste
aus Neulrulach daben sich in letzter / eit wesentlich vor¬
geschoben. Sie werden auch am Sonntag 7nr einen interes¬
santen Kampf sorgen .

Nacbgemeldete Spiele
kreis Oalw

SpV . Oecdingen l — SV . O' ültlingen 18 :0 .
bin sedr faires und von sportkomeradschaktbchem Oeist
getragenes Spiel sad man in Oerbinxen Ot̂ wodl das
ganze Spie! eine Xngelegenbeit der Oechinger war und
leicht dätte noch Köder suskaüen können , daben die Oäste
doch Xussicht auf ein Vorv k̂rtskommen.

SpV. Oechingen 71 - SV Oültlingen 77 9 :0.
kreis Rorb ,

R 0 rb I — Aldingen 7 9 : 2 (5 : 1) . Das Spiel der
Rorber war schneller und technisch reifer , so dslr das
Schlulltrio der (laste alle Runde voll zu tun batte , ein
noch dölieres Resultat z » vermeiden ln kurzen /( bstän
den folgte D,r aus lor als Krgebuis des uneigennütziges
Spieles aller >lsnnschakt^»e.ile . Aldingen kämplte auf¬
opfernd . konnte aber ander einem l .igentor cles ( ,egners
und einem Rlknreter keinerlei kriolxe kür sich verbuchen.

Rorb R — Xidingen 17 6 :1 (4 :1) .

Oruppe Rorb : Oöttelkiogev — bierlingen 5 :2.
Oruppe Sul ' z : Vödringen — Rolzdsusen 1:2.Im letzten Spie ! der Vorrunde errang Rolrdausen über¬
raschend seinen ersten Lieg gegen die bisder ungeschla¬
genen Vödringer .

labellenstand der Oruppe Sulr nach ^ bscbluK der
Vorrunde :
8p . gew . uns . verl . Vore ? kte .>7 '
b
6
6
6
66

gew . une .

5 —
1
1

1 2
56 :10
22 :11
50 :16
17 :20
18 :14
10 :22
11 :51

Die Oruppe Rorb bringt die Vorrunde nächsten Sonn¬
tag mit folgenden Spielen rum Xbscblull: Lutingen —
baisingen ; b

^
rstin

^
en —

^
Lrgenzingen 1; Ootteldilgen —

beiden îannschskten
^
werden die besten Spieler des

üonc/ba/ /
Randballauswadlspiele in Tübingen und Ssulgau

zadl der Spieler .
kreis Kreudenstsdl

bfalzgrskenweiler Damen — bütrenliardt Damen.

Leio^/as/r/eti/r
Südbsdische dkeisterschakten in Lörrach

bei den am Sonntag in Lörrach sbxedaltenen
^
badischen

ten leil Kadens rusammengekommenev Leichtatdleten
neue bestleistungen im 200 m -Lsuk: Retz . Konstanz 25 .6 m ;
im 400 -m -I-auk : breschanv . Lörrach 52 .7 m -. im 1

^
00 -m -

im Kugelstoden : Renkel . Rastatt m .

. ,Roĉ burgen" des Sports und vor allem der Leichitstd -
loten in Nord- und >1ittelbaden beLnden.

^^7 dieslndrigen denischeu I.eichtatdletik -

gion ist niebt krivstssc , e ! Das Sclrlck-
ssl eines Volkes entscheidet siel » daran , ob es rnit
oder obne Oott seinen Weg gebt .

Die anschließende ^ ussprsebe , an der sich
n . s . Rräsident 8 iinpkendÖrker , Xnltininister Dr .
ReuÜ , Ninisterislrst 8 «hneckenburger beteiligten ,
beschäftigte sich vor allem mit der Schuld -
krage . Dem weitbin bejahten Anliegen der Xir -
<he , dsÜ die IngenderLiebunx snk eine christliche
Ornndlsge gestellt werden möge , trat der Wunsch
nach unbedingter Währung der Oewissenskreibeit
gegenüber , die Lu den Voraussetzungen eines demo¬
kratischen Stsstswesens gebürt . Die Aussprache
über diese Rrage ergab natürlich keine Beschlüsse
— das war such gar nicht der Sinn der gsnLen
Veranstaltung — , aber :ie war desbslb wertvoll ,
weil sie allen Beteiligten einen Linblich in die
vorhandenen Notive und Sorgen gewährte und
durch ein sachliches , besonnenes Xbwagen eine gute
Atmosphäre des Verstehens schuf . Xuch das kam
in der Aussprache rum Xusdruck , dsü die Xirche
Idente eine wesentlich andere Rinstellnng rum
demokratischen Staat bat als nach 1918 , wo sie
noch vielfach durch innere 'Lrvueverpklichtungen
gebunden war . Reute ist , so stellte Lsndesbischot
D . Wurm fest , eine volle Bereitschaft der
christlichen Xreise vorhanden , dem jungen Stsats -
wesen LU Heiken ; und wenn die Schulkrsge in einer
Weise gelöst wird , die den christlichen Wünschen
Rechnung trägt , dann wird dadurch das Vertrauen
der christlichen Bevölkerung Lum Staat auÜer -
ordentlich gefestigt .

Oie kuldser RischokskonkerenL
X u l d a . X.m Donnerstag , dem 22 . August wurde

die buldser LischokskonkerenL . deren Beschlüsse
in XürLe durch einen Hirtenbrief beksnntgegeben
werden , abgeschlossen . Xsrdinal Orsk Brez 'sing ,
der Bischof von Berlin , wandte sich in seiner Bre -
digt auk der Schluükeier gegen die Lehren , die seit
dem 19 . labrbundert die Nenschbeit , einLelne Rer -
sonen oder den Staat an Oottes Stelle gesetzt bat¬
ten . Der Xsrdinal forderte von allen deutschen
Xatboliken , den aus dem Osten susgewleseuen
Deutschen jede mögliche Rilke angedeiben 211 las¬
sen . Im Laute der XonkerenL sei die Nutmsüung
laut geworden , dsü die Verhältnisse , unter denen
diese Flüchtlinge ibre alte Reimst verlassen muü -
ten und die Unfreundlichkeit , die sie vielleicht in

ihrer neuen Reimst erleben konnten , sie in das
Lager des Radikalismus treiben würde . Darum
müsse gerade in der NotLeit die Nächstenliebe
wachsen . Dann könne such in dieser schweren 2eil
ein Nutzen liegen .

Die SchluLteier wurde mit einer Rroression der
kirchlichen Würdenträger durch den Dom beendet .

IsgunK ostdeutscher Priester
X i e b s t a 1 t . Xuk einer Tagung der ostdeut¬

schen katholischen Rrieser in Xichstätt wurden die
realen und psychologischen Oegebenlieiten der
Xlüchtlingskrage eingehend dsrgestellt und erörtert .
Wie Lischok Dr . Rach !, Xichstätt , sich äußerte , ver¬
folgen die kirchlichen Ltellen die präge der .4us -
gewiesenen und Rlüchtlinge mit größtem Interesse
und Besorgnis . Die 2sbl der Selbstmorde beweise ,
daü die Deberwindung des Rlüchtlingsleides einen
heroischen 1'

ugendgrsd verlange . Xr nannte die¬
jenigen , die das Xlüchtlingsleid aus der Liehe LU
Oott mittrsgen , die Reiligen unserer 2eit .

*

Rapst Rius XIL hat den Bischof von Xrmslsnd ,
Nsximilian Xaller , mit der Xürsorge kür die Xlücht -
linge und Xusgewiesenen aus dem Osten in Deutsch¬
land beauftragt .

in Lnglsad teilosdmen , sind nach Deutschland rurück -
gekedrt .

^
Oi

^
vmn nsI .-k-NL. 8i6Lt ^?l50ff̂ ne ^ nor<

^

nunss.

^ummeluklion rui' clor Rucheekernernte
Erfeulicherweis« ist uns in diesem Jalrr sine reiche

Bucheckernernte Leschieden , die wesentlich zur Linde¬
rung der grotzen Fettnü7 beitragen kann. Dies wird
allerdings nur dann der Fall sein , wenn es gelingt ,einen erheblichen Teil der Bucheckernernte zu bergen .
Dazu sind aber Zehntausende von Händen notwendig !

Darum ergeht an die Bevölkerung der Aufruf , sich
an der Bergung der Bucheckernernte recht zahlreich
zu beteiligen . Für die Durchführung dieser Sam¬
melaktion wurde von der Landesdirektion der Wirt¬
schaft . Abteilung Landwirtschaft und Ernährung in
Tübingen , im Benehmen mit der Forstdirektion und
mit Zustimmung der französischen Militärregierung
folgender Plan aufgestellt :

1 . Wer sich an der Sammelaktion beteiligen will
meldete sich unverzüglich beim zuständigen Bürger¬
meisteramt .

2. Das Bürgermeisteramt meldet die Zahl (nicht
Namens der angemeldeten Personen an eines der
folgenden Kreisernährunqsämter , in deren Bezirk
Bucheckern in größerer Menge ansallen : Tübingen ,
Reutlingen , Münsingen , Saulgau , Sigmaringen . He -
chingen , Balingen . Tuttlingen . Ehingen . Soweit in
den nicht ausßeführten Kreisen Bucheckern anfallen ,
sind diese natürlich ebenfalls zu sammeln .

Der Sammler kann dem Bürgermeisteramt gegen¬über angeben , an welches Kreisernährungsamt die
Meldung weitergegeben werden soll .

3. Die unter Ziffer 2 aufqeführten Kreisernah -
rungsämter nehmen nötigenfalls einen Ausgleich der
Zahl der Sammler vor , um eine zu starke Besetzung
der einzelnen Bezirke mit Sammlern zu vermeiden .

4. In jeder Gemeinde wird ein Beauftragter auf¬
gestellt. der den Transport der Sammler , die Unter¬
bringung am Sammelort . den Rücktransport der
Sammler und der Bucheckern sowie das Trocknen der
Bucheckern zu organisieren hat . Der Name des Be¬
auftragten wird durch Anschlag öffentlich bekanntgc-
geben. Die Beauftragten geben ihre Anschrift dem
zuständigen Kreisernährungsamt bekannt . Die Orts¬
beauftragten erhalten vom Landcsernährungsomt für
ihre Tätigkeit eine angemessene Entschädigung .

5. Die Abnahme der getrockeneten Bucheckern er¬
folgt durch den Ortsbeauftragten . Das festgestellte
Gewicht sowie die Oelmenge . zu deren Bezug der
Sammler berechtigt ist . wird auf einem Bezügsbe-
rechtigungsschein eingetragen . Der Sammler erhält
auf je 1Z Pfund Bucheckern 1 Liter Oel . das nicht
angerechnet wird .

6 . Die Oelmühlen dürfen Bucheckern nur von den
Ortsbeauftragten entgeq«nnehmen . Annahme von
einzelnen Sammlern ist streng verboten und wird mit
sofortiger Schließung der Oelmühle und einer hohen
Geldstrafe geahndet .

7. Der Beginn der Sammelaktion voraussichtlich
Ende September 1946 , wird rechtzeitig öffentlich
bekanntgegeben . X

Tagung äer Xreisxouverneure von XViirttem -
berZ -nolieiirollern

Wangen i . A. Unter Vorsitz des Leiters der Mi -
Württemberg -Hohenzollern . Gouverneur W i d m e r .
litärregierung für die französisch besetzt« Zone von

fand bier eine Tagung sämtlicher Kreisgouverneure
des südlichen Württemberg statt . Beim Begrüßungs¬
akt im Rathaussaal gab der Landrat des Kreises
Wangen . Kiechle . in seinem Willkommensgruß einen
Ueberblick über die wirtschaftliche Struktur des Krei¬
ses .

' Der erste Wunsch der Bevölkerung sei . bei aus¬
reichender Ernährung und Sicherheit der gewohnten
Arbeit nachgehen zu können. In seiner Erwiderung
entwarf Gouverneur Widmer ein Bild der mate¬
riellen und geistigen Lage der französischen Zone
Deutschlands , wobei er auch die Maßnahmen be¬
rührte , die zum Wiederaufstieg führen sollen. Der
Gouverneur unterstrich die Pflicht des Bürgers , von
keinem Wahlrecht Gebrauch zu machen und in demo¬
kratischem Geiste solche verantwortungsbewußten Ee-
meinderatsmitglieder zu wählen , deren Partei er in¬
nerlich nahestehe.

.̂ ussteljunu „LrsnrösisZre ^usenä " in
kottvoil

R o t t w e i l. Im Festsaal der Oberschule unrd vom
l . bis 6. September eine Ausststellung „Französische
Jugend " gezeigt. Diese Ausstellung , oie vorher in
Konstanz großen Erfolg gehabt hat . soll der' deutschen
Vevölkeruna und namentlich der Jugend Kenntnis
von den Ergebnissen , die in Frantreich auf diesem
wichtigen Gebiet erzielt wurden , geben.

Heilbronn . In einem Ort des Landkreises ist
ein bekannrer Baumschulenbesitzer gestorben. Die An¬
gehörigen machten Vorbereitungen , auswärtige
Trauergäste bewirten zu können, wie dies auf dem
Lande allgemein üblich ist . In der Nacht vor der Be-
erdigung haben dann Einbrecher den ganzen Leichen¬
schmaus gestohlen.

Heilbronn . Am 18 . August fand hier die erste
Versammlung des Württembsrgischen Sängerbundes
statt . Der Vorsitzende Stettner gab bekannt , daß bald
der erste Bundestag des Wllrtt . Sängerbundes ver¬
anstaltet werde.

B i e t i g b e i m . In Vissingen wurde die Leiche
eines neugeborenen Kindes aus der Enz geborgen.
Eie war in einem Koffer i « den Fluß geworfen
worden .

U I m . Nach einer Meldung der „Schwäbischen Do¬
nau - Zeitung " untersagt das Ulmer Ernährungsamt
den einschlägigen Geschäften den freien Verkauf von
Tabakwaren aller Art . Dieses Verbot läßt daraus
kchließen . daß viele bisherigen Käufer infolge der
hohen Preise — im amerikanischen Gebiet sind sie
noch Höher als in Südwürttemberg — nicht mehr in
der Lage sind , ihre Raucherkarten cinzulösen.

Tübingen . Nach Miteilung der Akademischen
Woknungssrelle werden angesichts der zunehmenden
Wohnungsknappbsit mehr Studierende als bisher zu
zweit in einem Raum wohnen müssen . Die Vermieter
wurden deshalb srcundlichst gebeten , sich damit ein¬
verstanden zu erklären . An die auswärtigen Studie¬
renden wird die Bitte gerichtet, wenn möglich ein
Bett mitznbringen . da viele Vermieter kein weiteres
Bett mehr frei haben.

?Xv6i poclesurteile in
Rastatt . Am Dienstag begann vor dem Ra¬

statter Hohen Gericht, unter Vorsitz des Präsidenten
Gary , der Prozeß gegen zehn Deutsche , die schwerer
Kriegsverbrecher ! angeklagt sind . Der Hauptanqc -
klagte . der Chef der Gendarmerie der Provinz Ho -
henzollern Hauptmann Heinz , beging im Lager Reut¬
lingen Selbstmord und entzog sich dadurch der Ver¬
urteilung . Der Prozeß enthüllte folgende Tatsachen :

Ende des Jahres 1944 häuften sich die Fluchtver¬
suche dort untergebrachter polnischer und ungarischer
Zivilhästlinge aus dem Lager Bisingen bei Neusra .
Deshalb erteilte Hauptmann Heinz den Befehl alle
Flüchtlinge , die wieder gefaßt würden , niederzuschie¬
ßen und keinen lebend ins Lager zurückzubringen.
Auf Anweisung von Leutnant Schneider erschoß För¬
ster Häberle einen und Bezirksleiter Trumpfheller
und der Gendarm von Eammertingen Eratwohl drei
Flüchtlinge , die sie aufgegriffen hatten . Fast zur sel¬
ben Zeit mußten die Gendarmen Schmitt und Scher-
zinger aus Hechingen mehrere flüchtige Gefangene
von Stetten nach Hechingen überführen , Leutnant
Bcuck gab in Gegenwart dis Thefs der Brigade
Arapv den Befehl die Gefangenen zu erschießen . Die¬
ter Befehl wurde von Gendarm Wessels ausgeführt .

Al? mitschuldig an den Verbrechen, .angcklagt ist
der ehemalige Regierungspräsident v»ch Sigmarin -
gen, Dreher , der uuterlassen hat . die notwendigen

Schritte zu tun , um dem Gesetz zu seinem Recht zu ver¬
helfen . D ' eser und die Angeklagten Schneide- und
Beuck wurden am zweiten Verhandlungstag von Re-
gierungskommissar Gramer besonders ins Verhör ge¬nommen . Keiner von ihnen hat es gewagt , einen be¬
rechtigten Widerspruch gegen die in klarem Gegensatz
zu Empfindungen und Gewissen stehenden Befehle zuerheben. Dreher versuchte sich damit zu entlasten , daßer von den Befehlen nichts gewußt habe , da die Po¬
lizei ihm nur zur Dienstaufsicht unterstellt gewesen sei .In seinem Plädoyer beantragte Regierungskom -
missar Eranier gegen die Angeklagten Schneider,Beuck , Trumpfheller , Eratwohl . Schm -tt , Scherzinger ,Wessels und Trapp die Todesstrafe . Anschließend
hielten die fünf deutschen Anwälte ihre Verteidi¬
gungsreden , in denen sie als Milderung der Tatden Gewissenszwang und falsch verstandene Befehlehinstellten .

Rach mehrstündiger Beratung verkündete der Vor¬
sitzende folgendes Urteil : Es werden zum Tode ver-
.urteilt : Ludwig Schneider und Johann Benck : zu
lebenslänglichem Zuchthaus Wilhelm Trumptheller ,Johann Eratwohl und Erich Trapp : zu 29 Jahren
Zuchthaus Friedrich Scherzinger : Zu 1ä Jahren Zucht¬haus Schmit und Walter Wessels, Die AngeklagtenWilhelm Dreher und Anton Häberle wurden srcige.
sprachen .
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vis rvsits » Me äes August brsckts uns nickt
vis in snäeren Tskren eins ttunästsgskit - s , sunkein
bereits empfinäiick kükis ^Vitterung . vss ^Vetter .
6,s in kiessin Tskre ru Extremen neigt , einmsi
mit groSsr ttitre . äsnn iviecier mit stsrkem Tsmpers -
turrückgsng . jetrt mit groüer Trocirenksit . kann
visäsr mit susgisbigen ksgengüssen sukvsrtet .
brsckte msl morgens einen l 'kermometerstand von
ntksru 0 Or - ci. Und lieS mittags dis » itrs suk 25
6rsd im Lckatten steigen . Kaiendermäöig ist nock
Sommer , aber der » erbst meldet stark sein kommen
so . bückt nur . daS dis ersten bistter bereits von
den Säumen isllen und Sckrvslben vor ktsris Osburt
<8. Septembers dem traditionellen / rbklugstsg . sick
rur Reise in sonnigere Oskilds , sammelten , dis
gavre » stur msckt beute sckon einen ganx kerbst -
licken Sindruck . Dsru kommt , dsk die läge msrk -
lick kürrer geworden sind und man genötigt ist .
»bends wieder kickt ru benutzen . Srükßr als sonst
sind in diesem dakre dis kletrsideacker leer gewor¬
den . ^ uck das Istrls Oekmd dürkts nun geborgen
sein . Der Rklug ist sckon über dis Sslder gegangen ,
und dem Saatkorn wird ein Seit bereitet , tlnsukkör -
licd gskt das beben weiter . Dickt bei der kirnte
liegt die Saat . Ktit neuem (klauben rzpd Vertrauen
legt sie der Kauer in die krds . böigen wir seinem
keispisl und lallt uns den (klauben an die 2ukun .lt
eilen Sckatteo , dis dis (ksgenwsrt um uns breitst ,
rum Irotx nickt verlieren . -g .

ktsendadnverbinduvg lkalw -brsgold - llorb -Lübingen
dringend notwendig

ki»e wicktjgs bakrplansndsrung ist suk der bls -
goldtalkskn eingetrstsn : ^ k (kalw kskrt nun sin
vienstrug nack kutingsn . Lslw ad 5 .15 . blagold ab
5 57, Lutingen an 6 .23. Lutingen ad 8 .30 . Tuttlingen
»n 11 .45 . Lutingsn ab nack Stuttgart 8 . 10 . Stuttgart
»n über Vsikingsn 10 .33. Lutingen ab kicktung bls -
gold 6 .33 blkr. Leider keklt der ^.nsckluü nack
Tübingen . Lin Zug nack Tübingen kskrt ab tlorb
bereits 7 .50. Tübingen an 8.53 Llkr . Ls dürkte nun
nickt sckwer sein , eine Lrükvsrbindung rwiscken
Lutingsn und liorb kerrustellen . und Lslw berw .
blegvld batte eins gute Verbindung mit der » supt -
etadt der krsnrösiscksn Zone Württembergs . Dsk
eins solcks Lisenbsknverbindung dringend notwen¬
dig ist . brauckt wokl nickt eigens betont ru werden .
Lreilick besteken bereits eins private Omnibus - und
eine kiaktpostVerbindung rwiscken blsgoid und Tü¬
bingen . aber jeder Linsicktigs weik . dak sie bei
weitem nickt genügen . Der gsnrs kreik Oalw würde
es kreudigst begrüben , wenn sick dis Lisenbsknvsr -
waltung daru entscklieksn könnte , nun nock einen
Lrüksnsckluk nack » erd berw . Tübingen in Lutingsn
kerrustellen .

» andwerker -bsgungen

-tn rwsi gukeinandsrkolgsndsn Vlontagsn kamen
dis biitglieder der Sc k u k m s c k e r - 1 n n u n g
» susnbürg in blsuenbürg und die Lckuk -
wscksr - Innung blsgoid in ^ ltsnsteig ru-
sammsn . In beiden Versammlungen , den ersten die¬
ses » andwerks nack der kssstrung . wurden dis man -
ckerlsi Sorgen an den anwesenden Ossckäitslükrer
des kreisinnungsverbsndes ksrsngetrsgen . Zur Klar¬
stellung soll kier einmal kolgendes rum Ausdruck
gekrackt werden : Dis lnksber der Sckukmacksr -
bstriebs unseres Kreises sind sick über dis blotlage
ikrsr Kunden voilsuk im klaren . Sie verrücken suck
alles , diese blot ru lindern , können aber suck nickt
das kierru notwendige biaterial aus den vermein
sckütteln . Dis Zuteilungen sind sskr gering und
stsksn in keinem Verksitnis ru dem notwendigen
kedark . der durck dis ständigen Reparaturen snksllt .
Die Tsitnekinsr der beiden Versammlungen sstren
dsskslk bei der kevölksrung voraus , dsö sie den

guten Willen der Sckukmacker erkennt und dis
Sckwierigkeiten , mit denen sie ru kämpken ksben ,
nickt vergikt . Wicktig ist suck . dak das Sckuk -
msckerksndwerk bei der koklenruteilung berücksick -

tigt wird . — Dis Sckukmacksr -Innung blsuenbürg

waklts . nsckdem der seitkerigs Obermeister biesssris
sein ^ mt aus -tltsrs - und Oesundksitsrücksicktsn rur
Verkllgung gestellt Katts , ru seinem blackkoiger den
Sckukmsckermeister Wilkelm Rentscklsr in Oslin -
bsck . wskrsnd bei der Sckukmscker -Innung blagold
Obermeister dokannes Dürrscknsksl in -titensteig
mit der weiteren Leitung der Innung bsauktrsgt
wurde .

Zur gleicken Zeit traten sick in blsuenbürg suck
dis Sckreiner und Kl a l e r des ösrirks bleuen¬
bürg und mit Interesse wurden dis ösrickts der
k . Obermeister sowie dis Rekerats des Oesckäktskük -
rers Woklkskrt vom kreisinnungsverbsnd entgsgen -
gsnommen . Lei den Waklen wurde kür dis Sckreiner -
Innung blsuenbürg der seitkerigs Obermeister Sckrei -
nermeister Okristisn Rroü in Oslmbsck wiederge -
wsklt ; die Kialer - lnnung bleuenbürg , die längere Zeit
okns Lükrung war . waklts ru ikrem Obermeister
den bislermeister Okristisn » sblirel in blsuenbürg .

Lei beiden Zussminsnkünkten kam suck beson¬
ders der ungute Zustand rur Sprscke . dsk di« Lskr -

Unge Keule nock okne Oewerkesckule sind . Ls wurde
dssksib bescklossen . tücktigs LIsndwerksmeistsr der
betrskkendsn Innungen mit der Lükrung von Lack -
Kursen ru betreuen , um damit dem blackwucks dis
notwendigen kackücken Kenntnisse beirukringen .

Die Oemeinderstswsklen in blsuenbürg
Im Zugs der Vorbereitungen ru den Oemsinds -

ratswsklen ksben dis rugeiassenen Parteien ikre Kan¬
didatenlisten sukgsstelit . Dis OD » . kielt aus diesem
Orunds am letrten Lreitsg eins ökkentlicks Ver¬
sammlung ab . ebenso dis Sorisldemokrstiscke Partei ,
bei welcker Dr . Roser vom Württ . Stastssskrsts -
rist Tübingen eins progrsmmstiscks Rede über dis
-kukgsben und Ziels seiner Partei kielt / . lier Vor -
sussickt nack ist mit einem sekr rukigsn Vsrlauk
der Wakipropsgsnds ru rscknen . vebersli ist ein
Lasten und Lücken nack gangbaren Wegen ksstru -
stsllen . dis dis kommunslpolitiscks Tätigkeit der
Parteien in geordnete Lsknen lenken soll . Klan siskt
suck kier : Wir sieben am Lsginn eines mükevollsn
bleusukbsus .

klick in die Kvmvinäva
pür den in russischer Oekangenschakt verstorbe¬

nen Hermann Bisckokk . Sokn des 2immermeisters
pritr Bisckokk. fand am vergangenen Sonntag in 6er
Bvang . Stsdtkircke bleuenbürg eine eindrucks¬
voll verlaufene Oeäacbtniskeier statt , ver d^ .-O .-V .
bie6srlcran2 -? reun6scb3ft erv/ies seinem 8sngeslcame -
rsüen 6urcb 6en Vortrag stimmungsvoller Lbörs 6sn
letrten Lbrenüisnst . / ûcb 6er ^vsng . Xirckencbor
stellte sicb ivis scbon so okt in 6en cbristlicken
bisbss6ienst kür gefallene 8oI6aten .

kelrtor s . v . Xling sprach im Kreis
Oie (^bristlicb -vemolcrstiscbe -I7nion entfaltete in

6en letrten v/ocken eins rege latiglcei
'
t un6 kielt

suck suk 6em I.sn6e eins Ksike von Versammlungen
ab . kleusrlick sprach kektor s . v . K ! i n g in l^ ago !6 ,
klal v̂ , 8s6 lüebenrell . 8immorkeim un6 ^.ltkengstett .
8elrtor Kling , früher ein im gsnren Kan6e gesckatr -
ter 8ckulmann , bewirtschaftet heute einen Lauern -
kok bei Nürtingen , er ist delcannt als ? rsktionsfükrer
6es Christlichen Vollrsüienstes im alten württember -
giscken l .an6tag . ^ .ls erklärter 6egner 6er Naris
hatte er 6en ersten ? rore6 mit ihnen in V/ürttem -
berg ru führen un6 war 6en besonüeren Anfeindun¬
gen ^lergentkalers susgesetrt . In 6en genannten
Versammlungen führte er naher aus , warum und wo -i
ru es rur (Gründung 6er ODI.I. kam . In dem Le¬
streben , unser Volk , das noch nie so tief gesunken
war als heute , wieder sukruricbten . braucht es , wie
er dsrlegte , des Christenglaubens . 2um ersten H4als
seit 400 Fahren haben sich die christlichen Konfes¬
sionen suk politischem Oebiets rusammengekundsn ,
um miteinander , nebeneinander und füreinander im
öffentlichen I.eben rum VV̂ Hls des ganren Volkes
ru arbeiten . Lektor Kling behandelte in schlickten
Worten , okne >groÜe Qesten das Programm der
LVII . und nahm ru allen , uns beute bewegenden
prägen und Problemen 8tellung , und rwsr vom
8tandpunkt des überreugten Christen . Lr auöerte
sick suck ru den Vorwürfen , die gegen die CVII .
erhoben werden , und erklärte mit dlackdruck , dak
die CvlF . es nie dulden werde , dsk der neue Volks -
stsat von den blaris untergraben wird . Leckt inter¬
essant wuöte er aus dem I-sndtag ru plaudern und
darrulegen , da6 dis CvlF . überall , namentlich aber
in prägen der Weltanschauung und der christlichen
8ckule suk dem Posten ist . — Oie Darlegungen des
Ledners fanden überall lebhaften Beifall .

blackriclrten aus Nagold
Nachdem das 8eminargebäude nun leer

ist , wurde vom Couvernement Legionale in Tübingen
und vom Qouvernement Ivlilitaire Ln Calw auf Antrag
auch das Qewerbesckulgebaude kreigegeben . ver Un¬
terricht wird am 2 . 8eptembsr beginnen . — Lieben
Betrugs - und viebstshldslikte wurden
dem F. klüller aus Iselskaussn vom bandgerickt rur
käst gelegt , -^ls ,,Beauftragter der Obstssmmelstelle
pkorrbeim " ergaunerte er sick Obst , mit dem er die

übelsten Lckiebergesckäkts machte . Binem jungen
hlsdcken . das er in eine Pension gelockt batte , stak !
er den Kotter ? aus der Wohnung seiner ..Verlobten "

entwendete er Lacken , mit denen er wiederum seine
ptorrkeimer Oeliebte beschenkte . Die Tübinger L r̂sk -
kammer gab deshalb dem Antrag des Ltastsanwalts
suk 2 Fahre und 5 HIonste Oeksngnis und Aberken¬
nung der bürgerlichen Bkrenreckte aut die Dauer
von 3 Fahren statt .

Lchlndelmscksr wieder am Werk
In den trüber bekannten und berühmt gewordenen

Lchindelmacker -Dörkern pgenbsusen , Lpiel -

bsrg und öösingen Kat man sick wieder mit
einein dem - .̂ussterben nahe gekommenen Oewerbe
beksBt : dem Unfertigen von Dachschindeln , das sckon
die OroDväter und Drgrokvater betrieben , - .̂ls Haupt¬
beruf wird das Lchindelmacken freilich nickt ausge -
übt , aber in ihren freien Ltunden macken sick haupt¬
sächlich auch jüngere Vlänner an das pertigen von
Dachschindeln heran . Ver Bedarf ist bei dem Pehlen
der palrLiegel natürlich grok . Die tabrikmskige Her¬
stellung der pslrriege ! machte das Lchindelmacken
überflüssig , und ein alteingesessenes Oewerbs kam
rum - .̂bsterben . Bgenkäuser Lcklndeln waren stark
begehrt , fuhren dock die Lckindelmacker mit ihren
pukrwerken dis nach Ltuttgart und ins Unterland ,
wo sie gern ikre Lckindeln los wurden , ^ .uck die
LckwLbiscks ^ .lb gekörte 2um ^ bsstrgebiet unserer
Lckindelbauern . Wie es scheint , gebt das Lckindel -
msckergewerbe einer neuen Blüte entgegen .

preltod
Bin in Bttmannsweiler wohnhafter und

seit 23 . 8 . vermißter verheirateter hlann wurde sn -
ILBlick . einer Suchaktion am 25 . 8 . im Wald auf
lvlarkung Deberbsrg erhängt aukgskunden .

Lücksicktslossr klotorradkshrer
Zwischen Obertalkeim und ^ ltkeim wurde

eins Ladkakrerin von einem HTotorradkakrer snge -
tahrsn und ru Boden geworfen . Ver rücksichtslose
HTotorradkskrer raste , ohne sich um die Verletzte ru
kümmern , davon .

^ us 2avelstsin

Dnter großer Anteilnahme wurde dis beliebte
75jährige Hebamme a . D . Lokie Wurster ru
Orads getragen . 40 Fahre waren ikr vergönnt ,
ihren Beruf mit groker Sorgfalt unter preud und Heid
dies reiche Arbeitsfeld mehrerer Oemeinden rur
yrökten Zufriedenheit susruüben . Die letrten Fahre
gingen nickt spurlos an ikr vorüber . Lie wartete
täglich suk ein hebensreichen des in LuKlsnd ver -
mikten ältesten Lohnes , beider ging ikr letrter
Wunsch nickt Ln Erfüllung .

Twanrig Zentner hieb ! erschwindelt
In Hirsau wurde die Inhaberin einer Bäckerei

in vorläufige platt genommen , weil sie die angekalle -
nen hebensmittelmsrken nickt richtig sortierte und

IVo äriickl cker 8ämk ?
Im -Vllgemeingebrauck will man mit dieser Löde -

wendung kund und ru wissen tun . dal) Sorgen ver¬
banden sind , dis mit dem Lckukwerk nichts ru tum
haben . Ls gibt ja der Sorgen so viele persönlicher ,
familiärer wie auch geschäftlicher ^ rt und darüber
hinaus suck solche , die uns alle miteinander drük-
ken . Ls soll aber auch Zeitgenossen geben , die
sorglos in den Tag hineinleben und von denen man
sagt , daü sie am leichtesten über alles Lckwers hin¬
wegkommen . Das mag sein , aber ob dies das Lick -
tige ist ? Wir glauben , nickt in allen Pallen , denn
oft ist es so . dsk sie eben von anderen kür sich
sorgen lassen , sei es durck die psmilie , die Os -
meinds oder den Staat .

Dock , diesen Laden wollen wir nickt weiterspin -
nen , sondern beim Lckuk bleiben . Ick komme darauf ,
weil ick an einem Tag der letrten Woche in den
LtraKsn der Ltsdt Klänner sab . dis eine Lolle Oummi
geschultert hatten und such eins prau , die sich mit¬
tels eines plandwägelckens diesen Transport erleich¬
tert hatte , ^ lso besteht begründete Aussicht , daö
wieder mancher Lckuk mit einem Belag versehen
werden kann . Die Kleister des Knieriemens — ick
nehme an , daü solche such heute nock Verwendung
finden — werden lacken und von dem Tropfen auk
einen keiBen Stein sprechen . Da ick nock nickt
eingetragenes klitglied in einem Leparaturkorderungs -
berecktigtenverein bin , brauche ick mich such keinen
diesberüglicken Illusionen hinrugeben — schade ,
denn gerade an diesem Tag mukte ick den sckon
kalbgelungenen Versuch der Trennung einer durck -
gelaukenen Lokis vom Lckukgsnren teststsllen .

Bs war einmal ', dsü der Schusterjunge von seinem
Kleister Samstag mit einem Dutzend reparierter
Sckuks über der Schulter rum Kunden geschickt
wurde , pleuts ist keine 2eit daru da und vor allem
kein heder und auch kein hleberkluü an Oummi . der¬
weilen aber gsnre Bergs okt grsülich ran-v ^ '-ter
pukbeklsidungsstücks in der Sckuhmackerwsrkstatt
einer gefälligen Behandlung entyegenseken . Bs wird
aber such viel gesündigt an dem Sckukwerk , denn
so weit dark man es dock nickt kommen lassen , dal)
auch die Brandsohle . .durchgelstsckt " oder die Ksppe
infolge völligen klsngels an > bsatr . .angekressen "
wird . Vs kann denn einem Schuhmacher dis Tust
rur Arbeit wirklich vergeben , gKnr abgesehen von
dem 2eitanspruch und dem knapp bemessenen Kla-
terial . -^uck das Sckukwerk verlangt seine pflege ,
was nickt alle heute wahr haben wollen . Ick Habs
mich einmal an einem Klontagmorgsn vor eine Schule
gestellt ? das gab den besten Anschauungsunterricht
dafür , und es ist beute dock sehr wichtig , die Kinder
suk die pflegliche und schonende Behandlung ihrer
Schubs kinruweisen . Klan mul) ru erkalten suchen ,
was such nur halbwegs noch gebt .

Ansonsten braucht es ja nickt immer rutretken ,
dal) der Schub drückt , weil er gut ausgetreten wird ?
fest siebt aber , dal) uns die Prags seiner Leparierung
und erst reckt dis einer KleubeSchaffung bedrückt .

Ki .

unter Vorspiegelung falscher Tatsachen 20 Zentner
k-tekl mehr erhielt , als ihr auk Orund der akgelieksr -
ten ktarken rustanden .

Vor üsm Wlllervn IMUlZrgorlckl
Immer wieder wird durch Bekanntmachungen in

der Presse darauf kingewiesen und durck ergangene /
Drteile der Klilitärgerickte bestätigt , dal) man nichts
im Besitr haben dark , was den Anordnungen der
Lssstrungsmsckt widerspricht . Dm sich vor Strafe
2U sckütren , ist es deshalb dringend ratsam , dal )
wo sich solcks Oegenstände eventuell nock befinden ,
diese unverzüglich bei den Zuständigen Stellen (Bür¬
germeisteramt oder Oendarmerie ) abrugeben . Vom
kkittleren KLilitsrgerickt , das in Oalw getagt Kat ,
wurden 2wei klänner wegen verbotenen Waffen¬
besitzes ru je 3 Fahren und einer ?u 2 Fahren Os -
kängnis verurteilt . Die Zurückhaltung von Oeräten ,
dis unter die Beschlagnahme durch die Besat ^ungs -
macht fallen , mul) ein KIsnn mit 2 Fahren Oekängnis
und 1000 Klark Osldstrske büken .

Wir haben uns vermählt :
ttermsnn Wiedms > er

K4ar1s Wtedmsver
geb . Wurster .

Bdksusen . den 24 . August 1946.

Oalw , 26. August 1946.
klack langem , sorgenvollem
Warten erhielten wir die
sckmerrlicke dlsehricht , dsk
mein lieber K4snn. unser guter
Vater . Sokn . Schwiegersohn .
Bruder . Schwager , Onkel und
klekke

Oustav Weder
im ^ lter von 39 Fahren am
19 . klsrr 1945 in Denklingen .
Kreis Köln , im puktwattenlLL.
gestorben ist . Br rukt auf dem
dortigen Soldstenkriedkok . In
tiekem Heid : kksrtka Weber ,
gsbor . Siegler , mit Kindern :
piannelore und Ilse ? der Vater :
Bugen Weber : die Schwieger¬
eltern : Willi . 2iegler und prau
sowie die Oesckwistsr samt
allen Angehörigen .
Trauerkeier : Sonntag , den 1 .
Septbr . 1946, ' /r2 Dkr , in der

Kspkenkardt . 26. 8 . 1946.
klack langem Warten erhiel¬
ten wir dis überaus sckmerr -
licke klsckrickt . daS unser
lieber . unvergeklicker Sokn
und Bruder , Schwager und
Onkel , mein lieber Bräutigam

Bugen ttölrle
infolge seiner schweren Ver¬
wundung im Kabarett in Bitt¬
burg am 20 . 12 . 1944 im Zelter
von 30 Fahren gestorben ist .
Lein einziger Wunsch , ru sei¬
nen Dieben in dis Heimat ru -
rückrukekren , ging nickt in
prküllung . Br rukt auk dem
Bkren friedkok in Bittburg (Bi-
fett , ln tiekem Dsid : vis Bi¬
kern : priedrick I-lölrls und
Claris , geb . Stahl , dis Oe-
sckwisrer : ^ dolk Ilolrls und
psmilie . Otto ITölrls u . pamil .,
Orunback . Kdsris Nölrle . die
Braut : H4artks ^ uer mit Bltern
u . Oesckw .. Oeislingen Steige
Vis Odach/niskeier findet am
Sonntag , den 8 . September , in
Kankenba '-dt statt .

Hirsau , im August 1946.
Klein innigstgeliebter Klsnn und
Debenskamsrad

^ .nton Hvnek
ist ru meinem gröüten Schmers
für immer von uns gegangen .
Herrlichsten Dank kür alle er¬
wiesene Diebs und Beistand .
Berts ttvnek , Ludi Hvnsk , rur
2t . in Oeksngensck ., mit pamil .

Volksdsiili IVvuvnkürg
e . O . m . b . H.

r . 2t . im Hause der öligem .
Ortskrankenkasss kleuenbürg

Telskon klr. 428
Kassenstunden :

vormittags von 6— 12 .15 Dkr ,
nsckmitt . von 14 .15—16 .20 Dkr .

Lsi ' rtstsksl

Or . OLtenriec ^
kkorrkeim ,

Untere 2äkringer -^ 1lee klr. 37 .
Spreckreit : 9— 12 Dkr täglich ,
15— 17 Dkr nur am Klontsg ,
Dienstag und preitsg .

Fte § mü//er -
, Ls/w

Heilmassage u . Heilgvmnastik .
r u r ü c k .

Anmeldungen über 521 am
preitsg , den 30 . August .

QssoksitUokvs
Kleine Annahmestelle ist gsokknet :

Dienstag - Donnerstag - preitsg -
Samstag vormittags von 9— 12
Dbr . O . Wörner . K4ecb. parberei .
Oalw . Bsdstrake 23.

eiSgLOlS OOtSLWÄSOl ^ S
jür Damen und Herren stellen
wir au» Ihren Osrnen aller ^ rt
und aus Trikotstokken her .
Hermann König , Trikotagenksdr ..
(14b) Leutlingen -Bningen .
Annahmestelle : vaur ,
am Klsrkt . Oalw .

Lrausefec/ern «> 3
5o Cito fein unri Lurtic ^ .
Vock » der mü/lt / kir rparrsm rein ^
?1it ^ ustioa unci Cito kein .

Brause L Co . lserlo >m.

BLKIBSTl -SkBTN , Karlsruhe , Biŝ
marckstrsks 55 . — Bssucksreit
täglich von 15— 18 Dlkr suüer
Klittwoch . Telefon 7571.

Zelters Brau oder Klädcken in kl .
Dauskalt aushilfsweise gesucht ,
evtl , nur kür einige Stunden täg¬
lich . (prau leidend .) ^ ngskots u .
O 863 an Sckw . Tagblstt Oalw .

Kfädcken , rwsi tüchtige , ehrliche ,
für Kücke in gutgeh . Doksl ge¬
sucht . ^ nksngslohn 50 LKD pried -
rick -^drion . Osststätts Deutsch .
Klaus, Bad Cannstatt , vuisburger -
straüe 37 .

Ksuigvsuekv

Slettvngvsueks
Landwirt lOstflücktlingj , 46 F., led .,

sucht Stelle suk d . Dande oder
in der Stadt . 2usckrikten erbet , u.
C 869 an Sckwäb . Tagbl . Calw .

K^ ftsadrreuffhsndwerker , 22 Fahre ,
verk . , in sämtl . psckark ., such
Diesel , bew . , pükrersck . Kl . I , II ,
III u . Klolrgasgener .. sucht r . 1.
9 . 46 pass . Stellg . als Kraftfahrer .

pforrkm . Xng . an Willi Bäuerle ,
Schwann , Krs . Calw , Usuptstr . 4 .

Kaukm. Lehre kür 16jshrig . Fungen
mit 4 Kl . Oberschule in klagold
od . Umgebung , evtl , such Calw ,
gesucht . Angebote unter C 661
an Sckwäb . Tagklatt Calw ,

perfekte Stenotvplstln übernimmt
kür einige Wocken oder K4onate
psrienvertretung . Angebots unt .
C 864 an 8 . T . Calw .

24jskrige Kindergärtnerln sucht k.
sofort Anstellung in Kinderkeim -
Klinik od . privatkaus . Angebote
unter C 865 an S . T . Calw .

SlvNsnsngedols

Schrsihtedelksbrik .

2wel /^ulomeclianlker
dringend gesucht . Autoreparatur
Ilsnun . Calw .

Tüchtiger Schuhmachergeselle kür
Kleuanlertigung und Leparsturen
gesucht , eventl . l>ei Kost u . Woh¬
nung . Angebote unter C 1221 an
SokwHH. Tsgblatt Kleuenbürg .

Weibliche und männliche Arbeits¬
kräfte rum internen für Sfrin -
nerei . 2wirnerei und Weberei ru
sofortigem oder späterem Bintritt
sucht kür vauerbeschafligung
Tuchfabrik Brledr . Kapp , kiagold .

Leicktmotorrad v . Kriegsbeschsd .
ru mieten gesucht . Angebots u.
C 860 an Schwab . Tagdlatt Calw .

Wer verkauft mir . da ick durch
Kriegsereignisse alles verlor , alte
Kunstdücker und Kunstrettsckrik -
ten ? -Angebots unter C 1213 an
Schwäbisches Tagblatt kleuen -
bürg erbeten .

Kostüm , dkl .-blau , Klemdbkuse,
Debergangsmantel , Winterkleid ,
klauskleid . 2 Dnterröcke , bell u .
dunkel , alles gut erkält . , Or . 44.
von totslkliegerg . Dame ru k . g .
^ ngsb . u C 847 an S . T. Calw .

Vsusek / Ssbotsn
Klercedes -Benr -IIolrgenerstor -

^ nlage , neu , Typs 170 V . , mit
Kippvorrichtung , ru tauschen ge¬
gen Autoreifen , 4,75x17 — 4,50x
17 oder 9 .75x20 . Vsek 8c 2ieylsr ,
O . Schneiders Klackk .. ^ .ltensteig .

pabrradmantsl . Or. 28Xl ^ : gss .
Wecker lDkrj oder Kinderschuhe ,
Oröüe 23 . Angebote unter C 1222
an Schwab . Tagblatt bleuenbürg .

Scköne Sckweirer klerrensrmdsnd -
ukr . neu . 15 Steine , Wirker? ge¬
sucht 10 2entner gutes Klostobst .
Angebote unter C 1219 an Sckw .
Tsgblatt kieuenbürg .

Vier Bienenvölker , in 2 ^ It -WüNt .
voppelbeuten , samt Bau . Such «
guterkalt . Herren - oder Danren-
k'ahrrad . KlostfsÜ . Obst , .loses
Kock , Klagold . Oalgenberg 32

Laäio , Klark« Blaupunkt (4 Lökr .j
gesucht Dsmenpelrmantel . Oröl)e
42 . Angebote Sinter O 859 an
Sckwäb . Tagblatt Calw .

Volksempfänger , Klerrenpullover ?
ges . 4 -Löluen -Ladio , Wechsel¬
strom . mit ^ ukrakl . Angebots u
C 658 an Sckw . Tsgblatt Crlw .

Achtung ! Sckreiner kerkörenl Biete
5 kg Kaltleim , 8 .K .S . Sicherheits¬
schlösser u . L .K .8 . klaustürsckl . ,
Scharniere , versck . Or.. pisckbän -
der , Türangeln , / Luksckraub- und
BinlsÜ -Scklösssr kür Klödel . Bvtl .
noch sonst Klüt ^llchss ? gesucht
Schreiner , der mir eine kompl .
Kücke nach eig . Kstalogmuster
kerstsllt . Angebote unter C 1223

Bohrmaschine , 16 mm . 220 Volt .
Wechselstrom ? gesucht guterkalt .
KD-Pskrrsd . Angebote u . C 857
an Schwab . Tsgblatt Calw .

Passer , füllfertig , ca . 100—300 Liter
grol) , sind gegen Kkostokst ru
tauschen . Angebote unter C 852
an Sckwäb . Tagblatt Calw .

Scköne Klsmspuppe , 55 cm gr . ?
gesucht vamenrokrstiefel , Or. 36 ,
gut erkalten . Angebots unter
C 853 an Lckw . Tagblstt Calw .

Vsi »sokisk >» n « »
Outged . Lebensmittelgeschäft oder

Beteiligung b . e . OroÜkandlung
ds . Branche od . gute Vertretung ,
sucht Lebensmitt .-Kaufmann (Ost -
klücktling aus ScblesF , 25 Fsbre
selbständig ^ 0 . verk . An¬
gebots unt . C 801 an 8 . T . Calw .

Wer erteilt Llnterrickt in Steno an
2 berufstätige Klädel in Calw ?
Angebots erbeten unter C 654
an Sckwäb . Tsgblatt Calw .

Wsrnunyl Ick warne hiermit jeden ,
der meine prau beschuldigt , Kar-
tokkeldiebstakl begangen ru ha¬
ben . Zugleich verbitte ick mir
jede Schwatzerei , da ick sonst
^ n?.eige erstatte . Werner Doebel ,
Orunback , Kreis Calw .

Verloren am 26 . 8 . in Calw silb ./
vergold , plligrsnarmbsnd s . d .
Ilok d . Klolkerei od . Klilchauto
nach Pforzheim . ^ br:ugeden yeg .
gute Lelokng . Bolireiwacke Calw .

Verlaufen echter Wachtelhund
(braun -weil ) ) rw . Unterlengen¬
hardt und Schömberg am 2^. 8.
1946. Benackr . an Lehrer Brau*- .
Calw , ^ ltburgerstraüs 64 . Wie -
derkringer wird , belohnt .

Kfotorradkekleidung , evtl . Wetter¬
nder Kleppermantel im Tausch
gesucht . Xngsdote unter C 1218
an Schwab . Tsgblatt blsuenbürg .

katentrost im Tausch gesucht , 1 .95
auk 0,35 Kletsr . Angebots unter
C 1220 an Sckw . Tagbl . bleusnbg .

Ostflücktling , 30 F . , evang . , kleibig ,
wünscht Binkeirat in Landwirt¬
schaft . Witwe mit Kind nickt
ausgeschlossen . Angebote unter
C 867 an Sckw . Tagblstt Calw .

Beamter wünscht Dame bis etwa
KLitts 30 rwecks baldiger Bks
kennen ru lernen , blakeres unter
105 durch Briekkund Trsukslf ,
Oesckäktsstelle Klüncksn 51 ,
ScklieDfach 37.

Blnwsndfrei und diskret bringt Sis
der Lchwarrwaldrirkel (Bkeanbak »
nung ) ru Ihrem sehnlichsten kler-
renswunsck , bald eins lisds Klei¬
mat ru finden . Klonatl . Beitrag
LK4 3 .— okns jegl . blackraklung
bei Verheiratung durch d . Zirkel .
Lusckrikten mit Lückporto an die
Leiterin prau pre ^ja Krause -Bb -
bingkaus , (14kl Klirsau bei Calw ,
Landhaus prevla . Tel . Calw 335.

20jäkrig . kübsckes KLädel , gepflegt ,
-sehr musikalisch , häuslich , ver¬
mögend , möchte gebildetem Klerrn

Näheres unter 102 durch Briek -
kund Treukelk . Oesckäktsstelle
K4üncken 51 . Schliekkack 37 .

Vvnsnslattungvn

6 7/ketsLec - ^ ( l» tLecte
veranstaltet von der Klannder-
mer Konrert -Dirsktion Kleinr
Klokkmeister in Calw , Städtische

Turnkalls .
14 . 9 . : Kammersängerin Bmmi

Leisner , ^ .lt , Ltsatsoper Berlin .
25. 9 . : Klinglsr -Ouartstt .
8 . 10 . : Bllionor Funker . Sopran ,

I-Iudert Oiesen . Klavier .
22 . 10 . : priedrick Dalberg , Bai) ,

Ltsatsoper Klüncben .
5 . 11 . : Klans IFopf, Fugendlicher

Kleldentenor . Staatsoper Klün-
cksn .

19 . 11 . : ^.lice Sckönfeld , Vio¬
line — Klellmut klidegketi .
Klavier .

Dauerkarten kür alle Konzerte
von 15—30 LK4? Bin^elkarten v-
2—6 LK4, ieweils 3 Tage vor
dem Konrsrt in der Buckkänd
lung Häuülsr .
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